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Arbeiter und Arbeiterinnen !

öemnztriert für die Beseitigung des Sreiklassemuahlreckts .
Am Dienstag, den 26. Kai: Grojie ö| fentliehe Versammlungen .

/im Nontag , den 25 . LNai , ßlugblattverbreitung . die Kreis - Generalversammlungen finden am Donnerstag , den 28 . Mai , statt .

„ Schluß ! "
Die Beratungen des Deutschen Reichstags endeten am

Mittwochnachlinttag höchst sonderbarerweise mit einem kleinen

agrarischen Vorstoß . Nachdem der Etat in , dritter Lesung
vollständig erledigt und — gegen die Stimmen der Sozial
demokratic — angenommen worden war , nachdem auch noch
das (besetz zur Abänderung des Militä . itrafgesetzbuchcs in

zweiter und dritter Lesung zu Ende geführt und — mit

den Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion — gleichfalls
die Zustimmung des Reichstags gefunden hatte , stand noch
ein letzter Puntt auf der Tagesordnung , der . sich wie ein Witz
ausnahm i die Agrarier bestanden auf Beratung einer Reso¬
lution über zollwidrige Verwendung von Gerste :

Die Beratung lvar nicht zu verhindern . Daß die

agrarischen Wünsche nicht durch eine Zufallsmehrheit An -

nahine fanden , verhinderte nur die durch einen Hammelsprung
festgestellte — Beschlußunfähigkeit des Hauses ! Der Präsident
beraumte daraufhin die Sitzung des Reichstags auf „ sofort "
an nnt der wohl noch nie dagewesenen Tagesordnung :

« Schluß " .
So ging es bis zum endgültigen Schluß des Hauses

drunter imd drüber : die Tragikomödie des

deutschen Parlanrcntarismus !
♦

Der Schluß selber aber vollzog sich in diesem Jahre
nnter ctlvas anderen Umständen als sonst . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion hatte schon im Februar dieses Jahres be¬

schlossen , bei dem Verlesen der sogenannten „allerhöchsten
Botschaft " und dem üblichen Kaiserhoch nicht wie sonst den

Saal zu verlassen , sondern im Saale zu verbleiben . Natür -

llch nicht eben , um sich au der Demonstration zu beteiligen ,
auch nicht um gegen die bürgerliche Demonstration zu
demonstrieren , sondern um einfach ihre parlamentarische Pflicht
bis zuletzt in einer von ihr für richtig gehaltenen Weise zu
erfüllen .

Den unmittelbaren Anstoß zu dieser Acndcrung ihres

bisherigen Verhaltens hatte ein Vorkommnis im vorigen

Sessionsabschnitt gegeben . Als die sozialdemokratische Fraktion
bei einem ähnlichen Anlaß den Saal verlassen hatte , war nach
der monarchischen Demonstration — und zwar im unmittel¬

baren Anschluß daran , so daß die sozialdemokratische Fraktion
keinerlei Gcgenmaßrcgeln treffen konnte — , von dem hyper -
Palriotischcn Reichsparteiler Schultz - Bromberg ein Antrag gestellt
und nach kurzer Begründung sofort angcnvnunen worden .

Der Einzelfall war an sich nickst von großer Bedeutung . Aber

er ließ erkennen , daß das Verlassen des Saales durch die

sozialdemokratische Fraktion unter Umständen von bürgerlicher
Seite zu irgendwelchen Ucbcrrumpelungcn ausgenutzt werden

könnte .

Sobald aber erst einmal die Acndcrung der bisherigen
Taktik überhaupt zur Erörterung gestellt war . ergab sich natur -

gemäß sofort eine Fülle von Gründen sachlicher Art , die die

Aenderung geraten erscheinen ließen , ganz abgesehen davon ,

daß auch schon auf dem letzten Parteitag von verschiedenen
Rednern das Verbleiben der sozialdemokratischen Fraktion im

Saale bei monarchischen Kundgebungen — selbstverständlich
ohne Beteiligung an den Kundgebungen — als das richtigere
und würdigere Verhalten der Fraktion gefordert worden war .

In ganz besonderem Maße aber war die Demonstration ,

sofern man in der Aenderung des Verhaltens unserer Fraktion
eine solche sehen kann , in diesem Jahre geboten . Es handelt

sich dabei nicht um eine Demonstration gegen die Person
des Monarchen , die der Sozialdemokratie nach >vie vor gleich -
gültig ist . wohl aber um eine Demonstration gegen das durch

diese Person verkörperte und mit ihr gefeierte System , gegen
tz « Verschleierten Absolutismus , gegen die in

jüngster Zeit mehr noch als sonst durch die Regicrungs -
maßnahmen zum Ausdruck gekonimene Verachtung des Volks -

willens , des Parlamentarismus , des Reichstags .
Niemals zuvor ist dem Reichstag so oft wie in diesem letzten

Sessionsabschnitt vom Regicrungstischc aus das Wort „ Unannehm¬
bar " entgegengerufcn worden . Niemals zuvor ist dieser bureau -

kratische Starrsinn der unverantwortlich - vcrantwortlichcn Minister
dem Reichstage bis in die allerletzten Stunden hinein mit

solchem Hochmut zum Ausdruck gebracht worden . Niemals

zuvor ist der Reichstag in seinen eigenen Angelegenheiten , in
den heute so entwürdigend geregelten Fragen des Schluffes
oder der Vertagung , so höhnisch und verletzend behandelt
worden , wie in diesem Jahre . Niemals zuvor ist ein fast ein¬

stimmiges Mißtrauensvotum des » Reichstag ? gegen den

Reichskanzler von den verantwortlichen Stellen demonstrativ
als ein Wisch Papier behandelt worden . Niemals zuvor ist
die unwürdige Stellung des Reichstags dem Bundesrat

gegenüber von diesem so herabsetzend dokumentiert worden ,
wie in dieser Frage . Niemals zuvor ist ein solches Kessel -
treiben der Behörden und Gerichte gegen die Gewerkschasts -
bewegnng , gegen die proletarische Jugendbewegung und gegen
freimütige Aeußerungen unabhängiger Männer und Frauen
über den Militarismus und über den Kronprinzen vcran -

staltet worden , wie in den letzten Monaten .

Bor allen Dingen aber hat auch die Behandlung
der Wahlrcchtsfrage im preußischen Landtage , die

herausfordernde Weigerung des neuen preußischen Polizei¬
ministers , ein feierlich gegebenes Äönigstvort endlich ein -

zulösen , die sozialdemokratische Reichstagsfraktion in ihrem
Entschlüsse bestärkt , nicht wie bisher in unangebrachter und

übel belohnter Höflichkeit den ihr wie den anderen Fraktionen
gehörigen Plenarsitzungssaal zu verlassen , damit sich der

Byzantinismus der bürgerlichen Parteien darin dann um so
ungemcssener breit machen kann .

Der Reichstagspräsident K a c m p f mußte von irgend -
woher erfahren haben , daß die sozialdemokratische Fraktion
dieses mal beim Äaiserhoch im Saale bleiben würde . Der
Wackere hatte sich für diesen Fall schon nnt der nötigen Eni -

rüstung gewappnet . Vorsichtigenveise aber hatte er auch
diese Entrüstung vorher zu Papier gebracht , und so stotternd
und murmelnd wie sonst verlas er dann seine p a p i c r n c

Entrüstung . Ein glückliches Geschick hat ihn davor

bewahrt , daß er seine Zettel nicht verwechselt und die Ent¬

rüstung schließlich noch am unrechten Orte vorgelesen hat .

»

Ter Reichstag ist g e s ch l o s s c u worden , nicht hat man

ihn wie in den beiden vorhergehenden Jahren vertagt . Dieser
nnersorschliche Ratschluß der Regicrungsbureauktatie bringt cS

mit sich , daß alle unerledigte Reichstagsarbeit ohne iveitcreS

im Papierkorb verschwindet . Diese sinnlose Einrichtung , die

unendlich viel parlamentarische Arbeit , die Mühe zahlloser
arbeitsreicher Tage , Monate und Jahre mit einem Federstrich
beseitigt , will die Regierung nicht auS der Hand geben , weil

sie damit am Reichstage zugleich je nach Gunst und Laune

kleinliche Rache kühlen kann .

Jeder Reichstag hat die Regierung , die er verdient , so
hat neulich Genosse Ledebvur zutreffend gesagt . Solange der

Deutsche Reichstag sich eine Regierung gefallen läßt , die ihn

so von oben herab zu behandeln wagen darf , solange wird

er sie haben .
Es wird aber einmal die Zeit kommen , da dem Reichstag

so viel Kraft und Entschlossenheit von unten her , vom Volke

aus , zugeflossen ist , daß er den Kampf mit der Regierungs -
burcaukratie nicht nur aufnimmt , sondern ihn auch bis zum
Ende , und das heißt : bis zum Siege , unnachgiebig
durchführt .

Denn des Volkes Wille ist letzten Endes das oberste
Gesetz l

Zur öajonette und Profite .
Wie am Dienstag der Polizeinimister , so saß am Mittwoch im

Abgeordneteilhause der Justizminister auf der Anklagebank . Und wenn
er sich auch nicht ganz in schämiges Schweigen verlroch wie Herr
v. Loebell , so war doch diesmal Herr Beseler höchst kleinlaut ge -
worden . Er wagte es sogar nicht , mit dem üblichen EntrüstungSriick
sein Haupt herumzuwerscn und über die Achsel hinweg demAnkläger seine
Entgegnung , halb Entrüstung , halb Geringschätzung , entgegen -
zuschleudern . Rein , Herr Beseler war diesmal , trotzdem die An -

klagen Liebknechts an Wucht und Schwere alles früher Gehörte weit
in den Schatten stellten , recht bescheiden und umgänglich geworden .
Er versuchte . zwar einige fadenscheinige Ausreden , aber da ? war

auch alle «. Uns . Mitzaschleudeni und Donnern dachte er schcn gar
nicht , und so wör denn auch das Echo , das seine EerlegeliheitS «
Phrasen bei den bürgerlichen Parteien fanden , recht zaghaft .

Nichtsdestoweniger demaskierten sich Minister und bürgerliche
Parteien in der erfreulichsten Weise . Genosse Lieblnecht hatte in den

Mittelpunkt seiner Anklagereden zwei Vorkommnisse gestellt : da « un -

geheuerliche Urteil gegen die Genossin Luxemburg wegen angeblicher
Aufreizung der Soldaten zum Ungehorsam , und das Verhalten von
Staatsanwalt und Richter in dem Erpressungsprozeß Richter , wo -

durch der Firma SiemenS - Schuckert wahre Liebesdienste erwiesen
wurden .

Als Genosse Liebknecht die Befremdlichkeitcn de ? drakonischen
Urteils gegen unsere tapfere Genossin krilisierte , fand er auf der

Rechten , im Zentrum und bei den Nationalliberalen nicht nur leb «

hasten Widerspruch , sondern seine Brandmarkungen dieser unerhörten

Unterbindung der Kritik am Militarismus und dieser rücksichtslosen
Verfolgung einer proletarischen Borkämpferin lösten auch brutales

Gelächter aus . Ebenso wiehernden Beifall fand die Mit -

teilung Liebknechts , daß bereits zwei neue Prozesse gegen
die Genossin Luxemburg anhängig gemacht worden seien I Die Herren
verrieten damit ihre innerste Ähnsucht . Der Kadavergehorsam
der in den „ vornehmsten Rock " gesteckten Söhne des Volkes soll
unter Anwendung aller Schreckmittel aufrecht erhalten werden , da -
mit unsere herrschende Klasse ganz nach ihren AuSbeutungSbedürf -
nissen Kriegsabcnteuer anzustellen oder auch von ihr selbstver -
schuldete Ausbrüche der Verzweiflung der getretenen Volksmassen
mit eiserner Faust niederschlagen kann .

Die Bajonette sollen scharf bleiben , einerlei ,
ob man sie einem Turko in den Bauch rennt ober

gegen die Brust eines Streikenden oder Wahl -
rcchtsdemonstra ntcn richtet !

Ebenso offenkundig und zügellos offenbart « sich der Klaffen -
geist unserer Herrschenden bei Liebknechts schonungsloser Eni -

larvung der siaatSanwaltlichen und richterlichen Aktion zum
Schutze der von der Firnia Siemcns - Schuckert geübten Geschäfts -
gcpslogcnheitcn in Japan . Lückenlos und cinwandsfrei führte
Liebknecht hier den Nachweis , daß hier die Organe der Rechtspflege
sich Handlungen haben zuschulden kommen lassen , die man bis -
her in Deutschland für unmöglich gehalten habe . Der

Erpresser gegen die Finna Eiemens - Schuckcrt wurde auf ver¬
schiedene Jahre ins Zuchthaus gesteckt , aber die Akten über
die ungeheuerliche Bcstechungspraxis der Firma
Sicmens - Schuckcrt wanderte » in den „ Geheim -
schrank " des Staatsanwalts , wurden oller straf -
prozessualen Praxis entgegen aus den Prozeßakten entfernt !

Tic überzeugende moralische und juristische Deduktion Lieb -
knechts prallte selbst bei den Juristen der kapitalistischen Par -
tcicn wie an einem ehernen Panzer zurück . Durch ihre Zwischen -
rufe bekannten alle diese Herren es als etwas ganz Selbstverständ¬
liches , daß die RcchtSorganc sich der Interessen des nationalen
Kapitals anzunehmen hätten , gleichviel mit welch schmutz i -
gen und verderblichen Mitteln dieses Kapital seinen inter -
nationalen Wettbewerb betreibt . Man versteckt sich mit eiscnstirnigcr ,
moralischer Strupcllosigkcit hinter dem Grundsätze , daß die In -
tercssen des nationalen Kapitals gewahrt werden müßten . Als
ob es nicht auch andere Mittel gäbe , als die der nieder -

trächtigsten Bestechungen , um den internationalen Welt -
bewcrb zu bestehen . Als ob nicht die industrielle Konkurrenz auf
internationalem Gebiete vor allen Dingen auch dadurch gefördert
werden könnt «, daß man sick, ein « intelligente , leistungs -
fähige Arbeiterschaft und infolgedessen auch eine jede » »
Wettbewerb standhaltende Industrie erzieht�



Aber ei ist ja viel bequemer , durch Knebelung der GeWerk -

schatten , Züchtung von Gelben und Terror aller Art die Arbeiter -

klaffe in ihrer Leistungsfähigkeit gurückzuhalken und dafür durch
B e st e ch u n g s s u m in e n sich die ausschlaggebenden Organe des
Auslandes zu kaufen ! lind wenn dann die Rechtsorgane oes
Staates durch ihre Tätigkeit die Bestecher der gerichtlichen Ein -

larvung zu entziehen bestrebt sind , so mögen bürgerliche Korrup -
tionshehler das als nationales Verdienst preisen — dag das ebenso
u » m o r a t i s ch lvie im tiefsten Grunde auch unsozial ist und
dem deutschen Volke zum s ch w e r st e n ' S ch a d e n gereicht , mögen
zwar die Herren von den Nationalliberalen bis zu den Konserva -
tiven , mag auch der Herr Justizminister nicht verstehen , aber die
politisch wie wirtschaftlich geschulte Arbeiterklasse Deutsch -
lands begreift das nur zu gut .

So endete auch dieser dritte Tag der dritten Lesung des Etats
mit einer schweren Niederlage der Regierung und ber bürgerlichen
Parteien . Mag die feile Kapitalisten - Presse all diese korrumpieren -
den Niederlagen durch entstellte Berichte zu hehlen suchen — die
Veröffentlichung des amtlichen Stenogramms wird im gegebenen
Falle diese persihe Fälschung zu schänden machen . Und wir werden
dafür sorgen , dag bei dem in verschärfter Form bevorstehenden
ÄSahirechtskampfe die Wahrheit über die preußischen Zustände und
die kapitalistische Korruption den breitesten VoltSmassen zum Be¬
wußtsein gebracht ivirdl —

Vor Eintritt in den Justizetät wurde der Landwirt -
s ch a f t s e t a t behandelt . Dabei wandte sich Genosse H o f e r in
längeren , höchst interessanten Ausführungen gegen das herrschende
Schutzzollsiistem und erst recht gegen die agrarischen Wünsche nach
einem „ lückenlosen " agrarischen Zollschutz . Genosse Hofer wies
als alter Praktiker und auf Grund minutiöser Berechnungen nach ,
daß im Grunde nicht nur die drei Viertel der nicht landwirtschaft -
lichen Bevölkerung Deutschlands Schaden von unserer agra -
rischen Schutzzollpolitik habe » , sondern auch der weitaus über -
wiegende Teil der landwirtschaftlichen Bevölkerung selbst . Daß
auch hier die Heuen Agrarier ihrem lebhaften Unwillen über die
unbestreitbar sachkundige Enthüllung ihi ' er agrarisch - volksseindlichen
Sonderinteressen die Zügel schießen ließen , bestätigte nur die

Schlagkraft der Beweisführung des Genossen Hofer .

EssaSs yanöstreich .
In ben letzten Wochen lonnte inan in der bürgerlichen

Presse Teutschlands allerhand Rührendes und Erbauliches
über die Art lesen , in der sich das Fürstentum Albanien
unter seinen ! vom preußischen Kasernenhof importierten
Mbret entwickele . Ter verflossene Prinz zu Wied selbst be -

schäftigte sich nach berühmtem Muster mit der Schöpfung von
Uniformen , Orden und Wappen , und von der Fürstin wurde
im Stil von Herzblättchcns Zeitvertreib berichtet , wie sie das

ganze albanische Volk minniglich , inniglich in ihr Herz ge -
schlössen habe . In diese liebliche Idylle fährt » nn der rauhe
Sturm der Wirklichkeit . Kaum scheinen die Dinge in Süd -
albanien halbwegs , und zwar durchaus nicht sehr zugunsten
des Fürstentums , erledigt zu sein , so gebt es in Mittclalbanien
drunter und drüber . Der sogenannte Ministerpräsident dieses
sogenannten Fürstentums hat vor wenigen Tagen erst , als
er sich hilfeslehend in Rom aushielt , eiireni eilfertigen Aus -

fvager des „ Berliner Tageblatt " erzählt , welch ein braver und
biederer Untertan Essad Pascha sei. Die neuesten Meldungen
aus Turazzo aber zeigen , daß dieser mit allen Wassern ge -
tvaschene , mit allen Hunden gehetzte und in allen Satteln

gerechte Arnaut keineswegs seine Tage damit hingebracht hat ,
Treu und Redlichkeit zu üben , sondern daß er drauf und
dran war , den Mbret durch einen rüstigen Handstreich seiner
drückenden Krone zu entledigen . In letzter Stunde erst gelang
es , Gegenminen zu legen , und vorderband sitzt Essad nach
einem regelrechten Gefecht , das seine Leibwache den Gen -
darmen des Fürsten lieferte , als Gefangener auf einem

österreichischen Kriegsschiff .
An sich könnte die Auflehnung Essad Paschas gegen

Wilhelm wunderlich erscheinen , denn in der . Tat hatte dieser
reich ? und deshalb mit viel Einfluß ausgestattete Feudalherr
alle Macht in Händen , und der Mbret >var nur sein ge -
siigiges Spielzeug . Aber Essad Pascha ist nicht als Jiidi -
viduum zu werten , sondern als Typus , nämlich als der des

vermögenden mohammedanischen Großgrundbesitzers aus

Mittelalbanien , dem ans der Ausbeutung seiner fast leib -

eigenen Pächter reiche Gewinn ? zuströmen . Sein Macht -
bezirk erstreckt sich über die Gebiete von Turazzo , Tirana ,
Kraja , Kavaja und Peckinj und noch darüber hinaus . Wenn
er jetzt die Fahne des Aufruhrs gegen den Mbret erhoben
bat , so mag das ein Zeichen dafür sein , daß alle seine Klassen -
genossen in der sicher unbegründeten Furcht vor sehr not -

wendigen , gegen das Fendalsyslcm gerichteten Agrarreformen
leben und ihnen durch ein Radikalmittel , eben die Eilt -

thrannng oder Ermordung des Fürsten , vorbeugen wollen .
Darum ist auch mit der Verhaftung Essad Paschas herzlich
wenig getan , denn selbstverständlich werden seine Gefolgs -
leiste und die andern mittelalbanischen Feudalherren ihren
Widerstand gegen den land - , rasse - und religionsfreniden
Mbret erst recht fortsetzen . Ja mehr noch ! Solange Essad
Pascha zu dem Fürsten hielt , hatte Wilhelm von Albanien

wenigstens einen Schein von Macht für sich . Nach dieser Re -
volle aber steht er da , aller Machtmittel entäußert , die im

Lande selbst wurzeln , und wird mühsam durch die Landungs -
tr Uppen der italienischen und österreichischen Kriegsschiffe
gestützt und gehalten .

Wie lange dieser Schützling des Dreibundes sich aller -

dings auch auf diese Art zu halten vermag , steht sehr dahin .
W i r haben von Anfang an den Standpunkt vertreten , daß
die Kunstschöpfung Albanien sehr bald aus dein Leim gehen
werde . Vielleicht ist Essad Paschas Revolte schon der Ansang
vom Ende des Fürstentums , und Oesterreich i ; nd Italien
haben sicher auch aus dem Grunde Truppen gelandet , um
bei der möglichen Liquidierung des „ autonomen " Albaniens
mit ihren Ansprüchen gleich bei der Hand zu sein . Tann be -

gänne die für den Weltfrieden sehr bedenkliche Streiterei der

beiden Treiluindsinächte um die Frage , wer den fettesten
Happen schlucken soll . Doch so oder so , die Kunstschöpsung
der Londoner Diplomatenkonfcrenz bildet eine Quelle steter
Unrulxi auf dem Balkan , während ein autonomes Albanien
im Rahmen eines starken Balkanbundcs eine Bürgschaft des

Friedens und der Ruhe geworden wäre . Aber es hat nicht
sollen sein .

Die Auffassung in England .
Landen , 2t). Mai . tPrivattelegramm bei „ Vor -

inärts ' . ) Die Verhaftung Essad Paschas wird hier als wahr -

scheinlicher Anfang einer aggressiven Politik des Drei -

b und es im nahen Osten betrachtet . Die „ Times " weisen daraus

hin . daß ffch zurzeit in Budapest , wo der österreichisch - ungarische

Minister des Aeußeren mit den Delegationen beschäftigt ist , außer

dem italieuischen und deutschen Gesandten auch der albanische

Premierminister Turkhan Pascha befindet , und bemerkt dazu : „ Ist

dies auch ein Zufall oder deutet es darauf hin , daß der ganze Plan

mit Wissen aller drei Teilhaber im Dreibund ausgeheckt und aus -

geführt worden ist ? Wir wissen eS nicht , aber wenn das der Fall

ist , ist es nicht vielleicht wahrscheinlich , daß eS mehr als ein iso -

lierter Akt ist ? ES mag ein Teil eines viel ausgedehnteren Planes

zur gerneinschaftlicheu Intervention in Albanien und anderen Teilen

des nahen Ostens sein . " ,
Daß die Geheimdiplomatie im Südosten Europas wieder inter -

nationale Streiligkeiteu vorbereitet , scheint auch aus der Hallung
deS Blattes des englischen Auswärtigen Ministeriums in der inneren

Politik hervorzugehen . Bisher waren die „ Times " der lauteste

Rufer im Kampfe um Ulster . Doch vor einigen Tagen fingen sie

zur größten Bestürzung der Konservattven in der lllsterfrage mächtig

zu bremsen an .
Tie Gefangennahme Essads .

Turazzo , lg . Mai . Die A u f st a n d s b ew eg u n g, die in den

letzten Tagen trotz verschiedener Abfchwächungsversuche eine immer

bedrohlichere Gestalt annahm und gestern mit dem Anmarsch der
Rebellen gegen Turazzo einen gefährlichen Höhepunkt erreichte ,

bestimmte Essad Pascha , dessen doppeltes Spiel immer
klarer zutage trat , Vorbereitungen zu treffen , um allen Eventuali -
täten gegenüber gerüstet dazustehen . Ans diesem Grunde ver¬

stärkte er gestern abend seine sonst nur aus wenigen Leuten be -

stehende Leibwache auf 80 Mann . Dieser Umstand sowie das

gegen Essad vorliegende Beweismaterial , welche » an seiner Mit -

schuld au den letzten Ereignissen keinen weiteren Zweifel mehr ' lieh ,

bewogen den Fürsten , einen energischen Entschluß zu fassen und

Essad Pascha a- bzusetzen . Mit der U>ebermittelung dieser Bot -

schaft , die nach langer Beratung heute früh und drei llhr vom

Fürsten bestätigt wurde , wurden sofort ein holländischer Offizier
sowie ein anderer Abgesandter des Fürsten beauftragt . Essad wurde

aufgefordert , seine verstärkte Wache zu entfernen und deren

Waffen auszuliefern . Essad fügte sich anfänglich dem Befehle
des Fürsten und gab seinen Leuten den Befehl , die Waffen zu
strecken . Als jedoch die abgelegten Waffen weggeschafft werden

sollten , befahl Essad plötzlich seinen Leuten , sich der Waffen wieder

zu bemächtigen und sich zur Verteidigung vorzubereiten . Die
Leute Essads folgten diesem Befehl , griffen sofort zu den Gewehren
und begannen bald darauf , aus beiwaffnete Leute des Fürsten , die

auf den Straßen standen , zu f c u e r 11. Diese Leute , die eine Art
Ratio n algarde darstellen und bereits am Abend vorher be -

waffnet worden waren und alle Straßenkreuzungen bewachten , er -
widerten sofort das Feuer . Hierbei wurde ein Mann getötet und

mehrere verwMdet . Gleichzeitig wurde ans während der Nacht
unauffällig aufgefahrenen Geschützen daß Feuer gegen
das Haus Essad Paschas eröffnet , wodurch dieses erheblich
btschädigt wurde . Daraufhin nahm Essad Pascha die ihm gestellten
Bedingungen an , befahl seinen Leuten , die Waffen niederzulegen ,
und ergab sich . Er wurde daraufhin von einer österreichisch -
italienischen Marinepatrouille in den Paläst geführt , wohin er sich
in Generalsuniform , von seiner Frau begleitet , begab . Bei der

Ankunft Essad Paschas im Palast erschollen aus der Menge Rufe :
Nieder mit Essad ! Später durchzogen die bewaffneten Nationalisten
singend die Straßen . Allmählich trat Beruhigung ein .

Keine neuen Zwischenfälle .
Turazzo , 20 . Mai . Der gestrige Nachmittag und Abend sind

ohne Zwischenfall verlaufen . Die Nationalisten durch -
streiften den ganzen Abend die Straßen der Stadt . Die von den

holländischen Ossizieren getroffenen militärischen Vor -

kehrungen werden unverändert aufrechterhalten . Es verlautet ,
daß die Leute Essad Paschas die nationalistisch gesinnten Beis

Mafar und Muhab getötet und Rcfek Bey sowie Abdi Bey , sämtlich
Mitglieder der Familie Toptani , schwer verwundet haben . Das
Kabinett lzat gestern abend dem Fürsten mündlich die D e m i s s i o n
angeboten .

politische Ueberstcht .
Der Wahlrechtsknmpf .

Die propozicrende Erklärung des neuen preußischen Poll -
zeiiuinisters gegen die Wahlreform hat in der entrechteten
Masse Zorn und Erbitterung über diese Behandlung
der dringendsten und wichtigsten Aufgabe der Gegenwart her¬
vorgerufen . In ganz Preußen werden in den
n ä ch st e n Tagen M a s s e n p e r s a in m l u n g e n statt -
finden , in denen der Protest des Volkes zum Ausdruck
kommen wird .

Einzelne bürgerliche Blätter geben einen Artikel der

„Leipziger Volkszeitung " wieder , in denen als Antwort auf
die Erklärung Loebells ein Massenstreik empfohlen wird .

Natürlich ist aus dem Artikel nicht etwa zu schließen , daß
über die Anwendung des Massenstreiks zurzeit irgend eine

Entscheidung getroffen wäre . ES wird Sache der Massen
selbst und ihrer Organisation sein , die jeweiligen Mittel , die
die Fortführung des Wahlrechtskampfes erfordern wird , je
nach der Situation zu bestimmen . Darin allerdings stimmen
wir unserem Parteiblatt bei , daß der Augenblick für die Er¬

neuerung der vorjährigen Diskussion über den Massen -
streik nicht gut gewählt wäre . Was jetzt not tut , ist , sich
auf alle Eventualitäten deS Wahlrechtskampfes vorzubereiten !

Von den Allererstklassigen .
Im Herrenhaus erstrahlte qestern Mittwoch festlicher Glanz .

In Rot und Gold und Blau und Pelz und Stieseln , mit Ketten ,
Schnüren . Waffen und Säbettasche erschien da des Generalleutnant ,
General ä In Luits de » Kaisers , gewesenen Mllilärbcvollinächtigten
in Petersburg und Fidettommißbcsitzers Graf Alfred zu Dohna -
F i n k e n st e i n Exzellenz , um wieder einmal dem König Treue zu
schwören — eS geschah um dieselbe Zeit , als der freie Bürger
Kaempf bedauerte , daß der eine gleichberechtigte Faktor der Gesetz -
geber den andern nicht einmütig hochleben ließ . . . .

Die Sitzung des Herrenhauses war sonst von Emotionen frei .
Eine Debatte gab eS fast nur bei der Doitmunder Eingemeindung ,
die angenommen wurde , wobei jedoch der Oberjunker v. B u ch seiner
Gegnerschaft gegen die Vergrößerung der Gemeinden Ausdruck gab
und die Regierung dagegen scharf zu machen suchte .

Die Kölner Sladterweiterung wurde angenommen und —
merk auf , Preußenvolk — hie konservativen Petitionen um Wahl -
rechtsraub gegen die Arbeiter in den Genreinden
SchleSwig - Holsteins zur Berücksichtigung über -
wiesen !

Montag : Fideikommißgesetz .

Ter Reichsverbändler als Titelschacherer .
Die Veröffentlichung des Briefes deS Herrn Dr . Ludwig

hat großes Aufsehen verursacht . Die bürgerliche Berliner

Presse äußerte sich in ihren Abendausgaben vom Mittwoch

fast ausnahmslos in einer für den Reichsverbändler Dr . Ludwig

sehr ungünstigen Weise . Das „ Berliner Tageblatt "
betont , daß Dr . Ludwig seit ILO ? die rechte Hand des Generals

v. Liebert ist , und fährt fort :
„ Er wird wohl nicht umhin können , sich über das „menschliche

Dokument " und die nebenamttiche Tängleil seines zweiten Haupr -
. geschäftssührerS zu äußern . Ilm so mehr , als dies ja nicht da »

erstemal ist , daß die Oeffenttichkeit mit interessanten Enthüllungen
über Angestellte des Reichsverbandes überrascht wird . "

Derselben Ansicht ist der nationalliberale „ D e u t s ch e

Kurier " , der den Brief als so kompromittierend bezeichnet ,
„ daß Dr . Ludwig mit dem Reichsverband in eine fatale Lage
gerät , wenn er sein Lorgehen nicht irgendwie harmloser zu
erklären vermag . Das scheint uns allerdings ziemlich ans -

geschloffen , und deshalb wird der Reichsverband gegen die

Sozialdemokratie eine harte Nuß zu knacken haben . Das

alles trägt aber hoffentlich dazu bei , in dem Betrieb dieses
Verbandes , der , wie wir schon öfter hervorgehoben haben ,

seit 1i ) 09 sehr viel zu wünschen übrig laßt , gründlich Ord¬

nung zu schaffen , denn sonst ist es mit seiner Wirksamkeit
endgültig vorbei . "

Die „ Tägliche Rundschau " beeilt sich , den Dr .

Ludwig von ihren Rockschößen zu schütteln , indem sie be¬

merkt :
„ Wir haben weder mit Herrn Ludwig noch mit dem Reichs -

verband je das geringste zu tun gehabt und finden angesichis der

Enthüllungen Herrn Liebknechts nur eines möglich : Rücksichtsloses
Zugreifen und Durchgreifen , Ausmerzung mit glühendem Eise »,
ob dabei noch einige Lindenaus und Ludwigs an den Pranger
kommen , mutz ganz gleichgültig sein . "

Verschiedene reaktionäre Organe wollen die Echtheit des

Briefes erst festgestellt wissen , so der „ R e i ch s b o t e "
, der

den Genossen Liebknecht wegen der Veröffentlichung heftig au -

greift , dein es nur darauf ankomme , Deutschland vor dem
Ausland zu diskreditieren . — Die „ Deutsche TageS -
zeitung " hält eS für selbstverständlich , „ daß auch diese
neue Anschuldigung auf das strengste untersucht werden und

daß u n ii a ch s i ch t li ch eingeschritten werden muß ,
um die etwa vorhandenen Ansätze ( ?) zu unlauteren Machen¬

schaften auf diesem Gebiete mit Stumpf und Stiel auszu¬
rotten " .

Na also , denn man „feste druff " I

Pazifismus und Mexiko - Slbenteuer .

In den Tagen , da die Vertreter der arbeitenden Klassen
hüben und drüben ihren entschlossensten Willen zum Frieden
und zur Verständigung der Völker über die Grenzen rufen ,
erleben die bürgerlichen Pazifisten an den ihren keine sonder -
lichc Freude . In Frankreich ist der Senator L 6 o n

Bourgeois einer der eifrigsten Vorkämpfer der bürger -
lichen Friedcnsidee , und dieser Friedensfreund hat sich in
einem Programmbrief au den Wahlkandidaten seines Bezirks
in einer Weise für die dreijährige Dienstzeit ausgesprochen ,
wie es auch der wildeste Chauvinist nicht rabiater tun
könnte . Tönt deshalb schon leises Weinen durch die

Reihen der Pazifisten , so wirft sie das Vorgehen ihrer
Freunde Wilson und B r y a n in Mexiko gar in Heulen
und Zähiicklappern . Wilsons erste Handlung als Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten bestand bekanntlich darin , daß
er die Ehrenpräsidentschaft der amerikanischen Friedensgesell -
schaft annahm und seines Staatssekretärs B r y a n Programm
lautete : Kein Krieg , solange ich im Anitc bin ! Uno diese
beiden Fricdensschwärmer par excelience lassen , gedrängt und

gestachclr von den amerikanischen Imperialisten , unter einem

nichtigen , unter dem nichtigsten Vorwande gegen mexikanische
Städte die Schiffsgcschütze donnern , lassen Menschen
niederschießen und nicht au ihnen liegt eS , wenn nicht ein

großer Krieg mit all seineu Greueln sich aus diesem Abenter

entwickelt .
Die „ Friedenswarte " , das Organ der Pazifisten deutscher

Zunge , muß denn auch betrübt zugeben , daß dieser Vorgang
„ der pazifistischen Regierung der Vereinigten Staaten " die

bitterste Enttäuschung für sie bedeute . Aber — und dieses
Aber wiegt besonders schwer ! — das pazifistische Blatt kommt

doch dazu , die Handlung der Wilson und B r y a n z «
beschönigen :

Was die Vereinigten Staaten in Mexiko tun , ist ja
e i g e ii t l i ch k e i n K r i e g. Es ist eine regelrechte Polizei¬
aktion .

Und in demselben Blatt versichert Frau Bert «
v. S u t t n e r iveiterhin in eigener Person , eS werde sich
herausstellen .

daß es sich dem Präsidenten wirklich nicht um „ Krieg "
handelte , sondern um endliches Ordnungerzwiiige » im Nach -
barhause , dessen wahnsinniges Gebaren nicht mehr zu ertragen
war . Immer deutlicher stellt sich die Notwendigkeit heraus , den
Streitkräften der Staaten den Eharakler und da « Wirkungsfeld
internationaler Polizeigewalt zu gebe ».

Ist es nicht rührend ? Schiffsgeschütze , die ihre
Granaten auf wehrlose Städte ausspeieu , Truppen -
landungen , Klcingewehrseuer , fließendes Blut , gemordete
Mensche » , und das alles zum Heil der amerikanischen

Pctroleummagnaten ; doch es handelt sich um keinen Krieg ,
sondern nur um ein „ endliches Ordnungstiftcn " . Aber
darum handelt es sich �— haben die Pazifisten es noch nicht

begriffen ? — in der Weltgeschichte ja immer ! Die Eng -
länder mußten in den Burenrcpubliken , die Franzosen in

Marokko , die Italiener in Tripolis , die Russen in Pcrsien
„ Ordnung stiften ". Krieg , Gewalttat . Landerraub ? Keine

Spur ! sagen die Pazifisten , nur eine Polizeiaktion ! Und , sie
schreien : Es lebe die Polizeiaktion !

Hab,en wir nun Recht oder sind wir frivole Burschen ,
wenn wir die bürgerlichen Pazifisten stets als höchst unsichere
Kantonisten bezeichneten ? _

Neue Zerrüttung der Kölner Polizei .
Ter neue Kölner Polizeipräsident hat schon schwere Stunden

auszustehen , weil sich natürlich die jahrzehntelang eingesressenen
Mißstände nicht so leicht beseiiigen lassen . Vor einigen Tagen wurde
ein Schutzmann verhaftet , weil er sich im Dienst an einem Mädchen
vergangen hat . Jetzt ist ein Kriminalschutzmann Knall und Fall
entlassen worden , weil er neben anderen Verbrechen des Mein -
e i d S verdächtig ist . Dieser Kriminalbeamte , dessen völlige Un -

glaubwürdigkeit nun erwiesen ist . war seinerzeit in der Vorunter -

suchung im Deutzer Landfriede nsdruch hervorragend he -
schäftigt . Die Behörde hatte damals einen Zuhälter namens Haupt -
mann als Spitzel benutzt und der jetzt des Meineids verdächtige
Kriminalbeamte hat ihn zur Sammlung von Material beauftragt .
Ta auch gegen den Kommissar , der die Voruntersuchung im

Teutzer Landfriedensbruch führte , schon seit längerer Zeit ein Tis -
ziplinarversahren schwebt , kqnn man sich einen Begriff da�oir
machen , von welchem Werte das „ Material " war , das zur Ber -

urteilung des Gewerkschaftsbeamten Fröhlich und anderer anstän -



diger Arbeiter führte . Bemerkenswert ist , daß der jetzt entlarvte
Äriminalschutzmann schon in einer anderen rheinischen Stadt vor
Iahren den Dienst quittieren mutzte , trotzdem aber bei der Kölner
Kriminalpolizei eingestellt worden war . Der Mann hat allerdings
beim ersten Garderegiment zu Futz gedient , und zwar in der
Kompagnie , in der der Kronprinz damals Hauptmann war .

Gegenrun deinhalbesDutzendKölnerPolizei -
kom m i ssar e ist eine neue „ Backschisch " - Anzeige erstattet wor -
den . Das kam soi Ter neue Polizeipräsident , ein strammer Stöcke -
rianer , will das Kölner Nachtleben ausrotten . Er dringt deshalb
scharf auf die Jnnehaltung der Polizeistunde . DaS hat einem
Kölner Barinhaber die Existenz gekostet . ÄuS Rache hat der Mann ,
ein genauer Kenner der Beziehungen zwischen Kölner Nachtleben
>«>d Kölner Polizei , die Anzeige gegen diejenigen Beamten erstattet ,
deren Berkehr in den Kölner Nachtlokalen er jahrelang beobachten
tonnte . Vor dem Kölner Polizeiprozetz hätte man dem Anzeigenden
eine Beleidigungsklage ausgeschwenkt , jetzt aber wird man die
llnter ' uchung wahrscheinlich hinter die verschlossenen Türen des
Disziplinarverfahrens verweisen .

Wie fruchtlos der Kampf gegen das Nachtleben einer Grotzstadb
: st , zei�t sich in Köln darin , datz die verschärste Ueberwachung der
Bars usw . lediglich zu einer verstärkten Frequenz d e t
Bordelle geführt hat . Tie „ Barkeeper Union " hat gegen den
neuen Polizeipräsidenten den Beschwerdeweg beschritten .

Gegen den Geburtenrückgang !
Im allgemeinen wird ja die Polizei mobil gemacht , aber im

besonderen kann man auch anders ! Die LandeSiynode des Fürsten¬
tums ttippe hat ani Dienstag einem Gesetze über die Erhöhung der
Pfarrergehälter zugestimmt . Die Gehaltsiätze der Pfarrer werden
danrit den preutzischen nicht nur gleichgestellt , sie gehen dar -
über hinaus . Das Klrchenparlament sah sich veraulatzt , in
Verbindung mit dieser Gehaltsvorlage eine Resolution anzunehmen ,
deren Tendenz offenbar dahin gehr , das moderne Nebel der Ge -
burtenbeichränlung den Pfarrhäusern möglichst fern zu halten , sie
lautet :

„ Die Laudessynode spricht sich dahin ans , datz es angebracht
ist , Pfarrern mit kinderreichen Familien Erziehungsbeihilfen zu ge -
währen , und ersucht daS Konsistorium , dahin zu wirken , datz , sobald
die Mittel der Kirchenkasje es gestatten , dieser Wunsch der Synode
erfüllt werde . "

Ja , es geht auch anders I Die Pfarrer bekommen Erziehungs -
beihiifen , und man scheint das als eine Selbstverständlichkeit anzu -
sehen , obgleich die Geistlichleit in materieller Beziehung ohnehin
nicht zu llagen hat . Die Masse des Volkes aber bat nach der Auf -
iasiuug der regierenden Kreise aus derartige Beihtlsen keinen An -
' Patch , im Gegenteil , man macht ihr obendrein die klägliche soziale
Fürsorge , wie sie jetzt ist , noch streitig .

Den besitzende » Klassen Erziehungsbeihilsen — für die Masse
des Volkes Polizcimatzrcgeln . Das ist die vsfizislle Praxis im
glorreichen nendeutschen Kampfe gegen das Uebel der Geburten -
beschränknng !

Wenn ein Unteroffizier Zivilpersonen mit dem Tadel
bearbeitet .

Kürzlich wurde im ,. Vorwärts " mitgeteilt , datz in Osterode
(Ostpreutzen) ein Unteroffizier vom Feldartillsrieregiment Nr. � 97
auf der Straße ohne Grund auf zwei Buchdrucker mit dem Säbel
eingehauen und sie verletzt halte . Der schlagfertige Stellvertreter
Gottes stand jetzt vor dem Kriegsgericht , wo er nach berühmteni
Muster — Notwehr geltend machte ! Doch sieben Zeugen bckun -
beten , datz von Notwehr absolut keine Rede sein könnte , Ter An -
klagcvertreter beantragte — zwei Monate Gefängnis . Dos Kriegs -
gericht erkannte aus 19 Tage Gefängnis ! ! , wobei cs noch als er¬
schwerend hervorhob , datz der Angettagtc wegen eines ähnlichen
Vergehens bereits einmal bestraft sei . Freilich , in jenem Falle ist" r — begnadigt worden . Ob man ihm auch diesmal die autzerordent -
Uch milde Strafe erlassen wird / Wenn ein Untergebener gegen einen
Unteroffizier die Hand erhebt , fo fliegt er auf Jahre ins Gesang -
ni «. Wenn ein Unteroffizier Zivilpersonen mit dem Säbel blutig
schlägt , so gibt man ihm , wenn man ihn nicht freisprechen kann ,
einige Tage Gefängnis ! ! Das ist militärische Gerechtigkeit l ! —
Da seinerzeit der Fall von der sozialdemokratischen Presse erörtert
worden war , so hatte das Kriegsministerium sehr eingehende Er -
Kündigungen über ihn eingezogen .

De ? mexikanische Konflikt .
Tie Lage der Hauptstadt .

Mexikocity , 20. Mai . Die Lage wird hier für sehr e r n st
angesehen . Man fürchtet , datz es in einigen Tagen zum Auf -
stände kommen wird . Die Telegraphenleitung nach San Luis
Botosi ist durchschnitten . Man glaubt , datz die Konstitutionalisten
Guadalajara angreifen werden .

_ _

Oesterreich .
Die Affäre Sviha .

Prag , 20. Mai . In der Angelegenheit des früheren A b g e -
Ordneten Sviha ist eine neue Wendung eingetreten . Der
tschechische Abgeordnete Professor Ma sa r y k schreibt in einem Ar -
Ulel , er babe von kompetenter Stelle die Versicherung erhalten , datz
Sviha kein Polizeispitzel sei und niemals Geld von der Polizei er -
halten habe . Der Präsident der Prager Polizeidirektion Krikawa
Wll das gleiche erklärt haben . Masaryk verlangt von der Regierung
k' ne unzweideutige Antwort .

Frankreich .
Levorstehcude Ministerkrise ?

Paris , l9 . Mai . In den Wandelgängen der Kammer wird er «
iiählt , datz Ministerpräsident Doumergue in einer
Unterhaltung mit dem Präsidenten Poincars mit einer gc >
wissen Elndriiiglichleit von der Möglichkeit des Rück -
tritts des Kabinetts gesprochen habe ; Poincarä habe sich
bemüht , ihn davon abzubringen und ihm vorgestellt , datz er
dach wchtigstens abwarten müsse , welche Richtung die erste Debatte
über die allgemeine Politik nehm « . Schlietzlich seien beide über -
eingekommen, datz Doumergue seinen endgültigen Entschlutz später
belanntgeben solle . Am Abend herrichte jedoch der Eindruck vor ,
datz der Ministerpräsident sich mehr und mehr mit dem Gedanken
eines Rücktritts des Kabinetts vertraut mache .

Paris , 20. Mai . Doumergue soll sich bei seinem Rücktritts -
plan auf das Beispiel Waldeck - Nousseaus berufen haben , der gleich -
ialls nach den Kammerwahlen zurücktrat , obgleich ihm diese ein «
Mehrheit gesichert hatten .

Der Senator und ehemalige Ministerpräsident C o m b e S et »
Uärte einem Mitarbeiter des „ Nadical " , et glaube , datz die Mehr -
hett der Linken in der neuen Kammer über 350 bis 3S0 De ,
putierte verfügen werde . In erster Linie bandele es
sich um die Durchführung der Einkommensteuer mit
Kontrolle der Einkommenserklärung . Ferner müsse die
republikanische Partei gleich zu Beginn der Parlaments -
tagung bekunden , datz sie den lebhasten Willen habe , zu der Formel
» das Volk in Waffen " zurückzukehren . Selbstverständlich sei
es nicht möglich , von heute aus morgen das ZweijahreSgeietz
wieder herzustellen , aber man müsse unzweideutig die Rückkehr
zu diesem Gesetz versprechen . Uin die republikanische Armee
vorzubereiten , bedürfe man aufrichtig republikanischer Generale .

Eine öeutfih - britische
Zrieüenstunögebung

fand Mittwochabend in der „ Neuen Welt " statt . Sie war aus An -

laß des Besuchs von 100 Männern und Frauen de - Bundes der

englischen Sonntagsschulen für Erwachsene veranstaltet und hatte
sehr zahlreichen Besuch zu verzeichnen . Den Porsitz führte namens
des Empsangskomitees der frühere Kolonialftaatssckretär Der » -

bürg . Bedeutende Reden wurden ja nicht gerade gehalten , aber
da sie alle bom Wunsche nach Frieden und Freundschaft mit
England und nach Vermeidung jeglicher Kriegsgefahr getragen
waren , soll hiee nicht Kritik geübt werden . Verzeichnen wir eS
als einen Beweis erfreulicher Einsicht , wenn der ehemalige Wahl ,
agitator Bülolvs gegen die Partei der Völkerverbrüderung jetzt den
Arbeitern dies - und jenseits des Aermelkanals rät , den Rcgicrern
zuzurufen :

„ W ir mischen uns nicht in euer Metier , wir
wissen , datz es sich wie jedes andere Geschäft nach bestimmten
Regeln uich unter bestimmten Voraussetzungen abzuspielen hat ,
aber wir , die wir den werktätigen Teil des englischen Volkes wie
des deutschen , wir , die wir über 90 Proz . der Bevölke -
rung und der Wähler ausmachen , wir verlangen von euch
als den Geist , in dem ihr euer Metier der Staatsmannschast
treiben sollt , Vertrauen , guten Willen und freund -
liche Formen gegen die andere , die deutsche , oder die eng -
tische Nation . Wir haben uns gegenseitig kennen gelernt , wir
wissen , lvaS wir voneinander zu halten haben , und wir wollen
die Segnungen , die Friede und Vertrauen für die
Kultur der Welt bedeuten , gewahrt wissen durch ein
selb st bewußtes , aber friedliches Verhältnis
zlvischcii diesen beiden gewaltigsten und mächtigsten Nationen
Europas und wir warnen euch , ihr Staatsleute , datz ihr
nicht die inateriellen Interessen einzelner für
das ideelle Interesse des Ganzen nehmt und

euch nicht einsangen laßt durch Gewalten , die da glauben , wenn
es nur ihnen gut gehe , sei das Heil des Ganzen gesichert . "

Ob dieser guten Worte soll nicht weiter mit dem obligaten Hoch

auf die Monarchen und den Hnldigungstelegrammen a » sie gerechtet
werden , zumal Herr Dernburg den Toast auf die — Obersten

Kriegsherren selbst zur konventionellen Höflichkeit milderte .

Etwas eigenartig war cs nur , als Generalsuperintendent La -

Husen , sozusagen der Regierungspräsident der Staatskirche für
Berlin , Volkswohlfqhrt , Freiheit und Vorwärtsentwicklung feierte
— allerdings all das in der Kirche . Die sonst doch für fromm gelten -
den Engländer schienen dafür gar nicht sehr begeistert zu sein . Und

wenn dieser Redner den Angelsachsen für das dankt , was sie dem

deutschen Christentum geschenkt , so ist man versucht zu fragen , was

er als Gegengeschenk bieten könnte . Irrlehregcsetz , Traubjustiz ? ?
Viel tieferen Eindruck machten die Worte des Führers der Eng -

länder , M e r t t e n s '
, der es nicht fassen kann , daß die Kultur von

heute jemals noch durch Kriege bedrokit werden sollte . Aber wenn
er von der Gesittung allein ihre Verhütung erwartet , so dürste
das so wenig zuverlässig sein wie seine Meinung , daß die Gesittung
die Gesellschaft zum Kinderschutz vor Ausbeutung veranlaßt habe .
Ack nein , die Ursache war ja das Zurückgehen der Militärtauglichkeit .
Und der Frieden wird sich besser auf die starken Bataillone des orga -
nisierten Friedenswillens stützen I

In der milden Abgeklärtheil des rückschauenden Beobachters

verglich Reichstagsabgeordncter D ö V e das idealistische Freiheits¬
sehnen der Deutschen mit der tatkräftigen Reformarbeit der Briten ,
um daraus zu schließen , wie beide zueinander gehörten . Großen
Beifall fand sein Resümee oer letzten Reichstagsdebatten über die

auswärtige Politik : datz alle der Besserung d c s d e u t s ch -

englischen Verhältnisses froh würden .
Ein hübsches Moment bleibe nicht unerwähnt : das donnernde

Hiphiphurra der Engländer für den Fraucnchor , der ihnen u. a.
die „Letzte Rose " aus englisch vorgesungen hatte .

Auf datz Old - England auch Olo - Berlin recht erkenne , prome -
nierten draußen blaue Toppelposten , die Repetierpistole um den
Leib geschnallt . Volk ist doch schlietzlich Volk , auch wenn Exzellenzen
dabei sind , und sicher ist sicher !

Jimöer Partei .
Lrtztwillige Verfügung der sozialdemokratischen Prinzesfin .

Nach einer Mitteilung des Äönigl . Amtsgerichts in Breslau an
Genossen Lobe hat die kürzlich verstorbene Genossin Dr . Willim
16 000 M. dem Chefredakteur der „ Volkswacht " mit der Maßgabe
zugewendet , datz Kapital und Zinsen zu Zwecken der sozialdemo -
lraiischen Partei Breslaus verwendet werden . Das Testament ist
gezeichnet : verwitwete Dr . Pauline Willim , Herzogin von Württem -

berg . _

Aus den Organisationen .
Die sozialdemokratischen Wahlkreisorganisationen O st -

Preußens hatten am 31. März 1911 10 188 Mitglieder gegen
9151 im Vorjahre ! davon waren 2118 weibliche Mitglieder gegen
t692 im Vorjahre . Zugekommen sind im Berichtsjahre 3052
männliche und 762 weibliche Mitglieder ; abgegangen sind 2118
männliche und 329 lveibliche Mitglieder . Am 1. April 1914 war
ein Mehr von 1007 männlichen und 513 lveiblichcn Mitgliederlr .
Die Einnahmen an Mitgliederbeiträgen betrugen 27 727,71 M.
An die Zentralkossc wurden 5515,6 - 1 M. gesandt ; an die Bezirks -
lasse wurden 1386,38 M. abgeliefert und für den „ Landboten "
wurden 2382,22 M. gezahlt . Es bestanden IL sozialdemokratische
Äreisvereiiie , die anr 1. April 1914 einen Kassenbestand von
9853,11 M. hatten . Ter Erlös der Parteimarken und der Extra -
beitrüge betrugen 3656,12 M. Vom Bezirksvorstand wurde ein
Zuschuß von 3192,89 M. gezahlt . Für die Sterbekasse gingen
3536,50 M. ein . Insgesamt machten die Einnahmen 52 536,86 M.
aus . Die Ausgaben betrugen 42 633,15 M.

Der Jahresbericht des Sozialdemokratischen Vereins für den
Reichstagswahlkreis Augsburg - Wertingen weist trotz

' der
gerade in der Industriestadt Augsburg außerordentlich schlechten
Konjunktur eine erfreuliche Mitgliederzunahme auf . Die Mit -
gliederzahl stieg von 2213 am 1. April 1918 auf 2897 am 1. April
191 4, das ist eine Zunahme von 681 Mitgliedern . Die
Zahl der weiblichen Mitglieder beträgt 383 . Die Jahresrechnung
schlietzt ab in Einnahmen und Ausgaben mit IL III M. Die
P a r t e i p r e s s e hatte naiurgsmätz im abgelaufenen Jahre
ebenfalls sehr unter dem schlechten Geschäftsgang zu leiden , doch
ist es dem Eifer unserer Parteigenossen gelungen , die Abgänge
durch Gewinnung neuer Abonnenten zu ersetzen , sodatz auch die
Entwickelung der Parteipresse eine befriedigende genannt werden
kann . Im Rathaus ist im Magistrat unsere Partei durch
einen Genossen vertreten , im G e m e i n d e k o I l e g i u m zählt die
sozialdemokratische Fraktion 9 Mann ; zum erstermal gelang es
unserer Partei in diesem Jahre , einen Sitz im Landrat zu er -
halten .

_ _ _

Sozialdemokratische Wählers , Ige in der Schweiz .

Im Ä c r n - r Jura lSt . Immer ) ist am Sonntag im zweiten
Wahlgang unser Genosse R Y s e r . Arbeitersekretär in Biel .
mit 5115 gegen 5151 Stimmen , die aus seinen freisinnigen Gegen -
kandidaten Frepp fielen , in den N a t i o na I rai gew a h l t
worden . Damit erbalten die zahlte , chen Uhrenarbeiter die , es
Wahlkreises endlich eine Vertretung im Nationalrat . Unsere

Fraktion wird damit auf 19 Mitglieder des insgesamt 189 Mit -

glieder zählenden Nationalrates verstärkt . Unser Genosse Ryser
ersetzt den verstorbene » freisinnigen Gobat . der Gencralsekretär
des Internationalen FriedenSbureans in Bern war .

In der S ' adt Genf ist unser Genosse Taponnier in den
Stadtrat gewählt worden , in dem unsere Partei bisher nicht
vertreten war .

Im 3. Kantonratswahlkreis der Stadt Zürich wurde m
der Ersatzwahl für den doppelt gewählt gewesenen Gcnosse . il Ribi

Genosse Demut . Metallarbeitersekretär , mit 1755 gegen 1697
Stimmen gewählt

Austritt von Sektionen ans der italienischen Partei .

Rom , den 16. Mai . sEia . Ber . ) Der Beschlutz de » Partei -
tages von Aneona . der sie Schließung von Wahlbündnissen bei
den Geineindewahlen ablehnt , hat bis jetzt die folgenden Sektionen ;

bewegen , teils ihren Austritt zu erklären , teils dem Parteivor -
stand ihren Entschluß zu unterbreiten , sich dein Kongreßbeschluß
nicht zu fügen : Neapel . Torre Annunziata , Caserta , Rivarolo

Ligure sowie einige 20 « cktionen der Provinz Piacenza . Weiter
haben sich in Sache der geforderten AnZschlietzung der Freimaurer
dem Parteitagsbeschlutz zu� unterwerfen geweigert : die Partei -
sektionen des Wahlkreises San Nemo und sie Sektiolien Poktri .
Prä . Crevari und Fabbriche des Wahlkreises Voltri . In all diesen
Ortschaften wird der Parteivorstand demnächst zur Gründung
einer neuen Parteisektion schreiten .

poliZeiliches , Ge. richtliches usw .

Beleidigte Richter .

Wegen Beleidigung der Frankfurter Richter , die da »

aufsehenerregende Urteil gegen Rosa Luxemburg
fällten , mutzte sich der Verantwortliche der „ Weimarer Volks -
zeitung " , Genosse K r e t s ch mar , vor dem Schöffengericht Jena
verantivortcn . Tie Beleidigung war gefunden worden in einem
Feuilletonartikel , der die Ueberschrift : „ Die Aufteilung Europas "
trug und eisten Satz enthielt , in dem das Urteil gegen Rosa
Luxemburg als . . Schandurteil " bezeichnet wurde . Das Schöffen -
gerichl und auch der Anitsanwalt erblickten . in dissem Ausdruck
eine Beleidigung , die geeignet sei , das Ansehen der Frankfurter
Landrichter in der Lcfscntlichkeit herabzusetzen . Das Urteil lau¬
tete auf 2 0 M. G c I d st r a f e. Der Amtsanwalt hatte 25 M.
beantragt . Der Strafantrag war gestellt worden von dem Präsi¬
denten des Frankfurter Landgerichts , wohl auf einen zarten Wink
einer Jenaer Persönlichkeit .

Das „ ungewöhnliche Begräbnis " der eigenen Frau .

Zu welchen Konsequenzen sie . polizeiliche Jagd nach Kranz -
schleife » führt , zeigte die am Dienstag erfolgte Verurteilung des
Breslauer Genossen Burgund , der 20 M. Geldstrafe zudiktiert er -
hielt , weil auf dem Sarge seiner Frau die roten Kranzschleifen
der politischen Freunde und der . eigenen Kinder befestigt waren .
Er wurde als Veranstalter eines ungewöhnlichen Leichenzuges ver -
urteilt . Seine lote Frau konnte man nicht mehr verfolgen .

Um die Ehre des Leutnants Forstner .

Wegen Beleidigung des OberkriegSgcrichtS in Stmtzburg stellte
dieses und der Kommandeur des 15. Armeekorps , General Deimling ,
Slrafantrag gegen unser Waldenburger Parteiblatt , die „Schlesische
Bergwacht " . In einem Artikel über das freisprechende Urteil des
Oberkriegsgerichts gegen Forstner war eine Untersuchung über den
Begriff der Putativnotwehr angestellr und kritisiert worden , datz durch
den Spruch des OberkriegSgcrichls Forstner von der Verantwortung
für seine Tat entbundsli und ihm die Möglichkeit genommen loordeü
sei, mit seiner ganzen Person für seine Tat einzustehen . General
Deimling fand darin eine Beleidigung des OfsizierkorS , die Mitglieder
des Stratzburger Militärgerichts suhlten sich ebenfalls gekränlt >und
schlietzlich erblickte die Waldenburger Staatsanwaltschaft in dem
Artikel auch noch den Bonvnrs der bewußten Rechts beugung
und den Versuch , dem „ Volke den Glauben a n die G e -
r « ch t i g k e i t zu nehmen " . Für diese „ schwerwiegenden Per -
brechen " beantragte der Staaisanwalt gegen den verantwortlichen
Redakleur Franz sieben Monate Gefängnis . DaS Urteil
lautete aus vier Monate Gefängnis . Die Strafe wurde mit der
vor einigen Tage » verhängten Strafe von einem Monat zusammen -
gezogen und auf insgesamt dreiMonate zwei Wochen fest -
gesetzt- __

Letzte Nachrichten .
Essad Pascha verbannt .

Durazz » , 20. Mai . sMeldung der „ Agenzia Stefani " . ) Fürst
Wilhelm hat nach einer langen Konferenz , an der der italienische
Geschäftsträger und der österreichisch - ungarische Gesandte teil -
nahmen , beschlossen , datz Essad Pascha , nachdem er eine Er -
klärung , ohne Erlaubnis des Fürsten nicht nach Albanien

zurückzukehren , unterzeichnet hat , an Bord des italienischen
Dampfers „ Bengasi " nach Brindisi gebracht werde . Der
Dampfer „ Bengasi " hat Durazzo um 3 Uhr nachmittags verlassen .

Die Kriegsgefahr auf dem Balkan .

Budapest . 20. Mai . ( W. T. B. ) Die ungarische Delegation hat
das Heeres - und Marinebudget angenommen . Graf Andrassy be -
tonte die Notwendigkeit der Schlagfertigkeit der Monarchie , da man
sich in einem Zeitpunkte befände , wo der Frieden am wenigsten
gesichert erschiene . Da die Balkanstaaten gewiß genötigt sein
würden , eine starke Flotte zu entwickeln , mütztc Oesterreich - Ungarn
über eine Flotte verfügen , die stärker sei als die Flotten aller

dieser Länder zusammen .

Beginn der mexikanischen Fricdensvermittelunge » .
Niagarafalls , 20 . Mai . Die Unterhandlungen in der

mexikanischen Frage haben heute nachmittag offiziell be -

gönnen . _

Huerta bietet seine Demission an .
Mexiko , 2V. Mai . Huerta hat eine Erklärung abgegeben , datz

er die mexikanischen Friedensdelegierten ermächtigt habe , seine
Demission anzubieten , falls dies zur Lösung der mexi -
kanischen Frage nötig sei .

Ehemalige Schutzleute als Einbrecher .
Aurich , 20. Mai . Die Strafkammer verhandelte heute gegen

den früheren Schutzmann I e n i ck e aus Wilhelmshaven , der bereits
wegen Einbruchdiebstahls zu 31- , Jahren Zuchthaus und wegen Ver -
rats militärischer Geheimnisse zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war und wegen ei neS ge in einsam mit dem ehe -
m a l i g e n Schutzmann G I a u tz bei der Firma Tengelmann in
Wilhelmshaven ausgeführten Einbruchs unter Anklage
stand . Jenickc erklärte , bei der Tat unter Einfluß des Glautz ge -
standen zu haben ; er sei auch unzurechnungsfähig . Wegen Geistes -
krankheit sei er von her Marine entlassen worden . Er hat um Frei -
sprechung oder erneute Beobachtung seines Geisteszustandes . Die
Strafkammer hielt ihn nicht für geistesgestört . DaS Urteil lautete
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus . Dix Strafe wurde mit
den obengenannten Strafen auf 9 Jahre 9 Monate Zuchthaus zu -
sammengezogen . Die üblichen Nebenstrafen bleiben bestehen .

Schwerer Unfall auf einem französischen Kricgssahrzeug .
Visert «, 20. Mai . Durch einen Unglücksfall in dem Hinteren

Kesselräume des TorpedobootSzerstörers „ Renaudin " sind fünf
Mann schwer verbrannt worden ; vier davon sind ihre «
Verletzungen erlegen .



Leipziger Str . Konigstr . Versand - Abteilung
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JExtra - jPreise für Freitag und Sonnabend !

Soweit Vorrat ! m
�

„ Soweit Vorrat !

Grosser Lebensmittel • Verkauf
FrischesFleisch
Ochsenfleisch

RoastbeefmJCnochen Pfd . 1 M.

Roastbeef o . Knochen , Pfd . 140

Schraorflseh m Kndi . Pfd . SSPf
Schmorflsch . o . Knch ,Pfd . 1 iM

Brust und Kamm . . . . .70 Pf .

Querripp . Pfd 65 Qehckt . 60pf .

Kalbfleisch

Kamm und Brust . . Pfd . SOpf

Spitze , 3 - 4 Pfund . Pfd . 95 Pf

Schweiceileisch

Schinken , im Ganzen Pfd . 70 Pf .

Schinken , geteilt . . Pfd . 75 Pf .

Kamm . . . . . . . .Pfd . 75 Pf .
LiesenPfd . öOpf . EückentettSOpf .

Eisbein ( Dickbein ) . Pfd . 50 Pf

Kassler , im Ganzen . Pfd . 80 Pf .
Eckat . 2- 3 Pfd . PM 75Mlttoljt . 90 Pf .

Pökelrinderbrust . . Pfd . 80pf .

Reh - « . Wildschwein Ä8 "
"uun. str . Rinderfilet

3 4
p « : 1 . 40

Wurstwaren
Zervelatwurst Pfund 1 . 15

Salamiwurst . Pfund 1 . 15

Schinkenwurst Pfund 1 . 25

Rollschinken 1 . 45

Schinkenspeck , , n
in Stücken ▼. l ' /j -t Pfd. , Pfnnd * . 10

Mag . Speckpfd . 85 pt . Pfd 3 . 20

Fett . SpecKpfd . 70pf Pfd . 2. 60
Fleischsalat . . Dose 55 Pf

DelikatefisülzeDose 55 Pf .

Schweinskopl Dose 65 Pf

Jttu aigener IVurttfabrlk :

Bauernmettwurst pm 1. 10

Teewurst . . . . .Pfund 1 . 20

Jagdwurst - - - -Pfund I M.

Pastetenleber w . Pfund 1 . 05

Landleberwurst ptd . 85 Pf .

Rotwurst . Pfund 45 , 65 Pf

Butter und Käse
Koch - n . Backbutter 1. 00 , 1. 10

Tisch Butterpfd 1. 18 59 Pf .

Taf . - Butter pfa . 1. 25 Wt ' 63 Pf .

Schmalz . . . . . . . .Pfund 62 Pf .

Echter Emmen thaler ptd 1. 10

Schweizerk &se . . Pfand 80 Pf .

Tilsiter Käse - - - -Pfand 68 Pf .

Holländer Käse . Pfnnd 85 Pf

Limburger Käse ■ Pfand 35 Pf .

Romatour . . . . . .stock 20 Pf .

Harzer Käse Kiste , 100 Stck . 1 . 05

Mecklb . K�™i . Häse8 » 25 Pf

Brie - Käse vollfett . Pfund 75 Pf .

Camembert . . . . 2 stock 35 Pf .

SpeisequarK . . . . stock 10 Pf .

Steinbuscher Käse Pfd . 75 Pf .

Fische
Kabeljau ÄÄ ; 13 Pf .

Seelachs 12 Pf .

Schellfisch m ! 18 Pf

Seehecht . . . . .Pfd . 25 Pf

Rotzungen Pfund 12, 22 Pf

Bratschollen . Pfund 14 Pf

Steinbutt - - - -Pfund 65 Pf

Lachs I ganz . Fisch . , Pfd . 48 Pf .

Leb . Aalerfund 85 ? ! . tuLSO

Lebende Hechte pind 1 . 00

Leb . Forellen 5 ? . Ä 1 . 90

Leb . KrebseMdi . 40pniu4 . 00

Solo - Krebse stnek 50u . 60Pf .

Grüne ßerlnge 7 ?
„

Mandel . . . . . . . .idkl Pf

Obst « Gemüse
Kirschen . . . Pfund 26 Pf .

Erdbeeren . Pfund 65 pl

Spinal — 3 Pfund 10 pt .

Spargel pfundio bis 60 Pf .

JungerKoklrabiMdi . 35 Pf .

Jge . Mohrröbengf " 8 25 Pf .

Gurken stock 10, 15, 20 Pf

Stachelbeer . 35 Pf .

Salat . . . . .. . 3 Köpfe 10 Pf -

Rettlche . . . . « Bund 10 Pf .

Rhabarber « Stangen 10 Pf .

Neue Kartoffeln pfd 38 Pf .

Ananas . . . Pfnnd 60 , 70 Pf .

A| itelsln . Du. 25. 35. 4S. 60 Pf .

Zitronen Dutzend 25 , 35 pl

Am Sonntag vor Pfingsten bleiben

unsere Geschäftshäuser geschlossen

Pude
Die Qualiiäfc

Cigarefte

Das größte Abonnementshaus feinster

yierren = iVl0den J . Stock &, Co . vertauft seine

Honats - Garderobe
direkt an Private .

Anzüge und Paletots von 10 21. an . •

Friedrichstr . 108 ikMUi « .

Achtung ! !
Neu ! Neu !

Sumatra - Sandblatl
vierte Länge Bollblatt

pro Pfd . M. 1. 40 .
Gelegenheitskauf !

ßamimrger Hotitato ■ Haas
Filiale : Berlin X,

• Brnnneustratze 25 .

Garderobe
auf Teilzahlnng

Anzüge Paletots

1 Anzug 18 Hark , Anzahlung 3 Hark
t Anzng 25 Hark , Anzahlung 4 Hark
1 Anzog SO Hark , Anzahlung 5 Hark
1 Anzog 45 Hark , Anzahlung 9 Hark

1 Paletot SO Hark , Anzahlung 4 Hark
J Paletot 35 Harb , Anzahlung 5 Hark
1 Paletot 45 Hark , Anzahlung 8 Hark
1 Paletot 50 Hark , Anzahlung 11 Hark

Cntaway mit gestreifter Hose , Gchrock - Anzüge etc .

kolossale Auswahl am Lager . Wochenrate nur I Mark .

f Jeder Herr erhält beim Kinkanf
HHiaÄO ' l . S » einen e 1 e g a n t e n H u t sofort

Damen - Garderobe
1 Hantel 15 Hark , Anzahlung 2 Hark I
1 Hantel 25 Hark , Anzahlung 4 Hark
1 Hantel 35 Hark , Anzahlung 8 Hark
Sportjacken In großer Auswahl . I

Letzte Saison - Neuheiten .

1 Kostüm 28 Hark , Anzahlung 5 Hark
1 Kostüm 40 Hark , Anzahlung 7 Hark
1 Kostüm 60 Hark , Anzahlung 10 Hark
Blusen nndRöcke , Anzahlung 3 Hark

Wochenrate 1 Mark .

Oratio ! Jede Dame erhält beim Einkauf eine
moderne Handtasche

Kinder - Garderoke für Knaben und Mädchen .

Ausbezahlte Kunden und Beamte

gratis !

Ohne Jede Anzahlnng !

Lothringer Straße 67
• JLPWAÖwa . � am Untergrundbahnhof Schönhauser Tor .

Heute von 8 — 10 Uhr geöffnet .

Kaulsdorf
Stadtb . - u. Vorortvk. 2o- Pf. - Tour
; ; neu erschlossen iz
2dis25 Minuten vom Bahnh
O- R . von M. 12, — an
Auskunftst . bei W. Lehmann ,
Lichtenberg , Lcopoldslrasss 2.
Sonntags auf dem Gelände .
Nieschal Ke S Nitscbe ,
Berlin NO, Neue Konigstr. 16

Fernspr Kgst 6376.

Billige Parzellen !
direkt am Sahnhos , wciUicher Sor¬
ot t, zum Bau von Eigenheimen
besonders geeignet . Kleine An -
Zahlung . Geringe jährliche Teil -
Zahlung . Guter Boden . Bau -
parzellcn v. 2000 M. inkl. Strahen -
pslastcr . Prospekt . Pläne zc. kosten «
los . Schreiben - öie sosoct , da nie

wiederkehrende ( Aclegenheit .
H. F . Bachholz , Borlin NO.

Kniprodestr . 19 . [ 30132 *

35

I
ZZWWD Verkauf nur Im Fabrikgebündel

MSie sparen Qeld ! " r

Öbel � Möbelfabrik

I

i «. Walter m. : Willi Maaß,Ä35 |
17

Tel . : b orden 51b >Tel . : Norden 5157 '

kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebäude — eigene ■

Tischlerei und Polsterei . — AufWunsoh Teilzahlung . «

35 H Permanente Musterzimmer - Ausstellung . ■ ■ 35

Ein . liöif qehf n
�

— �4 ieaem auf derrneHif dccss

Sebaft . : aifreb Wielev » . Reutölln . Inseratenteil verontnz Th . Glocke , Berlin . Druck n. Vertag : LorwärtSBuchdr . u . Verlagsansrah �aulSingerä : Co. . Berlin SW . Hierzu 4 Beilagen n - NnterHaltungsbl .
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Gewerkschaftliches .
Der berliner Magiftrat als Arbeitgeber

ES ist kein Ruhm für die Stadtvertoaltung Berlin� wie
die Bureauauqestellten . in den Revierinspektionen der slädti -
scheu Gaswerke besoldet l Verden . Ihnen werden Gehälter
gezahlt , die im Anfang pro Monat 112 M. betragen und die
in 1Z Arbeitsjahren auf 140 M. steigen . Auf Grund einer
Statistik ist ermittelt worden , daß der Durchschnittsgehalt
120 M. beträgt ; dabei sind die Angestellten zumeist der -
heiratet und Familienväter . Von diesen Gehältern gehen
durchschnittlich 10 Proz . für Steuern und Vcrsicherungs -
beitrüge ab ; es bleibt also ein Betrag über , der nicht aus -
reicht , um das nackte Leben zu fristen . "Räch dem Calwerichen
Inderziffer erfordert der Lebensunterhalt für eine Berliner
Familie niit zwei Kindern bei einfacher Beköstigung M.
pro Wollte oder monatlich 106 —110 M. Wie sich die Stadt -
Verwaltung Berlin vorstellt , daß von ihren 120 - M. - Gchältern
ein Familienvater nun noch Miete und Kleidung bestreiten
soll , bleibt ihr Geheimnis . Trotz Petitionen und Eingaben ,
trotz des im vorigen Jahr von dem Herrn Oberbürgermeister
gegebeneu Versprechens , bei der nächsten Gehaltsregelung
die Angestellten der Gaswerke zu berücksichtigen , ist bis heute
nichts geschehen , um die Not zu beseitigen . Selbst ein Be -
schluß der GaSwerksdcputation , eine Erhöhung der Gehälter
von durchschnittlich N M. monatlich eintreten zu lassen , scheint
dem Berliner Magistrat herzlich Ivenig zu imponieren .

Wann soll die nächste Gelraltsregelung vor sich gehen , von
der der Herr Oberbürgermeister in seinem Antwortschreiben
vom 26 . Juni vorigen Jahres spricht ? Die Angestellten sind
nicht mehr m der Lage , noch länger am Hungertuche zu
nagen . Solche Zustände sind keine Lorbeeren für die Berliner
Stadtverwaltung ; sie sollte auch den Angestellten nicht zu -
muten , von solchen Gehältern noch die Angestelltenversichc -
rungsbeiträgc zu bezahlen . Es ist die höchste Zeit , gegen diese
ungesunden Gehaltsverhältnisse die Berliner Oeffentlichkeit
aufzurufen . Sic wird sich dem Notstände ihrer ijn öffent¬
lichen Jntei »sse tätigen Angestellten nicht verschließen und die
Forderung einer zeitgemäßen Gehaltsaufbesserung als be -
rechtigt ansehen müssen .

Dann wird auch die Direktion der städtischen Gaswerke
nicht nötig haben , folgende Verfügung herauszugeben :

» Es ist zu unserer Kenntnis gelangt , daß kaufmännische An -
gestellte unserer Rcvicrmspektion die Bezahlung ihrer privaten
« Äasrechnungen verzögern . So sind z. B. beim letzten Abschluß
der Wcrkscinziehungsabteilung derartige Rechnungen , welche der
Revierinspektion zur Einziehung übergeben waren , ohne weiteres
zurückgegeben worden , so daß die Rechnungen nach 14 Tagen
nochmals zur Einziehung übersandt werden mußten .

Ein solches Verfahren ist nicht zu billigen . Es wird deshalb
angeordnet , daß in jedem Fall , in welchem kaufmännische An -
gestellte ihre Gasrechnungen nicht pünktlich begleichen , eine An -
zeige sowohl zu den Spezialakten als Gasverbraucher , als auch
zu den Personalakten ( ! ) des betreffenden Angestellten

' zu machen ist . "
Angestellte der Stadtverwaltung , organisiert Euch !

Tretet dem Verband der Bureauangestcllten , Dircksenstvaße 4,
bei . Dann ist auch die Möglichkeit gegeben , die in Betracht
kommenden Behörden zu annehmbaren Gehaltszulagen zu
bringen .

�

verlin unö Umgegenö ,
Ter Streik der Schleifer bei der Firma Liudström .
. Der Streik bei der Firma Lindström , Große Frankfurter Str . 187 ,

stt insofern in ein neues Stadium getreten , als der Arbeitswilligen -

vermittler Koch aus Niederschönhausen der Firma mit einem Dutzend
der für Staat und Gesellschaft so nützlichen RauSreißer zu Hilfe
gekommen ist . Mit Auftauchen dieser „ Herren " scheint auch die
Polizei ihre bisher den Streikenden gegenüber geübte Ruhe verloren
zu haben . Auf bloßes Winken des Hern : Koch wurde sofort einer
der Streikposten sistiert .

ES gewinnt den Anschein als ob diesen Arbeitswilllgenver -
mittler » seitens der Polizeibehörde nicht nur der Revolver , sondern
auch Borges etztengnalität gegenüber den unteren Polizei -
organen verliehen ist . Anders läßt sich die Bereitwilligkeit der
Schutzleute nicht erklären .

Herr 5toch annonciert in bürgerlichen Blättern nach miorgani
sierten Schleisern . Einem Arbeitslosen , welcher sich auf diese Annonce
meldete , erklärtr Koch folgendes :

Die Firma Liudström zahlt denjenigen , welche sich als Schleifer
durch ihn ( Koch) anwerben lassen , 3V M. Wochenlohn . Sobald sie
sich einigermaßen eingearbeitet haben , können sie in Akkord arbeiten
und einen Verdienst bis zu 50 M. pro Woche haben . Diesen Ver
dienst hätten auch die jetzt Streikenden erreicht ; es sei ihnen aber
nicht genug gewesen .

So Herr Koch .
Wie steht es nun in Wirklichkeit mit den bei Lindström erzielten

Löhnen für Schleifer ?
In einer persönlichen Unterredung eines Organisationsvertreters

mit dem Betriebsleiter Herrn K titzte erklärte dieser : . Ich weiß ,
daß die Preise zu niedrig sind , denn ich bin selbst Fachmann ; aber
wir können nicht mehr zahlen . " Auch Herr Dr . Grünbaum , welcher
der Inhaber des Betriebes fein soll , erklärte : . Ich bekomme die
Arbeit sehr gering bezahlt ; aber einen Verdienst von 75 Pf . pro
Stunde kann ich nicht versprechen . "

WaS haben nun die Schleifer bei ihrer Arbeit verdient ?
Es wurde verdient in 9>/� Stunden 8. 00 Mark

» " . „ 18�2 „ 5,L5 .
* * . „ I8V2 h 0, »5 .
* * „ . Lr ' /i . 8,50 „

. 23 , 0,27 „
. . . . 23' / . . 4 . 82 .

„ 23' ,, . , , 7,00 .,
* * if . 10' /z . ' ,03 .

„ 25 . 8,50 .
„ 40 „ 11,20 „
, 44 ., 14,30 „
„ 48° / . , 19,59 „
„ 53- / . , 18,50 „
„ 53' / . , 19,12 .

. . . . . 53' / . . 19,84 ,
. 53' / . . 21,70 ,

Von diesen Verdiensten gehen aber noch die Beiträge für die
Kranken - , Invaliden - und Unfallversicherung ab . Hätte man den
Streikenden einen Verdienst von 30 M. pro Woche , wie jetzt den
Arbeitswilligen zugestanden , die Firma wäre nicht in die Lage ge -
kommen . Herrn Koch jetzt noch obendrein die Vermittlergebühr zahlen
zu müssen .

Die oben angegebenen Verdienste sind von älteren erfahrenen
Schleifern erzielt worden , welche in anderen Betrieben derselben
Branche Stundenverdienste bis zu 90 Pf . erreicht haben .

Wir möchten hier an die Firma Lindström die Frage richten :
Wer ist denn der eigentliche Inhaber des Betriebes ?

Herr Lindsiröm selbst erklärte dem Organisationsvertreter :
Ich habe mit dem Betriebe nichts zu tun . "

Herr Dr . Grünbaum erklärte : . Ich bin an der Firma
Lindström beteiligt und bekomme die Arbeit in der Schleiferei sehr
niedrig bezahlt . "

Bei der Einstellung ist den Schleifern die Arbeitsordnung der
Firma Lindström ausgehändigt . Ebenso tragen die Lohnbeutel den
Namen K a r l L ind st r ö m, Aktiengesellschaft . Wir gönnen
der Firma die neuen Arbeitskräfte . An deren Leistungen wird die
Firma den Unterschied zwischen ihren alten und den jetzigen Schleifern
feststellen können .

Der Betrieb ist nach wie vor für Schleifer streng gesperrt .
Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwallung Berlin .

Achtung , Musiker ! Die Differenzen im Lokal von Ballschmieder
( „ Kastanienwäldchen , Badstr , 16/16 ) , sind durch eine Aussprache
beider Parteien beseitigt , Zentralverband der Zivilberufsmusiker .

Zum Streik in de » beiden Elrofibäckercien .
Bisher ist keine Aenderung im Kampfe eingetreten . Obgleich

ancki das konsumierende Publikum unzweideutig für die Streikenden
Partei genoinmen hat , glaube » die Herrn Goldader und
W e i d n e r . gestützt auf die Versicherungen des InnungsvorstandcS
und des Arbeilgeberschiiizverbandes , ungestraft de » wöchentlich 36 siün -
digen Ruhetag , wie auch den Lohn in horrender Weise drücken , die
Arbeitszeit verlängern und LehrlingSzüchlcrei betreiben zu können .
Ob die Bäderinnung mit ihrem ganzen Arbeitgeberschutzvsrband den
beide » Großbäckereien den erlittenen Sdiaden lvird ersetzen können ,
ist freilich noch sebr unbestimmt .

Besonders glaubt aber Weidner sich in einer günstigen Position
zu befinden . Er führt die Firma : Hanke u. E 0. Nun bestehen
aber drei Firmen mit dem Namen Hanke , und zwar : P a u l
Hanke , Fritz Hanke und Oskar Hanke . Mit diesen drei Firmen
bestehen keinerlei Differenzen , dort sind die Arbeitsverhältniffe tarif -
lich geregelt und werden die Tarife von allen drei Firmen zurzeit
hodigehattc ». Lediglich Herr Wcidner , der Inhaber der Firma
H a 11k e u. E 0. . ist gesperrt , weit er seinen Leuten den wöchentlichen
Ruhetag entziehen will . Nun glaubt Herr Weidner , daß man nicht
gegen ihn borgehen würde , weil zn befürchten ist , daß die Bädereien
von Oskar . Paul und Fritz Hanke dann mit seinen Bädereien
leicht verwechselt werden konnten .

Nutzen dürfte Herrn Weidner diese Hoffnung allerdings nicht
allzuviel . _

'

Die Tarifbcwcgung der Ballschul , macher .
Die Ballschuhmacher hatten siw gestern abend wiederum in

sehr großer Zahl bei Bockcr eingefunden , um zu hören , welche Er -
gebnissc die Iveitcrcn Verhandlungen mit den Nnternchmern ge -
zeitigt haben . Hamann komitc berichten , daß die Fabrikanten ,
sicher beeinflußt durch die entschlossene Haltung der Arbeiter , eine
Reihe weiterer nicht unwesentlicher Erhöhungen der Tarifsätze zn -
gestanden haben . Der Tarif wird ein allgemeiner für
Berlin sein und soll , wenn er von den Arbeit -
n eh ni er 11 akzeptiert wird , bereits am Diontag ,
d c 11 2 5. d. M. , in Kraft treten . Die Lohnkommission empfahl
denn auch die Annahme des Tarifs , Dem stimmte die Versammlung
trotz mancher Bedenken mit großer Mehrheit zu .

Achtung , orgauisierte Arbeiterschaft vo » Neukölln !

Der unterzeichnete Zentralverband der Fleischer teilt hierdurch
mit , daß derselbe mit dem am HimmelSfahrtStage stattfindenden

FrühlingSfcst im Parkschloß - Restaurant Treptow , am Treptower
Park , nichts zu tun hat . Das Fest ist von der meistertreurn
Brüderschaft ( dem gelben Verband ) arrangiert .

Die organisierten Arbeiter mögen hiervon Kenntnis nehmen .

Zentralverband der Fleischer . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Gastwirtsgehilfen ! Nachstehende Betriebe sind für
Organisierte gesperrt : „ Hauptrestaurant Eicrhaus 3" ( Jnh . Kammla ) ,
. Stehbierhalle am Paradicsgarten " ( Jnh . Gantzberg ) in Treptow .
„ Lokal Götz " , Berlin , Friedrichstr . 207 . Die Inhaber dieser Lokale
lehnen jede Vereinbarung ab und beschästigen Kellner gelber Vereine .
Gleichzeitig teilen tvir niit , daß das „ Kleine EicrhäuSchen " ( Jnh .
Führer ) nicht mit dem „ Hauptrestaurant EicrhanS 3 " ( Jnh . Kammta ) ,
identisch ist .

Die Differenzen im „ Restaurant zum ZeltcrhauS " , Neue Schön -
hauser Straße 4/5 , sind durch die Organisation geregelt und die

Sperre ist hiermit aufgehoben .
Verband der Gastwirtsgehilfen . Berlin I.

AuS dem Flcischcrgrwerbe . Wie uns mitgeteilt wurde , ist in
Rummelsburg das Gerücht verbreitet , cils hätte die Firma
Koch den Tarif anerkannt . Dies trifft nicht zu . Die

Firmen Koch , Mozartstraße , F e n s k e , Somrtagstraße 1 , und
R ei m a n n , Boxhagener Chaussee 19, sind wegen Nichtanerkennung
des Tarifvertrages , wie schon mitgeteilt , für organisierte Fleischer
gesperrt . Die Tarifkommission .

Kleines Zeuiveton .
Hesdenblättchen . Zu dem vielen , was höchst über -

tt ' - lsig ist in diesem trüben Strom der Zeit , gehört auch

15 - Deuts che Soldaten - Zeitung " . Sie ist für
" Deutschlands Söhne in Waffen " bestimmt , ist aber kein Sckiuß
Pulver wert . Sie will in dem Soldaten noch mehr Liebe
Zum Hcrrscberhaus und zum Kriegshandwerk wecken , verbreitet
aber nur Nacht und Grauen . Tie vorletzte Nummer hat sich
eingehend mit „ unserem " Kronprinzen beschäftigt Er hatte
feinen Geburtstag gefeiert . Das war , behauptet die „ Soldaten -
Zeitung " , so reckü ein Fest für Deutschlands Jugend , und noch dazu
m " er schönen Maienzeit .

„ Kronprinz Wilbeiiii ist längst der erklärte Liebling der Jugend
- Deutschlands , der männlichen wie der weiblichen . Das macht , weil
CC. �". Träger unserer auf die Ertüchtigung der Jugend gerichteten
Ziele ist . Alles was darauf hinzielt , sei es in der Betätigung auf

grünen Rasen , oder in Wald und Feld , findet bei ihm volle
Würdigung . » Tie Zügel , die Büchse , der Bergstock sind meiner Hand
gewohnter und gefügiger als die Feder " , sckfreibt er in der Einlei -

zu seinem Jagdtagebuch . lind obwohl er auch eine recht ge -
wandte Feder führt , ist uns dock an unserem Kaisersohn gerade das
1" lieb , daß er ein so warmes Herz für die Natur hat . "

Aber es kmraut noch besser : „ Nun sei nur noch darauf verwiesen ,
wie es dem echt deutschen Manne , als welcher sich der Kronprinz
lbderzeit in Wort , Schrift und Tat erweist , in seinem verflossenen
-�cbensjahrc nicht erspart geblieben ist — verkannt zu 1verde », ist zu
wenig gesagt , nein er jst verketzert worden , in böswilliger Absictit
und obendrein wollt « man ihm dao Recht seiner freien Meinungs¬
äußerung streitig machen , das in Teutschland jeder Staatsbürger
Mnießt . Selbst die mannhaften Abschicdswortc , die er als Regt -
wentskommandeur an seine geliebten Husaren richtete , wollte man
' hm als Kriegshetze verübeln . Ja zum Tonnerweitcr , wozu sind
oenn die Soldaten da , wenn nicht zstm Kriege ! Sollen wir die
« ohne Deutschlands zu alten Weibern erziehen , die mit der Lanze

dem Gewehr im Arm Strümpfe stricken , wie in der „söge -
�wnten " gute » alten Zeit ? Tie Zeit war nicht gut , sie hat unS
Wunden geschlagen , von denen wir bis heute kaum gebeilt sind .
- iein , man soll unfern Kronprinzen nickit antasten , das dulden seine
Husaren nicht und wir alle nicht , die wir das Ehrcnktcid in Waffen
kargen ! "

. Himmel herrgottsakrament . Zum Krieg , besser gesagt für den
Krieg , sind die Soldaten da . Verstanden . Sollen sie vielleicht mit
hem Gewebr und der Lanze ini Arm Strümpfe stricken ? Ordentlich
- u die Wolle mutz man sich reden , Ziviliftenpack , gemeines . Hurra
° or deutsche Kronprinz , hurra ! hurra !

. Das bessere „ Vaterland " . Die erste Ausreise des „ jüngsten !
«ttsfenkindes " der Hamhurg - Amerika - Linie hat ein Heer von natio -
ualen Phrasen aufgewühlt . Es wetteiserte mit dem Triumph der
veutichen Technik und ergoß sich durch die Spalten der bürgerlichen
iISIte sturmflutartig über das aushorchende Land . Es gab keine

�- ung . Hjxx jst �j„ Rxford gebrochen worden , gegen den die

««ynelligkeit des Ozeanriesen nicht aufkommt ! Seine letzten Plankenwird

< u Kr - überbaut m, diese schleimige Schmarotzerin . Und noch kommt
ste vor laufig nicht zur Ruhe . Der Korrespondent des „ New Nork - Herald "

■iraphlert von Bord de ? „ Vaterland " , daß die erste Reise des

Dampfers unter sehr günstigen Bedingungen vor sich gehe . Das

Riesenschiff gehe wunderbar leicht vorwärts , die Schlingerungen dcö

Dampfers seien so gering , daß nicht einmal der Champagner -
schäum in den Sektkelchen des an Bord befind -
lichen Ritz - Restaurants in Bewegung versetzt werde . Die

großen , freien Plätze , die sich überall aus dem Schiffe befänden ,
ließen es einem großen Hotel ähnlich erscheinen !

Wer schäumr da nicht über vor Stolz und Freiide ? Wer ist da
nicht bewegt ? Was will es sagen , daß der RegierungSkasten im

Schlamm der Reaktion versinkt , wenn nur die deutsche Handelsflotte
Schiffe baut , die voran sind in der Well .

Hunde . Ich soll in aller Früh einen durchreisenden Freund im
Grandhotel aufsuchen . Das ist das erste Hotel am Play .

Der Portier hat einen Jupiterkops . Ich bin Lust für ihn , denn

ich komme weder im Hotelivagen noch im Auto . Er scheidet die

Menschen in zwei Klassen : Gäste und Lieferanten . Mick; rangiert
er in die Lieserantenklasse .

Es ist sehr still im Hotel . Um diese Zeil schläft noch , wer ein
Gentleman oder eine Ladh ist , nach den Begriffen des Jupiterkopfes .
Diskrete „ Ober " mit exklusiven Tiplomatciigesidstern huschen über
die weichen Gangteppiche . Das Zimmermädchen hat die Allüren
einer Herzogin .

Im Gang sitzt eine Zofe aus einem Stuhl vor Zimmer Nr . 134 .
Sie schaut müde aus . Aus dem Eckotz hat sie etwas Rundliches ,
Fe ' tes . Es ist in Muffelin und Spitzen eingehüllt und schnarcht .
Ein Hund also , ein Sdfotzhündlein .

' In einem anderen Gang sitzen zwei solcher Wesen auf Stühleu
vor den Hotelzimnieni . Auch sie haben jeds ein Hündlein auf dem

Schoß .
Eine neue Mode ? Ich bin begierig und getraue mich , das

müde Zöschen zn fragen , c- ie hat keinen Jupiterkopf und steht
freundlich Rede und Antwort .

Sic säße schon seit sieben Uhr da. Ihre Herrin könnte ja
jeden Augenblick erwachen . Tann läute sie Und wenn dann
die Zofe das Hündlein » Mignon " nicht gleich zn ihr aufs Bett

bringe , so gebe es ein Tonnerwetter . Ja , müde sei sie schon .
Wäre die Gnädige doch gestern erst nach zwölf vom Theater ge -
konimcn . Nein , nein , ein Ertrasplcen ihrer Herrin sei das nicht .
Das madften viele so. Hier im Hotel seien drei , die jeden Morgen
von sieben Uhr ab . . .

Es läutet zweimal herrisch und scharf auS dem Zimmer Nr . 134 .

Hastig springt die Zofe auf , hält den Hund wie ein zartes Menschen -
kindchen und verschwindet im Zimmer .

Als ich aus dem Hotel trete , sehe ich einen G c m ü s e k a r r c n
auf der Straße . Eine Frau aus dem Volke zieht ihn . Ein fester ,
treuer Hund hilft ihr dabei .

Tie farbenblinde Jnsctteiiwelt . Einer der berühutteiteii , auch
dem Laien geläuftgen Grundsätze des Darwinismus besagt , daß
die bunten und auffallenden Farben vieler Blumen den Zweck
hätten , die Insekten zuni Besuch anzulocken , wobei beide Teile aus
ihre Rechnung kamen : die Bienen usw . belüden sich mit Blüten -
nektar , während die Wirtspflanzen eine zweckentsprechende Fremd -
bcstäubung erfuhren . Schon der alte Botaniker Sprengel , in dieser
Hinsicht nicht mit Unrecht ein „ märkischer Vorläufer Darwins " ge -
nanitt , glaubte 1793 dies „ Geheimnis der Natur " entdeckt zu haben ;
die « ache klang auch so klar und natürlich , daß die späteren
Forscher sich fast ausnahmslos zu der einer gewissen Poesie nicht

entbehrenden Lehre bekannten , und es niemand einsiel , die nahe -
liegende Frage auszuwerfen , ob denn überhaupt die Insekten in
der Lage sind , den Reiz der Farbenprackst zu empfinden ? In den
„ Naturwissenschaften " wies Prof . Dr . Pütter aus die cpochc -
machenden Feststellungen von E. v. Hetz hin , dessen zahllose experi -
mentelle Untersuchungen den überraschenden Nack/weis gebracht
haben , daß die Infekten sich den Farben des Spektrums gegenüber
gerade so verhalten , wie «in total farbenblinder Mensch , der ,
wissenschaftlich gesprockien , keine getönten Farben , sondern nur
Helligkeitsunterschiede im Speltruin erkennt . Man mutz sick» iiar
werden , das ; diese Entdeckung , die das ganze Riefenreicd der
Insekten al » farbenblind entlarvt , die ganze Lehre von der Blüten -
biologie und speziell den Wechselbeziehungen zwischen Jnsekteiuvelt
und Pflanzen veralten läßt und revolutioniert , um zu verstehen ,
ein wie lebhafter Widerspruch sich in den Reihen der Naturwisscn -
sihaiiler erhob , zu deren veredteni Wortführer sich K. v. Frisch
mackste . Er �wollte festgestellt haben , daß die Bienen zwar Rot mit
Grau und Schivarz , Gelb mit Orange und Gelbgrün , Blaugrün
mit Grau und Schwarz , Blau mit Violett und Purpur verwechseln
können , trotzdem aber einen gut ausgeprägten Farbensinn besitzen
und sick) von ihm beim Besuch der Blüten leiten lassen . Doch Heß
könnte jüngst nachweisen , daß hier BeobachtuugSfehler unterlaufen
waren , und er kommt bei sorgfältigster Nachprüsuilg aller Versuche
zu dem Schluß , „ daß das charakteristische Verhalten der Bienen zum
Licht mit der Annahme eines wie immer gearteten Farbensinnes
unvereinbar , dagegen ohne weiteres verständlich , ja vorauszusagen
in , wenn die Bienen die Sehqucrlitätcn des total farbenblinden
Menschen haben " .

Notizen .
— B ü hnenchronik . Friede i -b K a h ß l c r wird noib in

dieser Saison im königlichen Schauspielhaus als Wallenslein gastieren .
Seine Berufung ans Schauspielhaus schcini beabsichtigt zn sein .

— E i n Wagnerfestkonzert findet am Freitag unter
Leitung vo » Karl Gießet auS Bayreuth in der Brauerei Friedrichs «
Hain statt .

— Ein Naturfre 11n dehauS im Teutoburger
Walde wird am Himmelfahrtstage eingeweiht . Es liegt am Süd -
abHange des TönsbergeS bei Oerlingbauien und soll größere Wan -
derungen im Teutoburger Wald erleichtern und verbilligen . Errichtet
wird das HauS auf eigenem Waldgrundstück von der Bielefelder
Ortsgruppe der Naturfreunde , der juristische Träger ist der Konsum «
verein für Oerlinghausen .

— Ein neuer K 0 m c i wurde im Sternbilde deS PerseuS entdeckt .
— Verbot der Nackt b eini g keit . In Paris begann es

für die Trägerinnen der Schlitzröcke Mode zu werden , keine Strümp ' :
zu tragen . Jetzt ist aber die Poiizei eingeschritten und hat in einem
Lokale der Lebewelt eine strumpflose Nymphe auf die nächste Wache
gebracht und ihren Namen festgestellt , um sie lvegen Verletzung des
öffentlichen Anstandes zu belangen . Bei dem Proletar ist die Nackt «
beinigkeit natürlich nach wie vor erlaubt .

— A u s einer H i m m e I f a h r t s p r e d i g t : . . . lind
wenn ich Euch nun frage , in Christo geliebete Gemeinde , wie denn
solch eine Himmelfahrt vor sich geht , so sage ich Euch : Nicht
bumm - bumm wie ein Kanonenschuß , auch nicht piff - paff wie eine
Gewehrkugel , sondern tirili - tirili wie eine Lerche , die sich ge »
Himmel schwingt .

'



Deutsches Reich .

Gelbe Garde iu Wilhelmshaven .
Seit einigen Iabren besteht auf der Kaiserlichen Werft in

Wilhelmsbaven - Rüftringen ein sogenannter Borarbeitcrverein , der

zunächst neutral sein wollte . Im Laufe der Zeit jedoch machten
sich in ihm Tendenzen bemerkbar , die den Verein offensichtlich in
dos gelbe Fabrwasier zu treiben suchten . Zuerst begann der Ber -

cm , sich an den Krankenkassen - und Arbeiterailsichustwahlen zu
beteiligen mit Kandidaten , die niit beiden Fügen im sogenannten
nationalen Lager standen . Dann verging kein patriotischer Rummel ,
bei dem der Verein nicht aktiv mitwirkte , sieht nun hat er auch
cffcn den Anschlnsz bei den Wirtschafisfriedlichen gesucht . Seine
neuen blufnahmcicheine lauten folgendermaßen �

„ Jedes Mitglied der Vorarbeitervercinigung erhält bei

seinem Tode Ivb Tl . , beim Tode seiner Ehefrau Ä) M. Jedoch
darf da- Z Mitglied nicht der sozialdemokratischen Partei oder
einem solchen Verband angehören . Sowie es der Partei oder
dem Verband angehört , zahlt die Vereinigung kein Sterbegeld . —
Erkläre mich zur Aufnahme mit obengenanntem Passus ein -
verstanden . Unterschrift . "

Auch den gegenwärtigen Mitgliedern wurde der Passus zur
Unterschrift vorgelegt . Hatte es sich doch hcrauZgestcllt , daß mancher
Vorarbeiter nur zwangsweise dem Vorarbeiterverein angehörte und
trotzdem Mitglied einer freien Gewerkschaft oder der sozialdemo -
kratischen Partei war . Dem soll nun ein Ende gemacht werden ,
unbekümmert um den § 1 der Satzungen , der den Setz enthält :

„Parteipolitische Tendenzen sind vollständig ausgeschlossen . "
Das wird übrigens die sreigewerkschafllichen Organisationen

auf der Staalswerft wenig beeinträchtigen .

Tiffereuzen im Tachdeckergewerbe zu Bunzlau .
Die Dachdecker und Hilfsarbeiter von Bunzlau und Umgegend

baben den Unternchinern folgenden Lohntarif uinerbreitet : ölZ Pf .
Smndenlofm für Dachdecker im Jahre 1914/15 ( bisher 48 Pf . j .
55 Pf . 1915 16, 57 Pf . 1916/17 ; für HilkSarbeiter 43 , 45 , 47 Pf . in
derselbe » Zeit ( bisher 36 Pf . s . In der Verhandlwrg mit der Gau -
leitung und der Lohukoimnission machten die Meister nur geringe Zu -
gagändnisse und lehnten jede lvettere Verhandlung über den ein -
gereichten Tarif ab . Die Arbeiter wiesen einstimniig das Angebot
der Uniernchlner ab , beschlossen aber , nochmals einen Versuch zur
friedsichen Einigung zu machen . Es ist aber wahrscheinlich , daß eS

zum Streik kommt .

Achtung , Teztilarbeiler ! In der Leipziger Bauinwollivcberei
Nkliengefellschaft in Wollenburg bei Penig i. S . findet fortgesetzt ein
enormer Wechsel der Arbeitspersonals statt , da Löhne von 14 bis
15 Mark , in vielen Fällen bis herunter zu 10 Mark bezahlt werden .
Aus allen Gegenden Teutschlands und Oesterreichs sucht die Firma
Arbeitskräfte zusammen . In Briefe » werden den nach dort
kommenden Arbeitern die dortigen Arbeits - und Wohiwcrhältuisse
aufs Beste geschildert . Tüchtige Weber sollen dort wöchentlich 22 M.
verdienen , ein Lohn , der nur in einzelnen Fällen erreicht wird . Die
Firmenleitung wünscht von den dort beschäftigte » Webern , daß sie
anderen den Weber » belannte Kollegen nach auswärts schreiben , um
sie zu veranlassen , ebenfalls nach Wolkenburg zu kommen . Ein ge -
wisser Bodzimek gibt sich besondere Mühe . Leute nach dort an zu -
werben . Zu der schlechten Bezahlung gesellen sich noch anders Un -
znträglichkeiten mit den Wohnungsverhältnissen usw. , so daß die
Textilarbeiter sich vorher erkundigen sollten , ehe sie auf die Arbeits -
angebotc der Firma eingehen .

Ms Industrie und Handel .
Ter Einflust der mexikanischen Wirren .

Ter mexikanische Außenhandel in den ersten sechs
Monaren des taufenden Fiskaljahres 1913/14 ( Juli bis Dezember
1913 ) zeigt im Gegensatze zu den Zahlen für das Rechnungsjahr
1912/13 in Ein - wie Ausfuhr einen erheblichen Rückgang
und somit die natürliche ungünstige Einwirknng , welche die im Lande

herrschenden Wirren auf seinen Handel ausgeübt haben . Dieselbe
erscheint noch schärfer , wenn man in Betracht zieht , daß sich infolge
des während des Halbjahrs herrschenden niedrigen Pesokurses
( jetzt 1,26 M. ) die in dieser Münze angegebenen Werte der Ein -
und Ausfuhr in einer der Menge der Waren nicht entsprechenden
Weise erhöht Imben , da für die Importe wie für die Exporte die
vereinbarten Preise sich in Gold verstanden .

Der Wert der E in s u h r betrug in dem Halbjahr 86 430 173
gegen 95 419 455 Pesos im gleichen Zeitabschnitte des Vorjahrs ; er
hat also u ni beinahe 9 Millionen Pesos a b g e -
nominell . Tie Ans fuhr belicr sich ans 124667513 gegen
161 09l 498 Pesos , also auf fast 4 0 Millionen iv e n i g e r.

Nach den Hauptherkunftsländern stellt sich die Einfuhr für die
Vereinigten Staaten auf 41,2 , für Deutschland auf 12,8 , für
Großbritannien auf 11,7 Millionen Pesos . Deutschland steht
wieder an der Spitze der europäischen Länder und hat Groß -
britannieu um mehr als eine Million überflügelt . Aus den Ver -
einigten Staaten von Nordamerika ist unr etwa 20 Proz . weniger
importiert worden .

Ter Export von Gold ist » m mehr als 5, derjenige von
Silber um mehr als 2214 Millionen , der von Kupfer um bei -
nahe 15 Millionen und der von Blei un , über sh Million Pesos
zurückgegangen . In der llebersicht erscheint zum ersten Male
Petroleum gesondert aufgeführt und zwar mit einem Ausfuhr -
werte von 9) 4 gegen 5 Millionen im Vorjahr . Der Wert des ins
Ausland gelieferten Kaffees hat erheblich , nämlich um reichlich
6 Millionen Pesos zugeilommeil , Iva ? aus dem Anziehen der Preise
und aus dem llmstand zu erklären ist , daß die Produktionsgebiete
von den Unruhen verhältnismäßig wenig berührt worden sind .
Tie Verminderung im Werte der Ä n m m i ausfuhr ist teils auf
das Sinken der Preise , teils auf die aus diesem Grunde ver -
minderte Produktion zurückzusühre » .

In der A u s s u h r standell die Vereinigten Staaten ( mit
95, t Miltimu i Pesos ) . Großbritannien ( 13,6 Millionen Pesos ) ,
Deutschland ( 5,2 Millionen Pesos ) und Frankreich ( 4,8 Mit «
lionen Pesos ) an der Spitze der Bestimmungsländer . Die Ausfuhr
nach den Bereinigten Staaten von Amerika ist um etwa 34 Mit -
lionen Pesos gegenüber den ersten sechs Monaten des Fiskaljahrs
1912/13 zurückgeblieben . �

Ter Stahltrust in China . Die „ North China Tailv News " ver -
öffentlichen einen Anleihevertrag , über den der chinesische Marine -
minister Liuhuanhsing nnt dein Bethlehem - Stahltrust ver -
handelt hat . Tie Anleihe soll zum Bau eines Schiffsdocks und zur
Anlage von vier Geschützbettungen bei Futschau dienen . Sie bc -
trägt 30 Millionen Golddollar zu 5 Proz . Zinsen und 8 Proz .
Diskont . Als Sicherheit gilt das bestehende Dock mit seinen Ein -
richtungen . Die Anleihe ist nach 35 Jahren zurückzuzahlen . Nur
amerikanische Ingenieure und amerikanische ? Material dürfen ver -
wendet werden . Ein Drittel der Anleihe soll der chinesischen Re -
gierung binnen drei Monaten nach der Unterzeichnung bedingungs -
loS übergeben werden , während zwei Drittel ausschließlich für die
Werke bei Futschau bestimmt sind . Ter Vertrag war in seinen
Grundlinien vor fünf Jahren schon von dem damaligen kaiserlichen
Kommissar der Flotte , dem Mandschuprinzen Tsai Hun , beschlossen
worden . Das Blatt bemerkt weiter , man habe Grund , anzunehmen ,
daß Präsident Juanschitai entschiedener Gegner des Vertrages ist ,
und daß die amerikanische Regierung bisher nichts davon ge -
wüßt hat .

Zur Kohlenkvnjunktur . Nach dem Bericht des Rheinisch - West -
Mischen Kohleiisyndikats haben sich die Absatzverhältnisse im April
günstiger als im Bormonat entwickelt , namentlich in Kohlen und
Brikett » ist eine erhebliche Steigerung der Anforderungen und des
Absatzes zu verzeichnen . Da die allgemeine Geschäftslage sich nicht
verändert hat , ist die Steigerung des Absatzes kaum auf vermehrten
Vreunstossverkauf , sondern in der Hauptsache darauf zurückzuführen ,

die mit Beginn des Berichtsmonats eingetretene Ermäßigung I

der Kahlen - und Brikettprcisc die Verbraucher im Vormonat zu
einer starken Einschränkung ihrer Bezüge veranlaßt hatte . — Die

Förderung ist gegen den Vormonat insgesamt um 210 126
Tonnen gefallen , im arbeitstäglichen Durchschnitt aber um 3,53 Proz .
gestiegen . _ _

Mgenöbewegung .
Ein Todesopfer der bürgerlichen Jugendpflege .

Unter dieser Ueberschrift brachten wir in der Nummer vom
21. März eine Notiz , taut welcher bei einer Geländeübung in der

Nähe des ponnncrschen Städtchens Gollnoiv der Sohn des Tischlers
Martin unter Erdmasscn begraben und tödlich verletzt worden sei ,
weil die aufgeworfenen Schanzen nicht die bei dem lockeren Sand -
boden erforderlichen Sicherungen gegen Einsturzgefahr gehabt
hätten .

Ter Jungdeutschlandbund sendet uns darauf nachstehende Be -

richtigung :
„ Diese Darstellung entspricht in keiner Weise den Tat -

sacken . Nach Auskunst der Polizeibehörde , die mit oer Dar -

stcltung , welche die Gollnowcr Zeitungen dem Vorfall gegeben
baben , durchaus übereinstimmt , hat der betreffend « verunglückte
Junge , als er mit zwei anderen Knaben in den Wald gegangen
war , um etwas Tannengrün für die Hochzeit seines Bruders

zu holen , sich in eine Sandgrube begeben , die unterhöhlt war
und hatte hier Sand losgckratzt , so daß das obere Erdreich nach¬
stürzte und ihn begrub . Ejn Verschulden Dritter kommt nicht
in Frage . Am wenigsten handelte es sich um eine Gelände -
Übung . In Golluow besteht auch kein dem „ Jung/deutschland "
angegliederter Verein .

Frhr . v. d. Goltz .
Gencralfelomarschall .

1. Vorsitzender des Bunde » „ JungdeutschlandV

Soziales .
Zur Ausweisung ausländischer Arbeiter .

Nach den ministeriellen Bestimmungen über die Zulassung aus -
ländischer Arbeiter werden für die Provinz Sachsen austäildische
polnische Arbeiter ( russische Polen zum Beispiel ) nur zugelassen ,
wenn sie in der Landwirtschaft oder in ihren Nebenbetrieben be¬
schäftigt werden . Den thüringischen Ziegelwerken in Artern war
die Genehmigung gegeben worden , österreichische Arbeiter ( Nu -
thenen ) zu beschäftigen . Da diese noch nicht zur Stelle waren , ein
benachbarter Landwirt die von ihm engagierten 8 russischen Polen
aber noch nicht brauchte , so borgten sich die Zicgelwcrke diese Ar -
bciter ans und suchten die Genehmigung zu ihrer vorläufigen Be -
schäftigung nach .

Der Regierungspräsident zu Merseburg versagte die Genehmi -
gung , ließ dies der Gesellschaft „ Ziegelwcrtc " durch die Polizeiver -
waltung zu Artern mitteilen und vcranlaßte die Polizciverwaltung ,
an die Ziegelwertc eine polizeiliche Verfügung zu erlassen , wodurch
drr Gesellschaft aufgegeben wurde , die bereits beschäftigten russi -
scheu Polen zu entlassen .

Diese Verfügung auf Entlassung der russischen Polen fochten
die Ziegelwerke im Klagewege an .

Der KreiSansschuss zu Sangerbauscn wies die Klage ab . Der
Bezirksausschuß in Merseburg bestätigte dies Urteil .

DaS Oberverwaltungsgericht erkannte aber am Montag auf
die hiergegen von den Ziegelwerten eingelegte Revision , daß die
polizeiliche Verfügung , scgveit die Entlassung drr russsfcheu Polen
gefordert worden sei , aufgehoben werde .

Gründe : Die ministeriellen Anordnungen , daß russisch - polnische
Arbeiter in inländischen industriellen Betrieben nicht beschäftigt wer -
den dürfen , könne nur durch polizeiliche » Zwang den Ausländern
selber gegenüber dnrchgrftibrt werden , durch Ausweisung oder der -
gleichen . Eine Auflage , die inländische Arbritgeber beschränken
würde in der Wahl ihrer Arbeiter , würde in Widerspruch stehen
mit § 41 der Gewerbeordnung , welcher bestimme ;

» Die Befugnis zum selbständigen Betrieb eines stehenden
Gewerbes begreift das Recht in sich, in beliebiger Zahl Gesellen ,
Gehilfen , Arbeiter jeder Art und , soweit die Vorschriften des
gegenwärtigen Gesetzes nicht entgegenstehen , Lehrlinge anzu -
nehmen . In der Wahl des Arbeits - und Hilfspersonals finden
keine anderen Beschränkungen statt als die durch das gegenwärtige
Gesetz festgestellten . "

Somit sei die polizeiliche Verfügung mif Entlassung der von
den Ziegelwerken beschäftigten russischen - polnischen Arbeiter nicht
gerechtfertigt und müsse ausgehoben werden .

Bllrgerrechtsverlust .
Tie SchleSivig - Holsteinsche Städteordnung von 1869 führt in

ihrem § 7 die Voraussetzungen für den Erwerb des Bürgerrechts
auf . Eine der Voraussetzungen ist , daß die betreffende Person
selbständig ist . In der Ziffer 2 sagt nun dcr Z 7 ausdrücklich , daß
selbständig im Sinne dieses Gesetzes nicht ist , wer „ eine nach dem
18. Lebensjahr empfangene öffentliche Armenunterstützung nicht
zurückerstattet hat . "

Das Obcrverwaltungsgericht entschied am Montag , daß diese
im Widerspruch zu der Städtcordnung für die östlichen Provinzen
stehende Vorschrift für Schlestvig - Holstein gültig sei und sich auch
auf verjährte Forderungen beziehe .

Gerichtszeitung .
Autoraserei .

Ani Abend des 31 . August 1913 steuerte der Ingenieur
Dr . i ii g. Georg B o r g m a n N einen Versuchswagen bei
einer Spritzfahrt nach ' dem Spreewald , zu der er den

Assessor Mensch und dessen Frau eingeladen hatte . Auf
der Chaussee Lübben - Golße stieß das Auto mit einem vor
ihm fahrenden zusammen , fuhr den Abhang des l ' /s Meier
tiefen Chausseegrabens herab und überschlug sich. Infolge
dieses Unfalls starb Frau Assessor Mensch ; Assessor Mensch
wurde schwer , ei » Monteur Peschke leichter verletzt . Nach
einer vom Dienstag vormittag bis Mittwoch morgens um
3 Uhr dauernden Verhandlung vor dcr Kott buser Straf -
k a m m e r gelangte das Gericht zu einer Verurteilung des
Ingenieurs Borgmann zu sechs Monaten Gefängnis
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung .

„ Christoph Columbus oder die Entdeckung Amerikas . "

Ein Film dieses Namens , der mit einem Kostenauflvand
von 159 999 M. hergestellt worden war , führte gestern vor der
1. Strafkammer des Landgerichts I zu längeren rechtlichen
Erörterungen über Fragen des Urheberrechts .

Wegen Vergehens gegen da » Gesetz betreffend das Urheber -
recht an Werken der bildenden Kunst und der Photographie war der
Kaufmann Josef Locw angeklagt . Der Angeklagte , der Films kauft
und an Lichtspieltheater weiter verleiht , wurde beschuldigt , ohne
Einwilligung der Berechtigten , nämlich der Firma Hagen u.
Sander in Bremen , den Film „ Christoph ColumbnS " gewerbsmäßig
verbreitet zu haben . Die Herstellerin des Films , die „ Selig - Com -
pagnie " in Chicago , hatte der genannten Firma das alleinige Auf -
sührungsrecht dieses Films übertragen . Im Oktober 1912 erfuhr
die Firma , daß der Film an verschiedenen Orten Teutschlands ge -
spielt wurde . Sie erließ in den Fachzcitungcn . insbesondere in der
„ Ersten internationalen Filmzeitung " , Inserate , in denen vor der
unberechtigten Aufführung gewarnt wurde , da das AufführungS -
Monopol ihr allein zustehe . ES stellte sich schließlich heraus , daß
der Urheber der Verbreitung in Deutschland der jetzige Angeklagt «

| Loew war , dcr seinerseits einen Film von dem Filinberleiher Adolf
Herz in Wien erworben batte . Dieser hatte von dcr Selig - Com -
pagnie aber nur das Aufführungsreckit für überseeische Länder er -
worden . Wegen der nach ihrer Ansicht unberechtigten Benutzung
des Films in Deutschland stellte nun die Firma Hagen u. Sander

Strasantrag gegen Loew .
Vor Gericht stellte sich der Angeklagte auf den Standpnutt ,

daß er von Herz das Aufführungsrecht regelrecht erworben habe .
Er habe den Film völlig in gutem Glauben erworben , außerdem
habe ihm ja auch gar kein Mittel zur Verfügung gestanden , nach -

zuprüfen , ob die Firma Hagen u. teander ein Spczialrccht auf

diesen Film besessen habe , da es mehrere Films dieses Namens

gebe .
Das Gericht stellte sich auf dem Standpiuikt , daß der Angc -

klagte , nachdem er von der Firma Hagen u. Sander darauf am -

merksam gemacht worden war , daß der Filmhändler Herz kein Reibt

habe , den Film nach Teutschland zu verkaufen , durch die Weiter -

ausführung gegen die von dcr Firma Hagen u. Sander von dein

Urheber erworbenen Rechte verstoßen habe . Da » Urteil lautete aus
50 Mark Geldstrafe . _

Hypsthckcnschwindcl vor Gericht .

In dem Moavitcr Kriminalgcricht scheint eine „ Acra der

Tauervcrhaiidlungcn " angebrochen zu sein . Zu vier Riefenprozesscn ,
welche augenblicklich bor den Strafkammern verhandelt « anden und
die zum Teil bis Mitte JuH dauern werden , ist nunutthr irotb
eine fünfte O- Verbandlung binzugekommen , für welche „ nur " vier

Wochen angesetzt sind , obwohl , tote der Vorsitzende , Landgerichts -
direktor Lilia , mitteilte , 170 ksmmissarische Vernehmungen zu ver -

lesen , 100 Zeugen an GcrichtssteUe zu vernehmen sind und der In -
halt von 392 Sonderbandaktcnstücken zur Kenntnis zu bringen ist .
Es handelt sich um eine vor der 12. Strafkammer des Land -

geriafts I anstehende Verhandlung gegen den Kaufmann Udo Klctt ,
de » Kaufmann Alexander Ornaß , den früheren Gutsbesitzer Hein -
rich Graf und den Architekten und Baumeister Franz Anger . Die
vom Staatsanwaltschafts rat Dr . Hvffftaedt vertretene Anklage
lautet auf vollendeten Betrug in 80 und versuchten Betrug iu 104

Fällen bzw . ans Beihilfe .
Der Angeklagte Atett , dcr in Dresden und Chemnitz wegen

ähnlicher Dinge , wie die jetzt zur Anklage stehenden , zu einer Ge -

sanitjtrafc von 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden ist , betreibt

seit dein Jahre 1909 ein Bureau für Finanzierungen , Wertpapiere ,
Hypotheken , Kommission . Ueber den Ausfall der Verhandlungen
werden wir berichten . _

Nichtsofortiges Verlassen einer aufgelösten Versammlung .

Eine Fcrrer - Gedächtnisfeier wurde in Düsseldorf am 12. Ol »
tobcr 1913 polizeilich ausgelöst , weil das Bedangen des Polizei¬
inspektors : die Kinder aus der polizeilicherseits al » öffentliche poli -
tische Versammlung angesehene Zusammenkunft zu entfernen , nicht
befolgt wurde . Ter Polizeibeamle berief sich ausdrücklich aus die

allgemeinen polizeilichen Befugnisse aus dem Allgemeinen Land -
reckt . Die Aufforderung , den Saal zu verlassen , wurde von einem
Teil drr Teilnehmer nicht gleich befolgtz Die zahlreich beorderte

Schutzmann drängte die Leute ans dem Saat .
Koenen und zehn andere Personen wurden dann angeklagt , die

88 16 und 18, Ziffer 4, des Vereinsgesetzes dadurch übertreten zu
haben , daß sie sich nicht sofort nach Erklärung dcr Auflösung aus
dem Saal entfernt hätten .

Das Landgericht zu Düsseldorf als Berufungsinstanz sprach
die Angeklagten frei .

I » der Begründung wurde auf das von uns mitgeteilte Urteil
de ? Kammergerichts vom 20 . Januar 1914 Bezug genommen , da ?
die RechtSansicht vertritt , die Strafandrohung des Vereinsgesetzes
findet nur auf die Auflösungsgründe , die im Vcreinsgesetz selbst ent -
halten sind , nicht auf solche Anwendui� , die aus allgemeinen poli -
zeilichen Befugnissen entnommen sind . Das Urteil prüft und veift�
nrint dann die Frage , ov die Angeklagten sich etwa gegen die Beyf .
ordnung dcS Oberpräsidenten der Rheinprovinz vom 18. Februar
1911 vergangen hätten , und zwar gegen die Vorschrift unter 8 1»,
wonacb den Anordnungen der polizeilichen Auftichtsbeamtcn Folge
zu leisten ist , die „ zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit
und Ordnung , insbesondere zum Schutz der Person und des Eigen -
tums getroffen " werden .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein .
Der erste Strafsenat dcS Kammergerichts unter dem Vorsitz deS

Senatspräsidenten Lindenberg entsprach in der Verhandlung am
Montag dem Antrage des Verteidigers Rechtsanwalt Dr . Kurt
Rvsenseld und verwarf die Revision drr Staatsanwaltschaft .

Was die Verordnung des Oberprösidenten der Rheinprovinz
angehe , so sei zwar deren 8 1b gültig , der die bekannte Strafie » .
Polizeivorschrift enthalte . Diese komme indessen hier gar nicht in
Betracht . Ungültig sei die allgemeine Vorschrift des § 1». wonach
die polizeilichen Anordnungen befolgt werden sollen , die » zur Er -
baltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung , insbe »
sondere zum Schutze der Person und des Eigentums " getroffen
werden . Diese Vorschrift habe im Allgemeinen Landrecht keine
Grundlage .

Zivilversorgungsschcin und Irrenhaus .

Im Februar 1912 schied der Zahlmeisteraspirant Theodor
Henkel nach zwölfjähriger Dienstzeit in Lothringen mit dem
Führungszeugnis „vorzüglich " , Dienstprämie und Zvilversorgungs -
schein aus dem Militärdienst . Nach vierteljähriger informatori -
scher Beschäftigung bei der Regierung in Trier war Henkel monate «
lang bestrebt , eine Anstellung zu erlangen . Am 13. Januar begab
er sich in das Königliche Schloß in Berlin , um dem Kaiser ein An -
stellungSgesuch zu überreichen . Auf seine Meldung bei den Schloß -
boamten wurde er in das Schloß nicht hineingelassen , worauf
Henkel noch ferner bemerkt «, daß er nunmehr dem Kaiser sin
Automobil den Brief überreichen werde . Aus diesem Anlaß wurde
Henkel am 9. Februar 1913 polizeilich sistiert . Der herbeigerufene
Kreisarzt erklärte Henkel für querulantenwahnsinmg und als gr -
mringcfährlich , da er nach Angabe seiner Zimmerwirti « gedroht
haben soll : er werde das kaiserliche Automobil anhalten , oder sich
vor das kaiserliche Automobil werfen . Noch an demselben Tage
wurde Henkel im Verwaltungswege in der Irrenanstalt Herzberge
untergebracht . Von dort erfolgte seine Ueberführnng » ach dcr
lothringischen Irrenanstalt Saargemünd . Zahlreiche von Henkel
und seinen Angehörigen gestellte Entlassungsanträge wurden ab -
lehnend beschiedcn . Gegen den ablehnenden Bescheid des Bezirks -
Präsidenten in Metz legte R. - A. Dr . Ehrenfried für den Jnter »
nierten die in Lothringen zulässige Beschwerde an daS Land -
gericht Saargemünd ein . Das Landgericht Saargemünd ordnete
nun durch Beschlutz vom 13. Mai die sofortige Entlassung deS
Henkel an , weil für die Annahme einer zu fürchtenden Gefährdung
von Leben und Gesundheit kein Anlaß vorliege . — Auf Grund
dieser Entscheidung wurde Henkel nach l8L jähriger Jnternierung » -
daucr jetzt aus der Irrenanstalt Saargemünd entlasse ».

Ein Lehrer als Sittlich ! eitsverbrccher .
Vor dcr Königsbergcr Strafkammer hatte sich der Lehrer Wik -

Helm Steinbeck aus Gr . - Allrndorf , Kreis Wehlau , wegen Sittlich »
keitsverbrechen zu verantworten . Der Angeklagte ist bereits
57 Jahre alt . Ihm wurde zum Vorwurf gemacht , an einer
Schülerin , die im Alter von 12 Jahren von Berlin nach Allendorf
kam , während des Unterrichts und im Beisein der anderen Kinder
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben . Auch hat er das
Kind mit Süßigkeiten in den Wald gelockt und sich hier an ihm
vergangen . Im Januar 1913 schrieb er an die Schülerin sogar
einen Liebesbrief , in dem er erklärte , er wolle sie nicht auf den
Weg des Lasters bringen . Wenn es ihm darauf angekommen wäre ,
so hätte er es im vorigen Sommer tun können , wo er im Waldt
selige Stunden mit ihr verlebte , sie umarmen und küssen durfte .
Eine große Anzahl Kinder wurde ze » geneidlich vernommen .

Die Strafkammer verurteilte de » Lehrer zu eine » Jahr M ,
fSngsil ,
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Parteiangelegenheiten .
Zur Lokalliste .

Ju WeruSborf T. B. hat der Gasthof . Zur Sonne ' , Inhaber
Gatfchke fem Lokal zurückgezogen , es ist deöbaib don der Lolalliste
zu streichen und für die organisierte Arbeiterschaft gesperrt .

Berichtigung zur Lukalliste .
llnter Remickendorf - Ost steht in der LokaNiste verzeichnet

Diamant - Säle , Provinzstr . 70 ; es muß heißen : Diana - Säle . Provinz -
straße 76 , Jnh . Kranz ,

Vergessen worden sind die Lokale von Otto Brückner , strühling -
praß «. Ecke Provinzstraße , und Hubertussäle . Provinzstr . 77/79 .

Unter Pätz bei Groß - Besten steht . Kein Lokal frei ' . Dann
Restaurant Endrigat . Restaurant Rost . Diese beiden Lokale gehören
tmter Papenberge und sind frei .

Im 6. Kreis unter Rosenthaler Vorstadt steht Osw . Berliner ,
Brunnenstr . ISO ; es muß heißen Ur - Berliner , Brunnenftr . ISO, Jnh .
Martha Dieseler .

_
Die Lokalkommiffio » .

Zweiter Wahlkreis . Konntag , den 24 . Mai , nach -
mittags S»/ , Uhr , Führung durch die Erziehungsanstalt . Am
Urban ' m Zehlendors - Mitte . Eintrittskarten a 20 Pf . pro Stück bei
Genosien Gustav Schmidt , Bärwald st r . 42 , für Slachzügler
a « Eingang der Anstalt . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der VildungSmiSschuß .

vuchholz . Zum Ausflug nach Röntgental treffen sich die Teil -
nehmer um 1' / , Uhr am Bahnhof Blankenburg . Treffpunkt für
«achzügler im Lokal von Aug . Lange . Gäste willkommen .

Serlinec Nachrichten .
fiuf dem berliner Viehhof .

. Lon den leiblichen Bedürfnissen einer Millionenstadt , die
twch noch mit einem starken Fremdenverkehr zu rechnen hat ,
bekommt man ein Bild , wenn man daS Leben . Treiben und
Sterben auf dem Städtischen Schlachtviehhof beobachtet .

Hart an der östlichen Weichbildgrenze liegt der 38,5 Hektar
Sroße Viehhof , nach dem man auch den ganzen , in seiner
nächsten Umgebung liegenden Stadtteil benannt hat .

� . In den frühesten Morgenstunden herrscht hier schon regeS
« eben .

, Die Tretber mit ihren blauen Mitteln und den um den
Hals hängenden Nummern — denn sie sind hier namenlos —
backen dm Eindruck von Gefangenen . Erst mit dem Ein -
treffen der viehbeladenen Eisenbahnzüge beginnt ihre Arbeit .
Unter lautem Hallo werden dann die widerspenstigen und
' torrischen Tiere aus den Waggons gezogen und in die Aus -
mdebuchten gedrängt und gestoßen , wobei die quiekenden
Schweine und blökenden Hammel einen ohrenbetäubenden
« arm vollführen . Sie scheinen ihr Schicksal zu ahnen . Nach
dem Passieren der tierärztlichen Kontrolle werden die Tiere
bis zum Markttag — Mittwoch und Sonnabend — in riesigen
Ställen untergebracht . Am Markttag loerden sie dann von
den Treibern in die Markthallen getrieben , denen größte , die
Schweinemarkthalle , etwa 15 000 Schweine aufnehmen kann .
Alle diese Tiere tragen bereits das Kainszeichen auf dem
Rücken , das auf den Namen deS Händlers eingetragen ist .

�Am späten Vormittag beginnt dann in der Börse daS
Handeln und Feilschen der Marktbesucher . Auch draußen in
den Markthallen herrscht reges Leben . Die Treiber rennen
umher und jagen das ruhende Vieh airf . damit es von den
Händlern eingehender gemustert werden kann .

�
In den Schlachthallen hat man indessen mit dem Ab -

Iwlachten begonnen . Ein wahrer Massenmord wiitet hier .
Laßt er sich auch mit denen der berühmten StockyardS
( Schlachthäuser ) von Chikago nicht vergleichen , wo Zehn -
raufende von Arbeitern beschäftigt werden , so ist die Zahl der
�' ere . die täglich geschlachtet werden , doch eine ganz
respektable . Muffen dock ) im Durchschnitt an einem Tage nicht
' demger als etwa 370 Rinder , 4100 Schweine . 1600 Hammel

470 Kälber ihr Leben lassen .
Das Schlachten selbst geschieht in Teiloperationen , wenn

« m , in einer weit lveniger raffinierten Art als in den
Ehikagoer Stockyards . Mit verbundenen Augen werden die
Rmder ans den Hallen in die Schlachtkammern geführt . Das

ffjwt nicht immer so glatt vonstatten , da der Blutgeruch und
Geschrei dem Instinkt des Tieres verraten , was hier vor -

v�ht. Mxr al/er Widerstand der dem Tode geweihten Tiere
0t umsonst , hier herrscht nur die rohe Gewalt . Die gefühl -

�mMe Art des Abschlachtens ist das sogenannte rituelle
Schachten der Rinder . Hierbei wird das Tier nicht erst durch
Hammrrschläge betäubt , sondern mittels eines langen Messers

ir - Querschnitt in den Hals gemacht und das Tier muß
allmählich verbluten . Diese Art des Abschlachtens hat seinen
�0Vrung in gewissen religiösen Traditionen de ? gläubigen
>ftloen , die streng darauf sehen , nur Fleisch von Tieren zu ge -
llwßen , die auf solche Alt abgeschlachtet sind . Trotzdem diese
�merguolereien schon mehrmals die gesetzgebenden Körper -
Iwaften beschäftigt hat , ist bis heute leider alles beim alten
» eb Ii eben . Humanität und Mitgefühl müssen hier vor
abstrakten religiösen Ueberliefcrungen zurücktreten

. Das bei dem Abstechen aufgefangene Blut muß bis zu
�uer gewissen Abkühlung gequirlt werden , da es sonst ge -

Es wird zu den verschiedensten gewerblichen und
' lledizinischen Zwecken verwandt .

�och kurzer Zeit schon sehen wir die Rinderliälsten in den
Schlachtkammcrn hängen , wo sie nun bald erstarren . Für
�baige nicht einlvandfreie Teile sind in den
Sauachthäusern Hohluilgen in den Wänden , wo die

der Untersuchung beanstandeten Teile hinemgetvorfen
Jberden. Von hier gelangen sie an eine Sammelstelle , von wo
lle dann wieder nebst den im Ganzen beanstandeten Tieren der
Stadtischen Fleischvernichtungsanstalt in Rüdnitz überwiesen
Werden . Da § Fleisch lcichtkranker Tiere hingegen w' rd durch
ttn Sterilisationsverfahren unschädlich gemacht , mn dann als
Frelbankfleisch verkauft zu werden , als loelchcs es überreich¬
ten Absatz findet , solange gesundes Fleisch füp Tausende nur
nn Feiertagsgericht bleibt .

� iRit Weniger Umständen , aber mehr Geschrei , geht das

SMvelneabschlachten vor sich . Hier geht es bedeutend

<n' "v r . weil daS zeitraubende Abhäuten wie bei den
R' ndern wegfällt . Nach dem tödlichen Stich werden , die
Vchwetne gebrüht , geschabt und aufgebrochen . Die Dänne

in der Kuttelei gereinigt und dann der Darm -

schleimerei überwiesen , wo sie weiterverarbeitet werden und
in den Handel kommen .

Von Intereffe ist noch die Inipfanstalt , welche unter
staatlicher Aufsicht steht und wo mit Hilfe von Versuchstieren ,
Kaninchen , Meerschweinchen usw. , die animalische Pocken -
lynwhe getvonnen wird . Auch die großen Kühlanlagen mit
ihren bewundernswerten Eismaschinen sind eine Sehens -
Würdigkeit .

Tie Post zur Reisezeit .
Ter Beginn der Sommerreisezcit veranlaßt die Post ,

jetzt die wichtigsten Bestimmungen im Zusammenhang mit -

zuteilen , die zur Verhütung von Unregelmäßigkeiten im Bc -

zuge der Postsachen und Zeltungen zu bcackiten sind . Für die

Ausfertigung der Nachsendungsanträge werden von den Post -
anstalten unentgeltlich Formulare verabfolgt , deren Benutzung
dringend empfohlen wird . Nachzusendende Zeitungen müssen
genau bezeichnet und einzeln aufgeführt werden . Die Gebühr
für die Ueberweisnng einer Zeitung nach einem anderen Orte

innerhalb Deutschlands beträgt 50 Pf . Sie ist im voraus zu
entrichten . Wird die Ueberweisung gleichzeitig für den Rest
der laufenden und für die kommende Bezugßzeit verlangt , so
wird die doppelte Gebühr erhoben . Die Rücküberwcisung
nach dem früheren Bezugsorte erfolgt kostenfrei . Sie wird ,
wenn die Dauer der Nachsendmig im Antrage genau onge -
geben ist , von der Post ohne weiteres bewirkt . Wegen der

Nachsendung von Zeitungen nach anderen Ländern erteilen
die Postanstalten Auskunft . Die Adresse , unter der die Sen -

düngen bei der alten Postanstalt eingehen , sowie der neue Be -

stimmungSort und , wenn in diesem keine Postanstalt vor -
Händen ist , auch die Bestellpostanstalt sind im Nachsendungs -

Antrag so genau als möglich anzugeben . Dazu gehört selbst -
verständlich auch die Angabe der Wohnung , wenn diese , wie
eS ja häufig geschieht , vorher gemietet ist . Anderenfalls
würde sie der neuen Postanstalt nachträglich schleunigst mit -

zuteilen sein . Au « dem Antrage muß zu ersehen sein , von
welchem Tag « an die Nachsendung erfolgen und wann diese
aufhören oder ob sie bis auf Widerruf oder dauernd gelten soll .

« o will die Polizei stch „ beliebt " mache « f

Gegen Personen , die zur Berbiißung einer Haft
s i st i e r t werden müffen . geht die Polizei manchmal mit un -

begreiflicher Härte vor . Daß sie die Sistierung am frühesten Morgen
ausführt , ist wohl die Regel , wenn es sich um Leute handelt , die

tagsüber ihr « SrwerdStStigkeit außerhalb de « Hause « « ( « üben .
Arbeiter , bei denen anzunehmen ist , daß sie schon vor 6 Uhr morgen «
die Wohnung verlaffen . sind die Opfer solcher zu nachtschlafender Zeit ab -

gestatteten Polizeibesuche . Ob ähnliche « schon mal einem reichen
Nichtstuer widerfahren iftt Ein Vergnügen ist ' « nicht , sich au » dem

Schlaf wecken zu lasien durch Polizisten , die vor der WohnungStür
stehen und Gturm läutend Einlaß fordern , viel Umstände machen
dies « Besucher gewöhnlich nicht , wenn sie erst drin sind , und lange
zu warten , ist bei ihnen nicht Brauch , welcher Kchneidigkeit manche
der mit solchem Auftrag « betrauten Polizeibramten fähig sind , da -
von hat der . vorwärts ' schon Proben genug bekannt gegeben . Wir
erinnern an den tollen Fall , daß ein « zur Haftverbüßung au » dem
Bett herau «geholte Händlerin , die sich nicht ankleide » wollte , mit den

Schutzleuten am hchlen Sommermorgen im Hemd über die Straß «
zur Polizeiwache schritt .

Kürzlich passierte e« eine « kleinen Gewerbetreibenden , daß er ,
der au « einem von der Polizei ihm zudiktierte «, durch Berichtsurteil
bestätigten Sttafmandat von 84 Vt. noch 10 8R. schuldete , schon in
der Morgenfrühe zwischen 4 und v Uhr au « seiner Wohnung heraus «
geholt wurde . Bon den beiden Schutzleuten , die ihn zur Wache
in der Heim straße führten , erkennt er an , daß sie ihn
rücksichtsvoll behandelten . Dagegen habe in dem Wochlokal bei der
an ihm vorgenommene » Leibesvisitation ein Beamter ihm gegenüber
einen derartigen Ton angeschlagen , daß er für nöttg hielt , um . etwas
mehr Höflichkeit ' zu bitten . Der Sistierte wurde in eine Zelle gesteckt ,
in der er von etwa S Uhr bis etwa S Uhr fitzen mußte , und dann gingS
unter Bedeckung hinaus auf die Straße , wo man ihn angesichts der
versammelten Menge der Gaffer in den grünen Wagen schob . Alle
seine auf der Wache gemachten Versuche , durch Zahlung der Rest -
schuld die Haftverbüßung abzuwenden , waren erfolglos geblieben .
Er erbot sich , da « Geld schleunigst herbeizuschaffen , wenn man ihm
gestatten wolle , noch einmal nach Hause zu gehe «. Da « werde der
Reviervorstand nicht zulaffen , sagte ihm derselbe Beamte , den er
vorher um einen höflicheren Ton ersucht hatte . Nun , dann möge
man ihm die Benutzung de « Polizeitelephon « erlauben , damit er
auf diese Weis « sich Geld besorge . Nein , auch das gestatte der Ne -
viervorstand nicht , lautete die Antwort . Ob man ihm nicht etwa «
Papier geben wolle , damit er seine Familie über seine « verbleib
benachrichtigen könne . » Hier ist keine Schreibstube I ' belehrte ihn
jener Beamte .

Der Mann , dem so auf der Polizeiwache in der Heimstraße
mitgespielt wurde , wohnt seit 2' / , Jahren im Revier , hat eigene
Wohnung , ist verheiratet und Familienvater . Er fragt uns , o b e «
nötig war . ihn in dieser Weise zu behandeln .
Ja , da ? fragen wir auch . Daß die Sistierung aus dem Bett heraus
leine Seltenheit ist , wurde ihm erst in der Stadwogtei klar , als er
dort die 16 M. absah . Die Zelle teilte er mit einem Kriegsveteran ,
einem alten Leierkastenmann , der gleichfall » eine Polizeistrafe ab -
fitzen mußte . Such er klagte , daß die Jtolizei ihn aus dem Bett
herausgeholt habe , um ihn zur PUbüßung der Haft zu
fistieren Wundern muß man sich auch , daß die Polizei gegenüber
der Absicht , das Geld noch heranzuschaffen , so wenig Entgegen -
kommen zeigte . Welche Bestimmung hindert sie, noch den , Gistierten
die Möglichkeit zu geben , daß er im letzten Augenblick durch Zahlung
der Geldstrafe die Haftverbüßung abwendet ? Und warum muß
einem Gistierten , der nicht etwa wegen schweren Verbrechen » in

Haft genommen wird , sondern nur eine Geldstrafe absitzen soll , eS
versagt werden , für seine Angehörigen eine schriftliche Mitteilung
zu hinterlasien ? Die Polizei veröffentlicht von Zeit zu Zeit in der
ihr dienenden Presse die Klage , daß ihr so oft gezeigt wird , w i «
wenig Sympathien weite Kreis « der Bevölkerung
den Schutzleuten entgegenbringen . Bielleicht denkt
der Polizeipräsident v. Jagow mal darüber nach , woran das

liegen mag .

_ _ _

Englischer Besuch in Berlin .

lieber 100 Personen sind au » England nach Berlin gekommen ,
um sich hier etwas näher umzusehe » . Fabrikanten . Ikaufleute , Zahn -
ärzte , Agenten , auch «in kleiner Teil Arbeiter , haben sich zu einer

Gesellschaft unter den Namen „ National Council of Adult SchoolS '
vereinigt , einer Vereinigung von Schulen für Erwachsene . Zu
ihrem Empfang hat sich ein Komitee gebildet mit den Herren
Dernburg , Spieker . Erkelenz u. a , das die Gäste unter seine Fittiche

genommen hat . Gestern mittag fand ein Empfang im Ratbause

statt , dem ein Frühstück folgte , wobei Oberbürgermeister Mermuth

WillkommenSworte an die englischen Besucher richtete , welche ans

die guten Beziehungen zwischen England und Deutschland hinwiesen .
Am Abend fand in der . Neuen Welt ' eine große öffentliche Kund -

gebung statt , die ebenfalls den FriedcnSbestrebungen gewidmet war .

AerztlicheS Freibier .
Da » Freibier der konservativen Wahlschieber macht Schule .

Wohl zu allerletzt hätte man ober wohl erwartet , daß die Aerztc ,
die sonst doch so stark auf Standeswahrung erpicht sind , ihre Mannen

zur Teilnahme an Versammlungen und Wahlen mit Freibier zu
ködern suchen . Al § vor einiger Zeit der Berliner Aerzteverein seine

Hauptversammlung abhielt , bei der auch Wahlen auf der Tage ! -
ordnung standen , trug die u. a. auch in der . Berliner «erzte -
Korrespondenz ' veröffentlichte VermmmlmigScinladung den fett¬

gedruckten doppelten Animiervermerk : Freibierl Freibier !
Bon Aerzten sollte man doch erwarten , daß sie ihrer Sache

wegen ihre Veranstaltungen besuchen und nicht durch Freibier -
ankündigungen ermuntert werden müffen .

Ueberfahren und getötet .
Gestern mittag wurde in der Holzmarklstraße der sechs sährige

Sohn des Hausdiener » Kersten , griedrichsfelder Str . « wohnhaft .
von einem ButtertranSportwagen überfahren und auf der Stelle ge -
tötet . Die Leiche des Kinde » übergab man dem Gchauhause . —

Das gleiche Schicksal erlitt gestern vormittag 10 Uhr der Bauführer

Hermann Weber , Birkenstraße 43 wohnhaft . Als er vor dem Hause
EberSwalder Str . 9 während der Fahrt auf einen Wagen der

städtischen Bahn auffpringen wollte , wurde er umgestoßen , überfahren
und getötet . _

Tie MenschenfnNe in der Ofener Strafte .
Au « dem äußersten Norden Berlins geht un » wieder ein Not -

schrei zu über die lebensgefährlichen VeriehrSzuständ « in der Nähe
de « Schillerparks . Uns wird geschrieben :

. In der Ofener Straße am Schillerpatt befindet stch ein

Straße , ibahnhos der Großen Berliner . Dieser Bahnhof ist End¬

statton für die Linien 97 und 24 . morgens und abend » kommen

noch hinzu die Wagen der Linien 3, 28 , 28� , 43, 168 .

ES gehen von der Ofener in die Müllerstraße zwei Weichen .
eine nach Tegel , die midere nach der Seestraß « zu . ES wird nun

in der Ofener Straße in die Müllerstraße hinein den ganzen Tag
rangiert . Morgens und abends ist diese Ecke «ine Menschenfalle .
da die Motortvagen . meist zwei bis drei Anhänger vor sich her »

schiebend , in die Müllerstraße beiderseits rangieren .
Man weiß nicht , nach welcher Seite die Wagen einbiegen , so

daß man schon sehr flink und mit den Verhältnissen vertraut sein
muß , um nicht unter die Wagen zu geraten . Da der Vettehr
außerdem in der Müllerstraße sehr stark ist , es verkehren hier »och
die Linien 26 , W E, 26, 31, 28 , 28 E, kommt e » täglich vor , daß
der ganze Verkehr an der Ecke stockt und zehn Züge auf einmal

festsitzen .
Ist «» durchaus nicht möglich , die Wagen alle im Bahnhof

umzurangieren , so könnte man eventuell die nebenliegenden un -

bebauten Siraßen benutzen oder «IS AnfangSstation umbauen . Es

ist verwunderlich , daß hier nicht schon längst mehr Unfälle stch er -

eignet haben .
Auf ein » muß hier noch besonders hingetviesen werden : daß

in der Ofener Straße die neue Schule im Rohbau fertig ist . Es

muß unbedingt eine Aenderung der BerkehrSverhältniss « vor In -
betriebnahme der Schule geschaffen werden , wenn nicht , wie ge -
wöhnlich erst , der Brunnen zugedeckt wird , wenn das Unglück ge -
schehen ist . Es schwirren schon lange Gerüchte , daß der Bahnhof

verlegt würde , aber von eingeweihten Leuten wird die ? verneint ,

wenigsten » für die nahe Zukunft .
Die Anwohner hoffen , durch den Weg in die Oeffentlichkcit

auf diesen Mißstand aufmerksam gemacht , auf schnelle Abhilfe , da

die Eingaben diesbezüglich an die Große Berliner nicht ? gefruchtet

hoben . '
Wir nehmen von diesen Zeilen gern Notiz , zumal wir fest -

stellen müssen , daß wir bereit « vor längerer Zeit auf diese un -

haltbaren Zustände hingewiesen haben , ohne daß eine Aenderung

erfolgt ist . Wie lange soll dieser Zustand noch dauern . Im Polizei -

Präsidium prüft man doch sonst sehr eingehend alle VettehrSfragen ,

zumal wenn eS sich um Unternehmungen der Stadt Berlin handelt .
Oder kennt der VettehrSdezernent im Präsidium dies « lebenS -

gefährlichen Zustände noch nicht ? Er sollte schleunigst sich don der

Sachlage überführen und Abhilfcmaßi , ahmen treffen , auch « venn

die Große Berliner Straßenbahn in Frage kommt .

Wie es bei einer Sistierung zugeht .
Große Empörung rief am Mittwochnachmittag gegen 6 Nhr ans

der Ringbahnstatton Weißensee die Behandlung eine « Arbeiter ?

durch StattonSbeamte und Schutzleute hervor . Der anscheinend
etioa » angetrunkene Arbeiter war mit dem Fahrkattenkontrollenr
über die Gültigkeit seiner Wochenkarte in Streit geraten und sollte
nun auf Veranlassung des Stationsvorsteher ? sistiert werden . Wie
nn ? mm don Augenzeugen mitgeteilt wird , geschah diese Siflierung
in einer Art und Weis « , daß sich die dabeistehenden Personen dar -
über entrüsteten und dem Arbeiter zum Zweck einer Beschiverde
ihre Zeugenschaft anboten . Schließlich ließ der Stationsvorsteher
auch noch polizeiliche Hilfe herbeirufen . Zwei Schutzleute , die

daraufhin erschienen , legten dem Mann die Schließkette « m und

schleiften ihn den Bahnsteig entlang . Ueber diese Prozedur regte
sich da » Publikum nattirlich von neuem auf . Wir glauben nicht ,
daß den Beamten von ihren vorgesetzten Behörden da » Recht ein -

geräumt wird , so mit einem Menschen umzugehen . Gegen der »

artige llebcrgriffc von Beamten muß daZ Publikum energisch g«.
schützt werden .

Braudunfav auf dem Potsdamer Güterbahnhof . En Unfall , der
leicht verhängnisvolle Folgen hätte haben können , hat sich am gestrigen
Vormittag auf dem Potsdamer Güterbahnhof zugetragen . Dort
waren Angestellte der Firma Regeler u. To . au » der Ritter -
straße 71 damit beschäftigt , einen Eisenbahnwaggon voll Emaille -
waren zu entladen . Während der 62jShrige Arbeiter Franz
Powilat aus der wassertorstr . 62 im Jimern de « Güterwagen » weilte ,
brach plötzlich in dem Waggon Feuer aus , das wahrscheinlich
durch Selbstentzündung der Holzwolle , die zum Verpacken der Waren
verwendet worden war , entstanden ist . Powilat hatte die Geiste »-
gegcnwart . sich durch die Flammen durchzuschlagen und gelang so
ins Freie . Er erlitt ober schwere Brandwunden an den Händen
und im Gesicht und mußte nach der Unfallstation in der Eichhorn -
straße geschafft werden . Dort erholte sich der Verletzte so. daß er ,
nachdem ihm die Wunden verHunden worden waren , auf seinen
Wunsch nach der Wohnung gebracht werden lonnte . Der Brond
selbst konnte mit Hilfe von Bahnbeamten bald gelöscht werden , s «
daß großer Schaden nicht entstanden ist .



Brand in Buch .
Em groxer Brand wütete in der Nacht zum Miilvoch in der

städtische » Zentrale in Buch . Bon dieser Zentrale au- S werden alle

städtischen Anstalten in Buch bedient : die Irrenanstalt , die Heim «
slätte , da » Hospital . Die Zentrale liesert Heizung , Wasser , Licht ,
Backwaren , reinigt die Wäsche u. a. In der Nacht zum Mittwoch
entstand im Kesselhause Feuer . Alle Bemühungen , daS Feuer zu
löswen . loaren vergeblich . DaS Kesselhaus brannte total nieder .
Das bedeutet einen schweren Schaden und eine außerordentliche
Beeinträchtigung der Anstaltsbetriebe , da daS Kesselhaus das Herz
der Anstalt ist .

Umleitung » on Ttranenbahnlinie » . Die Tröste Berliner
Straßenbahn leitet wegen Gtcisorbeiten verschiedene Linien nachts
um . Vom 22. zum 2i>. und 2s . zum SS. Mai gebt von 2. 00 an die
Linie 47 über die Breite «tratz «, den Schlostplatz und die König -
sl raste , zurück über die Kaiser ' Ditbelm - , Heiligegeist - und Königstraste ,
Schlostpla� und Breilestrastr . 69 und 74 über die Stralauer und
ILdenstraste und zurück . Born 22. zum 23 . und vorn 27 . - um 28 .
Mai von t . VO an gehen die Linien lt , 35 , 36 , 68 und 168 über die
No ' cmhaler Straste , den Hackeschen Markt , An der Spandauer Brücke ,
die Neue Friedrich - , Rosen - , Kaiser - Wilhelm - , Spandauer und Reue
Königstraste , 60 und 6t über die Neue Königftraste , das Königstor .
die Friedcnstrast «, das Prenzlauer Tor . die Prenzlauer Allee und
umgekehrt . Vom 2S. zum 26. gehen von 2. 00 an 7 und 53 über die
Disiiuann - , KarlSgartcn « , Hermann - und Steinmetzstrastc .

Dem Berliner Aquarium ist ein äußerst interessanter Fischzug
gelungen . In der vorigen Woche wurde im Plöyeinee bei Berlin
durch den Fischermeister Böhm ein RiesenwelS von 1,75 Meter Länge
und etwa 70 Pfund Gewicht gesangen . Daß er in dem regelmäßig
t esisöbten Plötzensee daS hohe Alter erreichen konnte , aus da ? so ein
Ungetüm schließen läßt , erklärt sich wohl daraus , daß die Welse als
nächltlch tebeude Grundbelvohner den menschlichen Nachstellungen
weniger ausgesetzt sind at « viele andere Fische . DaS mächtige Tier
ist in den : grosteu . sechs Neter lange » Doppelbeckcn Nr . 9 der Süst -
wasseraötetlung im Erdgeschost untergebracht . — Wer sich für den
überaus seltenen Fang interessiert , möge die Besichtigung nicht lange
binauSsthieben . da so große Wels « in der Gefangenschaft leider meist
nur kurze Zeit zu erhalten sind .

Aus der Spree gelandet wurde gestern früh am ReichstogSufer
vor dem Grundstück 6 - 8 die Leiche einer 30 —35 Jahre alten Frau .
deren Persönlichkeit nicht festgestellt werden konnte . Sie gehört ihrem
Aeusteren nach dem Arbeiterstande an . ist etwa 1. 60 Meter groß und
schlank , hat ein längliches Gesicht und dunkelblondes Haar imd trug
eitlen braunen !>iock. eine schwarzgold geblümte Bluse und ein
braunes Umschlageruch . . Die Leiche scheint etwa 8 —10 Tage im
Wasser gelegen zu haben . — An ungefähr derselben Stelle landete
man Dienstagabend die Leiche einer unbekannten Frau von etwa
40 — 45 Jahren . Die Unbekannte ist 1. 63 Meter groß und untersetzt ,
bat dunkelblonde ? , spärliches Haar , graue Augen und lückenhafte
Zähne und trug eins schwarzseiden « Taille , einen braunen Rock und
schwarze , oben viel zu weit « Knöpfsticsel . Beide Leichen wurden
nach dem Schauhause gebracht .

Eni große ? Maifcst veranstaltet die Freireligiöse Gemeinde am
heutigen HiminclfahrtZtag in den Räumen der Brauerei Friedrichs -
bain . Lebende Bilder . Märchenszenen wechseln ab mit Konzert und
Solo - wie Massenvorträgen .

Vorortnachrichten .
Imperialismus .

lieber dieses Thema sprach DienSiagabend die Genossin Rosa
Luxemburg in einer überfüllten Versammlung des Wahlvereins
Charlottenburg . Bezugnehmend auf den bevorstehenden
iitternationalen Kongreß in Wien , auf dem . dieses Thema im Mittel «
Punkt der Erörterungen stehen wird , kennzeichnete die Rednerin
in . ' reffender Weise die imperialistischen Tendenzen des Kapitalismus
und dfe damit zusammenhängende » Weltkatastrophcn . Genossin
Luxemburg wa - f im Anschluß hieran die Frage auf : Welche
Mittel und Wege gibt es für uns , unsere Kampfesweise
umzugestalten ? Wir müssen zunächst einige Korrekturen an unserer
bisherigen Praxis vornehmen . Wenn vor zwei Jahren einer unserer
Vertreter im Reichstage erklärte , daß wir deutschen Sozialdemokraten
auf dem Boden des Dreibundes stehen und ihn als eine Garantie des

Friedens ansehen , so steht eine solche Stellungnahme im Widerspruch
mit den Konsequenzen der Entwicklung . ES ist einfach eine Utopie und
eiiw gefährliche Illusion sich einzubilden , daß irgendwelche diplo -
manschen Bündnisse Garantien de » Friedens sein können . Alle Bünd -
nisse haben nur den Zweck , irgendeinen Außenstehenden desto besser
abmurkse » zn können . Wenn wir Klarheit schaffen wollen , müssen
wir betonen , daß kein « Bündnisse der kapitalistischen Staaten im -
stand « sind oder auch nur den Zweck haben , den Frieden zu sichern .
DaS einzige Bündnis , das den Weltfrieden sichern kann , ist
die Weltverbrüderung des internationalen Proletariats . Von
diesem Standpunkte aus ist die würdige Abhaltung der
Maifeier viel wichtiger als alle diplomatische » Bündnisse zusammen .
Noch von einem anderen Mißverständnis haben wir unZ zu befreien ,
von der Illusion , daß eine Abrüstung heute möglich ist . Noch nie
war ein Traum so kurz als die Hoffnung auf Abrüstung . Wir
sollten auch diesen Phrasen gegenüber nur eine unerbittliche , ätzende
Ironie haben . Roch weniger als . an eine Abrüstung , dürfen wir
glauben , daß durch die Mildeckung der Mincl der Rüstungsvorlagen
die Rüstungswut der herrschenden Klasse herabgemindert werden
lönu : . England beweist doch am besten daS Gegenteil . Heute ist
der Imperialismus nicht nur eine An der auswärtigen Politik ,
heute ist er die Religion der bürgerlichen Gsiellschait . Ein imperia «
Ustii ' cher Taumel hat die ganze bürgerliche Gesellschaft gepackt .
TeSbalb ist auch jede Opposilion gegen die Regierung und

gegen die Junker und Scharfmacher verschwunden . Dieser
Taumel ist eine Ursache des Niederganges des Parlamentarismus .
Die wichtigsten Vorgänge der auswärtigen Politik sind gemocht
ohne den Reichstag . ES sei geradezu ein Hohn gewesen , als im
Mai 1913 sich auch bürgerliche Abgeordnete zu der deutsch -
französischen VerständigungSlonserenz in Bern zusammengefunden
hätten . Kaum zurückgekehrt , haben diese Herren für die große
Militärvorlage gekämpft und gestimmt . Ra. ch welchen Mitteln
sollen wir nun im Kampre gegen den Imperialismus greifen ?
Von dem englischen Genossen Keir Hardie und einigen anderen

ist Voranschlägen , im Falle eines europäischen Krieges einen Massenst - eii
zu mlzenieren . Es wird nicht gehen , daß sich der internationale

Kongreß hierauf festlegt , aber es kann beichlosien werde » , daß wir
in dieser Richtung zu wirken hoben . Bor allen Dingen aber ist eS

erforderlich , die Aktionsfähigkeit der Mafien zu steige r ». Dazu ge -
höre ersten » die Verbreitung vollkommener Klarheit über die Sach -
läge und die Konsequenzen der Entwickelung . ES muß den Mafien
zum Bewußtsein gebracht werden , daß sie selbst ihr Schicksal
zn bestimmen haben . Wir dürft » auf keine Hilfe de » Bürgertum «
bauen . Zweitens ist eine gewifie Korrektur auch in den Organis
sationSverhältnifien erforderlich . Es muß eine stärkere . Demo -
kratisierung des ganzen ParteilebenS und auch de « Gewerkschafts¬
lebens eintreten . Drittens müssen wir wieder etwa « mehr Selbst -
kriiik üben und nicht wie unser Zentralorgan ewig in Zu¬
friedenheit uns gefallen . Die oberste Aufgab « auch im
Kampfe gegen den Imperialismus ist die Steigerung der AktionS -
föigkeit der Massen . Der Vortrag , dem die Versammlung von

Anfang bis zu Ende mit der gefhanntesten Aufmerksamkeit gefolgt
war , wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen . In der Dis -

kuision verteidigte Genosse Katzenstein die Haltung der Reichstag » -
fraktion bei der DsckungSvorlage . Die Genossin Luxemburg er -
widerte hierauf . ES erübrigt sich nach den früheren Debatten hier «
auf noch näher einzugehen . Genosse Zippe ! stellte nachsiehenden
Antrag zur Verbandsgeneralversammlung , der gegen tvenige Stimmen

angenommen wurde :

»Angesichts der hohen Wichtigkeit des auf der Tagesordnung
des Internationalen Kongresses in Wien stehenden Punkte »
„ Imperialismus " , und um den Berliner Genossen die Gelegenheit
zu verschaffen , zu diesem Gegenstand Stellung zu nehmen , wird
beantragt , daß die am 14. Juni stattfindende Verbands - General -
Versammlung von Groß - B- rlin aus ihre Tagesordnung e i n
Referat über den Imperialismus mit zur
Diskussion setzt . "

Neukölln .

Tie Gcneralversammluns des Sozialdcmokratikcheil Wahl -
Vereins ehrte am Dienstag zunächst das Andenken von 11 ver¬
storbenen Genossen in der üblichen Weise . Dem un > fangreichen , ge -
druckt vorliegenden Jahresbericht fei folgendes entnommen :
Der Mitgliederbestand betrug am 3t , März 1913 15442
Mitglieder ( 11806 mäirnliche . 3636 weibliches , am 31 . März 1914
aber 1 7 966 ,43 811 männlicve , 4185 weibliche ) , so daß ein ( Äewinn
von 255 4 ( 2005 männliche , 540 weibticke ) zu verzeichnen ist . Die
BerwaUungsgeschäfte wurden durch die im Berichtsjahre
stattgesundenen Wahlen stark becinträchiigt . Ter Kassen -
b c r i ch t verzeichnet als Gesamteinnahmen 58 145,85 M. , von denen
an die Kreiskasse 37 300,70 M. abgeführt wurden . Der B i l -

dungSausschuß veranstaltete 6 Tneater - und 1 Operetten -
Vorstellung , 4 sonstige Veranstaltungen und 4 UnterrjäNSkurse bei
4955 . 17 M. Einnahm « und 4950,55 M. Ausgaben . Die B i d t i o -
tbek , die 3520 Bände um saßt , wurde von 1431 Lesern benutzt ,
die 17 606 Bände ausliehen . Der Vorsttzenbe Genosse Scholz
gab zum Jahresbericht noch einige Erläuterungen . Angesichts der
im Berichtsjahre noch anhaltenden Krise sei das Ergebnis des Mit -
gliederbestandes ein glänzendes zu nennen . Sei dock, wenn man
das Ergebnis der „ Roten Wockc " mit 1797 neuen Mitgliedern
abrechne , immerbin noch eine Zunahme von rund 800 Mitgliedern
zu verzeichnen . Infolge der durchgeführten Haiistossicrung seien
die früheren Streichungen wegen Resten erheblich zurückgegangen .
Rund . S der Beiträge würden durch Hauskafiierung eingeholt .
Allerdings befriedige die Gciamtzant der Beilräae noch nicht ganz .
Für die neugewonnenen Mitglieder plane der Vorstand besondere
Zusaunnenküufte , in denen sie mit den grundlegenden Begriffen der
Sagialdemokratsc vertraut zu machen seien . Besonderer Wert sei
auf die Jugend - und Kindervcranstaltungen zu legen . Versuchen
die Gegner , durch Schmc , Fortbildungsschule und Kaserne die
heranwachsende Generalion ins Schlepptau der Reaktion zu nehmen ,
so sei es um so mehr Pflicht der Partei , sich dieser Jugend anzu -
nehmen . Von den kommunalen Vorgängen lokaler Natur müssen
besonders die wieder einsetzenden Kämpfe um das Kommunalwabl -
recht und die Mebräcit im Stadtverordnetenfollegium interessieren ,
die durch das tendenziöse Urteil des Bezirksausschusses vom 4. Mai ,
das die Stadt als ersten Stcuerzabter in die Wähterltftc bringe ,
heraufbeschworen werden . Es müsse altes darangesetzt werden , daß
oereits bei den im Herbst stattfindenden Wahlen durch neue Siege
wenn auch noch nicht die ziffernmäßige , so doch die taisächliche
Mebrheit bei Abstimmungen erreicht werde . In der Diskus -
fron forderte Genosse Gräf in Rücksicht auf die fortgesetzten Ver -
folgungen dar Jugend vom Porstand die Einleitung einer ener -
gisch - n Protestaktion gegen die ständigen rigorosen Polizeimaß -
regeln . Gevoste R o s c n st i e l führte Beschwerde gegen den Vor -
stand wegen der Bcbandlung eines von ihm eingebrachten Antrages
auf Ausschluß he » im 6. Kreise organisierten Genoffen Lüdemann .
Nach längerer , teilweise sehr erregter Dsbattc wurde ein Antrag , das
Matrial des Genossen Rosensttel dem 6. Kreis zu unterbreiten , an¬
genommen . — Tic sodann vorgenommenen Wählen zum
Vorstand hatten folgende » Ergebn - s : 1. Vorsitzender : Alfred
Scholz ; 2. Vorsitzender : Fritz Brinkmann ; Kassierer und Sekretär :
Hermann Radike ; Schriftführer : Paul Feiler . Als Beisitzer wurden
gewählt die Genossen Hclvig , Grubich , Walter und Lezniskb und
die Genossinnen Gertrud Scholz und Berta Lietsch . Revisoren :
Rummel , Bunzet und Döring . BiertelSführer : 1. Viertel : Widulla :
2. Viertel : Grohmann , 4, Viertel : Jahrmarkt . Gegen den für das
3. Viertel vorgeschlagenen Genossen Kiesewetter wurde Protest er -
hoben . Die Versammlung beschloß , diesen Protest an das Viertel
zu verweisen und die Wahl nach Erledigung durch das Viertel durch
die nächst « Funktionärsitzung vollziehen zu lassen . In den Bil -
dungsausichuß wurden gewählt die Genossen Rudolf Schulz , Wiese ,
Klicmke . Pohl , Müller , Wölftrt und die Genossinnen Butcnschön
und Denst . — Da noch der nunmehr erfolgten Gültigkeitserklärung
des Mandats des Stadtverordneten Genossen « chuch dieser das
Mandat für die 2. Abteilung angenommen hat , hat in der 3. Ab -
teilung eine Neuwahl stattzufinden . Der hierfür vorgeschlagene
Hausbesitzer , Genosse Pctri , wurde von der Versammlung akzep -
tiert . ES folgte sodann die Behandlung der vorliegenden A n -
träge . Ein Antrag des Vorstandes an die KreiSgencralversamm -
lung : „ Auch die vom KreiSvorttand vorgeschtagencn Delegierten zum
Parteitag sind von der Kreisgeneralversammlung zu wählen "
fand einstimmige Annahme . Ebenfalls angenommen wurde ei »
der BerbandSgeneralversaminlung Groß - Berlins zu unterbreitender
Antrag des Vorstandes : „ In Zukunft ist bei Arbeitslosigkeit und
sonstigen zur Beitragsbesrciung berechtigenden Gründen die Quit -
tierung durch Marken vorzunehmen " . Begründet wurde dieser An -
trag durch Genossen Radtke mit der Schaffung von einwandfreiem
Material über die Wirkung der Arbeitslosigkeit auf da « Kassen -
gebaren der Bereine und besserer Ordnung in den Mitglieds -
oüchcrn . Zur Frage der Reorganisation nimmt ein Antrag des
16. Bezirks Stellung : „ Die Neuköllner Parteigenossen protestieren
ganz energisch gegen eine Verteuerung des Vorwärts . Sie ver¬
zichten auf die von der RcorganisationSkommission vorgeschlagene
Tiefdruck - Beilage und erwarten , daß der Vorwärts in der bis -
herigen Form zu einem billigeren Preise gelieftrt wird . " In der
Begründung dieses Antrages wandte sich Genosse Skuhr gegen
die bisherigen Ergebnisse der RcorgauisationSkommission , die alles
andere eher seien als eine Verbesserung der bisherigen Verhält -
nisse . Ganz energisch protestiert werden müsse gegen die geplante
Verteuerung des Vorwärrs . Die Hauptsache müsse bleiben , daß die
Presse dem Geldbeutel des Arbiters angepaßt werde . Die ge -
plante Erhöhung dürste aber dazu führen , daß letzten Endes der
Abonnentenstand immer mehr sinke , während es durchaus nötig sei,
durch billigeren Abonnementspreis auch die gegenwärtigen Leser der
bürgerlickien Presse aus Arbciterkreifen zu gewinnen . lLebhaftcr
Beifall . ) Mit zur Debatte gestellt wurde der folgende Antrag des
Bezirks 15 ä : „ Der Vorwärts ist in der bislwrigen Form zu be¬
lasten und der Wochcn - AbonnementSprcis auf 25 Pf . festzusetzen .
Sodann muß eine umfassende Vorwärts - Agitation veranstaltet
werden , um dadurch die Lescrzahl zu erhöhen : damit die geplante
Tickdruck - Beilage ohne Preiserhöhung mitgeliefert werden kann . "
—- Genosse Groger wendete sich gegen beide Anträge . Sodann
ging er in längeren Ausführungen auf die Arbeiten der Kommission
ein . erläuterte das bisherige Ergebnis der etwa 20 zeitlich sehr
ausgedehnten Sitzungen und erklärte , daß auch die Kommission zu -
nächst auf dem Standpunkt der Herabsetzung des Abonnements -
Preises auf 25 Pf . pro Woche gestanden habe . Nach den erhaltenen
Aufklärungen besonders in rechnerischer Beziehung aber könne die
Kommission einen derartigen Schritt mit ihrem Gewissen nick » ver «
einbaren . Im übrigen solle man auch bedenken , daß es nie möglich
ein werde , im Punkte der billigeren Herstellung den großen Ber -

liner Zeitunasfabriken Konkurrenz zu bieten . ( Beifall . ) — Die .
weiteren Verhandlungen wurden hierauf der vorgerückten Zeit
wegen vertagt .

Ter Spictausschuß der Arbeiterschaft Neukölln « veranstaltet am
Sonntag , den 24. Mai, ' einen Familienausflug nach Friedrichs »
Hagen —- Rüggelberge —Köpenick . Treffpunkt 7 Uhr früh am Bahn -

bof Neukölln . Fafirge ' Qs W Pk . Knftier mhe W Zrchre « SY ? ? .
Es wird gebeten , der Kindern 10 Pf . und etwas gemahlenen Kaffee
mitzugeben . — M i t t Je o rf: . den 27 . Mai : Sviclcn in Treptow .

Treffpunkt nachmittags 2 Uhr Wildci ' . bruchplatz ( Elscnstcg ) . Hut

zahlreiche Beteiligung wird ersucht .

Trcvtow - Baumscsmlenweg .

Wofür Geld da ist . Alljährlich bei der Etatsserakung führt die

Gemeindeverwaltung Klage darüber , daß die Einnahmen mit den

Ausgaben nicht gleichen Schritt halten wollen : hauptsächlich dann ,
wenn von den sozialdemokratficheu Gcmeindevertretern Anträge

gestellt werden , die für die arbeilende Bevölkermig in sozialpolitiichcr

Hinsicht förderlich find . Bei der Etatberatung im Frühsahr dieses

Jahres war von unseren Gmwssen der Antrag gestellt . 3000 M. für
Arbeits los enunterstiitziing in den Etat einzustellen .
Dieser Antrag wurde von ollen bürgerlichen Gemciudevertrelern ad -

g- lebnt mit ' der Bcgründimg . daß der Dispositionsfonds nahezu

erschöpft sei . Im Jahre 1913 stellte die sozialdemokratische

Fraktion den Antrag , aus Kosleu der Gemeinde den Verbandstag der

GewerbegerichtSbenitzer durch einen Beisitzer vom Ort zu beschicken .
Dies wurde vom Gemeindevorstand abgelehnt , weil angeblich keine

Mittel vorhanden wären . Bei Anlegung der neuen FriedhofSanlage
wurde betont , daß sich die Gemeinde so teuren Grund und Boden

nicht lcisren könne , und ' man war geneigt , den Friedhof hinter Alt -

Glienicke anzulegen . Anders liegt es . wenn es sich darum handelt ,

Gelder aus dem Gemeindesäckel zu bewilligen , um die unvermeii »-

liche patriotische Besinnung zu belräftigen ; dann beißt eS, die Ge -

meinde hätte ein - gewisse Repräsentation - Pflicht , dann spielen S000 M.

und mehr keine Rolle . Aber vorsichtigerweise werden dann solch -

Bewilligungen in nicht öffentlicher Sitzung vorgenommen , damit der

Steuerzahler am Ort nur nicht erfährt , was für patriotische Zwecke

bewilligt wird .
Am 26 . Mai soll nun die Einweihung de ? neuerb ante « Real -

gpimiastums in der Neuen Kmg - Allee vor sich gehen . Die Sin ,

iveihung soll mit einem solennen Festessen verbunden werden , die

Gelder hierzu wurden gleichfalls in einer nicht öffentliche » Sitzung

bewilligt , lieber die Erhöhung der Gehälter der mittleren und

höheren Beamten wurde allerdings auch in der nicht öffentlichen

Sitzung beraten , aber den G- meindevertretern em Schweigegebot

auferlegt . . . . .
Diit dieser Gemeindepolitik wird sich eine am morgigen Freitag .

den 22. Mai . abends S' /z Uhr . am Ort stattfindende öffentliche Per -

sammlung beschäftigen . ' Sorge jeder dafür , daß diese Versammlung
von allen Einwohnern Treptow - BaumschulcnwegS besucht wird .

kveiheusee .
Aus der Gemeindevertretung . Der V- remSspiekerei Hai sich wohl

keine Gemeinde so angenommen olö die hiesige . � ES vergeht fast
keine Gemeindevertretersitzuug . in der nicht Anträge vorliegen um

Gewährung eines Wanderpreise ? , eines Ehrenpreises , einer Stiftung
und dergleichen mehr . Natürlich handelt es sich iuuner nur um
. nattonale " Vereine . So wurden in der letzen Sitzung wieder 50 M.

bewilligt für einen Wanderpreis an den „ « chlvimvercin von 1896 "

und ebenfalls 50 M. als Ehrenpreis für das Kreis - Jugendfestspiel
am 21. Juni 1914 . — Mit dem Pächter des Schloßrestaurants wurde
ein Verlrag abgeschlossen , wonach er jährlich eine LustbarkeftSsteuer -
pauschale von 1000 M. zu zahlen hat . Die englische Gasgesellschaft
will mit der Gemeinde einen neuen Gasverlrag abschließen ; die

Beschlußfassung mußte von der Tagesordnung abgesetzt werden , well

sich erneute Differenzen eingestellt haben . Man glaubt , in einer

zum Freitag einberufenen Sitzung jedoch zum Abschluß zu gelangen .
— Eine Reihe Straßeudamm - und Bürgersteigregulierungen wurden

beschlossen , u. a. der Rest der Charlottenburger Straße , der General -

straße , der Streustraße und Belförtstraße . Insgesamt sind in diesem

Jahre bewilligt worden für Bürgersteigregulterungen 146 000 M.
und für Dammregulierungen 206 000 M. ; davon entfallen auf die

Gemeinde 191 000 M. , den Rest müssen die Anlieger nach den be -

stehenden OrtSstatuten tragen .

Pctershage « bei FroderSdork .
In der Gemr ' mdevcrtretcrsitzung wurden die bei der Chaufiierung

de » EggerSdorftr WegcS auf die Gemeinde entfallenden Mehrkosten ,
welche durch die Pflasterung einer Rinne von der Dorfstraße bis zum
Giebelpsuhl , sowie jür festes Pflaster von der Dorfstraße bis zur
Fließbrücke erforderlich werden , in Höhe von 10 300 M. bewillig ! .
Bon einem Teil der Bürgerlichen wurde beantragt , den Schulvorstaud
von drei auf sechs Personen zu vermehren ; der Antrag ivurde ab «

gelehnt . In den Schulvorstaud wurden gewählt : Ferd . Breieke ,
Max Urban und Herin . Lucas . — Dt - in der Gemeinde¬
verl relung sitzenden Kirchenlichter versuchen auf alle nur er «
denltiche . Art die politische Gemeinde zu schröpfen . Die
Mauer um den alten Friedhof , die bis zum Lorjahr einem
Schutthaufen glich , hat der Kirchenvorslaud wieder aufrichten lassen ;
er ersucht nun die politische Geiueiude , die entstandenen Kosten zu
übernehmen . Da die Gemeindevertretung die Wiederherstellung
nicht beschlossen hatte , wurde das Verlangen mit 7 gegen 6 Stimmen
abgelehnt . — Die Abänderung des Lebauuugsplancs wurde mit
7 gegen 5 Stimmen genehmigt . — Nachdem die Gemeinde den An -
sckliiß an das Gaswerk Zücdcrbarnim - Osl beschlossen har , teilt der
KreisauSschuß mit , daß den Berliner Elektrizitätswerken die Be -
Nutzung der KreiSstrnßeu gestaltet ist und stellt anHeim , bei Bedarf
mit dem Werk in VelHiudung zu treten . — Ein Antrag , zur Ab -
Haltung eine ? WochenmarltcS einen Platz frei zu geben , wurd «
abgelehnt .

In einer Tonderfitzun « der Gemeindevertretung wurde übe »
das Angebot der Eisenbahnvcrwaltuug , in Pctcrehageu au der
Hennickendorferstraße eine Haltestelle der Rüdersdorscr Bahn zu
errichten , verhandelt . Im Prinzip wurde dem Vorschlag zu »
gestimmt ; es soll nunmehr mit den maßgebenden Körperschaften
verhandelt werden . Das Verlangen der Eisenbahndtrettion geht
dahin , daß die Gemeinde einen einmaligen Zuschuß für Errichtung
einer Halle von 4000 M. . sowie einen laufenden Beitrag von
jährlich 2000 M. zur Anstellung eines Beamten leistet .

Mariendorf .

Aus der Gemeindevertretung . Die Umgestaltung des Reform «
reolgynmasiumS zum Gymnasium hat sich als uollvrndig heraus -
gestellt . Bei der Eröffnung bestand bereits die Absicht eine Voll -
aiistalr zu gründen , die Schwierigkeiten lagen aber in der geringen
Schülerzahl , die heute noch nicht behoben sind . Das Kuratorium
empfiehlt nun jährlich eine Klaffe eingehen zu lassen und dafür einen
ghmiiasialen Zweig auszubauen . Genosse Weber bemängelte die
pädagogischen Anforderungen , die der Leiter an die aufzunehmenden
Schüler stellt . Bei der letzlen Einschulung seien von 13 sich melden «
den Schülern 9 zurückgewiesen worden , obwohl Schüler mit besten
Zeugnissen darunter gewesen seien , und die auch auf Grund der
Zeugnisse an anderen Orten in der Schule Ausnahme gefunden
haben . Das Interesse der Steuerzahler müßte besser gewahrt
werden , koste doch heut « jeder höhere Schiller der Gemeinde bereit »
243 M. Ter Bürgermeister versprach sich von der Aenderung im
bö Heren Schulwesen eine Bcfieruug der Verhältnisse . — Der Nach¬
bewilligung von Mitteln für Lieferung elektrischer Betriebskraft
wurde zugestimmt . — Genosse Reichardt begründete seinen Antrag
auf Abänderung des Kommunalwahlrechts . Der Redner kritisiert -
das heute bestehende Gemeindetoablrecht , beleuchtete da ? Hausbesitzer «
vrivilcg in seiner ganzen Schönheik , den Unfug mit den Forcnsen -
stimmen b- i jeder Gemeindewahl . die Gefahr , die für den
wirtschafllich Schwächeren bei der öffentlichen Stimmabgabe eintritt
und forderte da « Fraueulvahlrecht zu den Kommune » . Herr Justiz -
rat Stalte erwiderte , daß gerade in der öffentlichen Wahl sich der
ganze Mann zeige und eine Aenderung des Wahlrechts nach der
letzten Erklärung des Ministers v. Loebell aussichtslos erscheine : er
als konservativer Manu hätte jedenfalls keine Furcht vor der öffent «
lichen Stimmabgabe . Genosse Weber konnte dem Herrn mit Leichtig -
keil nachweise », daß unter dem heutigen Regiment kein besonderer
Mut dazu gehört , konservativ zu wäolcu , denu andere Wähler solle
eS ja überhaupt in Preuße » nicht geben . Der Antrag wurde gegen
alle bürgerlichen Stimmen abgelehnt . Die monatelang schwebenden
Verhandlungen wegen Errichtung einer Sporthalle können nunmehr



fil ? gsscheiiert betrachtet werben , da der Nntcrnebmer die ihm ae -
stellten Bedingungen nicht akzeptierte . Zur Beschickung der Ber -
sammlung deS Verbandes der größeren preußischen Landgemeinden
in Düsseldorf , wurde der Gemeindeverordnete Noack von der SL' cr*
tretung gewählt . Der übrige Teil der Tagesordnung wurde nicht - -
öffentlich verhandelt .

Oranienburg .
Mit drtt Mißständen in der Allgemeinen Drtskraukenkaffc für

? fiederbarilim beschäftigte sich eine öffentliche Prolestversammluug .
Der Rc' erent , Genosse Nandel - LieiniFendorf . legte im wesentlichen
in derselben Form die unhaltbaren Zustände in der Kasse dar , wie
er dies bereits in mehreren anderen Protcstvcrsammlungen anderer
Lrte getan . Wir haben darüber eingehend berichtet . Besonders
erwähnte der Redner noch die für die Mitglieder der Kasse vor¬
herrschende unwürdige Art der Nachuntersuchung . Die Räum -
lichkeiten bei den Vertrauensärzten seien so primitiv , daß
die in dem Vorraum wartenden Mitglieder die Vorgänge
bei der Untersuchung beobachten könnten . In einem Schreiben
eines weiblichen Mitgliedes wurde dies vollauf bestätigt .
In demselben wird darauf hingewiesen , daß zur Erledigung der
Schreibarbeiten bei allen Untersuchungen dein Vertrauensärzte ein
junges Mädchen zur Verfügung siehe , das sehr oft Zeugin der Unter -
suchungen sein müsse . Verschiedene vom Referenten angeführte
Vorfälle zeigten , welche Zustände bei den Nachuntersuchungen und
bei Abhebung des Krankengeldes vorherrschend sind . So wurde
einem Mitglied bei erlittenem Unfall , nachdem ihnr mehrere Rippen
entfernt waren , von dem Vertrauensarzt die volle Arbeitsfähigkeit
bescheinigt , während einige Tage später die in Betracht kommende
Bcrussgenossenschaft aus Grund seines Znstandes ihm die
Invalidenrente zuerkennen mußte . — Eine im Sinne
des Vortrages gefaßte Resolution spricht ihre Ent -
rüstung über die zur Aussvrache gebrachten Mißstände in der
Leitung und Verwaltung der Kasse aus . Erkennend , daß die Ver -
zögerung der noch ausstehenden Bertreterwahlen zum Ausschuß
einer vollständigen Aufhebung deS ohnehin schon genug ver -
stümmelten Selbstverwaltungsrechts gleichkommt , sieht die Ber -
sammlung noch in der dadurch bedingten Ausschaltung des
Kaffenvorstandes bei den bevorstehenden Wahlen der Bei -
sitzer des BersicherungSamtes eine abermalige Vergewaltigung
uud Entrechtung der 80 000 Mitglieder der Allgemeinen Ortskranken -
kaffe Niederbarnim . Sie macht es deshalb allen geiväbltcn Ausschuß -
Vertretern zur unbedingten Pflicht , gegen die angeführten Mißstände
mit allen gesetzlichen Mitteln anzukämpfen , um so geordnete und
vertrauenswürdige Zustände zu schaffen . Die Resolution fand ein -
stimmige Annahme .

Tegel .
Aus der Gemeindevertretung . Zunächst kam der durch Gerade -

kegung der Schloßsiraßc notwendige� Umbau der Gleise der Kreis -
industriebahn zur Erörterung ; an stelle des früheren einfachen ist
bei diesem Umbau und der notwendigen Höherlegung noch ein
zweites Gleis über die Straße geführt worden . Zu den Kasten
leistet der Kreis einen Zuschuß von RDOO M. , den Rest von üOl i M.
muß die Gemeinde tragen . — Der zur Kenntnis genommene Etat
des Verbandskrankcnhouses in Reinickendorf schlietzi mit 4L7 000 M.
ab ( im Vorjahre k. iflOOO M. ) , auf Tegel entfallen 49 000 M. . gegen
das Vorfahr 4000 M. weniger . Die öfter erwähnten VervZaltungs -
angelegen heiten sollen die Vertretung in einer späteren Sitzung be¬
schäftigen . — An die Eisenbabndircition war eine . Eingabe zwecks
Verbesserung deS Fahrplans nach Kremmen gerichtet worden , Haupt -
sächlich zu dem Zweck , den Besuch der Tegeler Schulen beguemer
zu gestalten ; dem ist jetzt durch günstigere Zugverlegungcn Rech¬
nung getragen worden . — Die Abrechnung vom bisherigen An -
fchlagswcscn der Gemeinde ergab für 1910 einen Reingewinn von
870 M. Die jetzt verpachteten Anschlagsäulen konnten wegen nicht
rechtzeitiger Lieferung der tsäulcn noch nicht in vollem Umfange
aufgestellt werden , weshalb von der 1200 M. betragenden Pacht -
summe schon 100 M. erlassen werden mußten . — Die in voriger
Sitzung eingesetzte Kommission hat ver Vertretung ein umfang -

vnwl reiches Tableau über die jetzt neu zu schaffenden V e r w a I t u n g s -
k o m in i s s i o n c n ausgearbeitet . Gebildet werden folgende Koni -
Missionen : für den Gruudstücksverkchr und dessen Verwaltung , für
die Ecmcindcfinanzen , das Ärmenwefen , Schulvorstand und Kura -
torium jetzt für beide höheren ( Knaben und Mädchens ischulcn zu -
sammen , eine Betriebskommiffion , der sämtliche Gemcindewcrle
wie Waffer , Gas , Elektrizität usw . unterstellt sind , Bau - und Ver -
kehrskommiff ' iou , für Gcsundheits - und Feuerlöschwesen usw . In
der Schulkommission rcsp . dem Kuratorium sind unsere Genossen
nicht vertreten ; ihr Widerspruch wurde mit dem Hinweis auf die
nicht erfolgende Bestätigung zurückgewiesen . Letztere erscheint aber ,
wie von unseren Vertretern hervorgehoben wurde , denn doch zweisel -
hast , da in der vorgebrachten Bestimmung des Statuts nur von

Anmeldung der betr . Äuratoriumsmitglieder die Rede ist , nicht von
Bestätigung , welche nur für den Schulvorstand der niederen ( Ge-
meinde - ) Schule vorgeschrieben ist . Auch die gewerbliche Fort -
bildungsschule behält ihre besondere Organisation . Bei der Bil -
dung der Grundststckskommission wünschten unsere Genossen Aus -

schaltung etwaiger Interessenten , da sie der Meinung sind , daß der

vorgeschlagene Herr als gewerblicher Grundslücksvermittler mit den

I�itcrcfsen der Gemeinde bei seinen Privatgeschäften kollidieren
könnte . Dem wurde besonders vom Gcbcimrat von Borsig entgegen -
gehalten , daß hier doch neben dem Verständnis des Interessenten
auch ein erhebliches des Sachverständigen stehe , das für die Ge -
meinde sehr wertvoll wäre , er verwies hierbei unsere Genoffen auf
die vochutkommiffion , in die sie gewählt sein wollten , weil Haupt -
sächlich Kinder ibrcr Klaffe dabei in Frage kämen . Deshalb wäre
es schwer , hier die Interessenten auszuschalten . Herr Weslphal
dersichertc , daß er als Landiiresser der Gemeinde keine Äompli -
kationen bereiten werde , zu ihm käme man nur als Sachvcrstän -
digcu , und so wurde denn auch an den Vorschlägen nichts geändert .
Des weiteren wurde noch von unseren Genossen der Wunsch ge -
äußert , in eine Kommission nicht allzusehr Vertreter der Firma
Borsig bineinziinehmen ; letztere stellt bekanntlich unter den 1o Ge -
meindcvcrtrctcrn allein drei . Wie der Bürgermeister erklärte , er -
hoffe der Gemeindevorstand nun durch diese Neuregelung ein recht
ersprießliches Arbeiten . — Für die jetzt noch häufigen Sonntags -
b e c r d i g u n g e n bat der Fricdbofsverwaltcr zur Erweiterung
der Sonntagsruhe erbebliche Beschränkungen verlangt ; die Ge -
meindevertretung trat deni Vorschlage des Vorstandes insofern bei ,
daß in den einschlägigen Fällen Sonntags nur bis 2 Uhr beerdigt
werden solle . — Die Errichtung von Tennisplätzen
durch die Gemeinde zeitigte eine längere Debatte . Tie Anregungen
hierzu entstammen im wesenilichen den beiden Haushesitzervercincn .
Die Kosten dürsten sich auf 1500 M. für einen Platz belaufen , ur -
sprünglich waren zwei Plätze geplant . Tie Vertretung entschied sich
aber zunächst nur für einen Platz , der hinter dem Gemeinde -
grundstück der „ Rntsskilben " hergerichtet werden soll . Ter Pächter .
Herr Halbedel , will 150 M. jährliche Pacht zahlen , wofür er die
Svielflächc und Geräte zu unterhalten hat . Die Gemeinde lßitte
also nur den Platz herzurichten ; die dafür nötigen 1000 M. werden
dem Dispositionsfonds entnommen . Der Pächter darf Vertrags -
mäßig nur einen Höchsleiiitritts - rcsp . Benutzungspreis von 1, — M.
pro istnndc nehmen . Mit einem solchen Preis glaubt ' man den
Platz „möglichst allen Bevölkerungsschichtcu " zugänglich zu machen ,
wie mehrere Gemeinde vertreicr beionten . als unsere Genossen sich
nachdrücklich gegen diese Art Bevorzugung der Bemittelten wen¬
deten . Bei dieser Gelegenheit brachten unsere Genossen die ganze
Art der Behandluiig unserer Turner und spielenden Jugend durch
die Gemeinde refv . des auf dem Sviclplatz herrschenden Gebarens
unseren Kindern gegenüber zur Sprache . Von der bürgerlichen
Seite . wurden die Beschwerden unserer Genossen nicht zugegeben ,
besonders Herr Wcstphal als Platzverwalter verwahrte sich dagegen .
Unsere Forderung , die Spiel - und Tennisplätze ganz allgemein zu -
gänglich zu machen , wird noch bei anderer Gelegenheit energischer
vertreten werden müssen , damit dieselben gerade für Tegel mit
seiner starken Arbeiterbevötkerung von Nutzen werden können . In
diesem Sinne sprachen sich unsere Genossen Hai fes und Massa
aus . — Es folgte dann noch eine vertrauliche Sitzung .

Rcinickendorf - Ost .

Zwei Kinovorstellungen mit ausgewähltem Programm veranstaltet
der hiesige BildungSausichuß am Sonnabend , den 23. Mai , in den
Huberiiissäleu . Provinzstr , 77/79 . und zwar : für Kinder nachmittags
von 2tz ' , —4 Ubr pünktlich . Eintritt ( auch sür begleitende Erwachsene )
10 Pf . für Erwachsene abends von » Vz —11 Uhr , Eintritt 20 Pf .
Nach der zweiten Vorstellung : Gemütliches Beisammensein . ( Tanz
20 Pf . )

Der Ertrag dieser Veranstaltung soll die baldige Errichtung
eines Arbeiter - Jugcndbeiins fordern helfen . Wir ersuchen schon
dieses guten Zweckes wegen um recht zahlreichen Besuch der Bor -
stellungen .

Spandau .
Eine von 1200 Personen besuchte Protcstvcrsamwlung gegen die

russischen Gcfängnisgreucl fand Dienstagabend bei Koch in der Feld -
straße statt . Schon lange vor Beginn der Versammlung war der

größte Saal Spandaus so überfüllt , daß Hunderte keinen Einlaß

mehr sindcn
' konnten . Schriftsteller Ernst Renter verstand eS, an

Hand von guten Lichtbildern die Leiden der politischen Gefangenen
in ' Rußland so packend zu schildern , daß trotz der im Saale Herr -
schenden drückenden Hitze die Versammlungsteilnehmer den Vortrag
mit großem Interesse bis zum Schluß verfolgten . Als Ueberschuß
der Versammlung konnten dem Deutschen Hilfsverein für die politi -
scheu Gefangenen Rußlands über 100 M. zugeführt werden . —

Beitrittserklärungen für den genannten Verein werden vom Genoffen
Köppeu , Breitestr . 64, entgegengenommen .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
FWiedrichsfcldc . Freitag , den 22. Mai , abends K' / , Uhr , im Sitzungs -

saal deS Realgymnasium , an der Treskow - Allec .
Diese Sitzungen sind östrnllich . Jeder Gemeindcangehörige ist be-

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Jugendveranstaltuuge » .
Spandau . Die Arbeiterjugend macht heute nachmittag einen Ausflug

nach Paprnberge . Abmarsch fl,2 Uhr nachmittags vom Klinkc - Denkmal ,
Rege Beteiligung erwachsener Personen iit gleichfalls erwünicht .

Mus aller Welt .
Verhaftung eines internationalen Gauners .

Ein guter Fang ist den französischen SicherheitSbehör ' ocn ge »
lungen . Sie verhafteten am Dienstag das Haupt einer inter »
iiationaleu Hochstapler - und Falschspielerbande , einen Deutschen
namens Johann Hermann Kehr , der am 3. Juni 1889 in

Eupen geboren ist . Die französischen Behörden wurden von der
Staatsanwaltschaft in Berlin und ebenso von der deutschen Bot -

schasr in Paris aur die Spur dieses hoffnungsvollen
jungen Mannes gebracht , der seinem eigenen Geständnis
noch in den letzten fünf Jahren über eine halbe Million
Marl besonders im Falsch spiel erbeutet hat . Kehr suchte
seine Opfer unter jungen Leuten aus vermögender Fainilic ; er
haue eine ganze Anzahl von Schleppern zur Verfügung , die ihm
die Opfer brachlen und denen er irgendein Gaunerspiel , gewöhnlich
das beliebte „ Meine Tante , deine Tante " vorschlug . Bei seiner
Verhaftung hatte er nicht weniger als zehn , dem Anschein nach
ganz neue , in Wirklichkeit aber sehr geschickt gezeich »
n e t e Kartenspiele bei sich. In Genna , London
und Paris besaß Kehr eigene Wohnungen muer den ver -
schicdcnsteii Namen . Auch in Berlin soll er eine Wohnung
besitzen , jedoch ist er in Deutschland nicht mehr erschienen ,
seitdem er wußte , daß hier die StaatSanlvaltschaft hinter ihm her
war . Kehr nannte sich zumeist Frhr . Kehr zu Esch , Frhr . Kehr zu
Kolleneck , Frhr . v. Wenncrschein usw . In London war er unter
dem Namen Baron John Porler bekannt . Kehr lebte mit einer

Halbweltdame namens Werner zusammen . Mit Kehr zusammen
wurde eine Anzahl Schlepper , hauptsächlich Franzosen , ver -
hastet . Die ganze Bande wird zunächst in Frankreich abgeurteilt
und dann den deutschen Justizbehörden übergeben , wo Kehr sich ins -
besondere wegen Betruges , Hochstapelei , Falschspieles usw . zu verant «
warten haben wird .

Schweres Unglück an Bord eines deutschen Dampfers .
An Bord des deutschen Dampfers „ Schleswig " , der

zurzeit im Hafen von Malaga ankert , sind durch Gas -

Vergiftung vier Menschen u in s Leben g e lo m m c n.

In einem Borratsranm des Dampfers hatte sich Gas an -

gesammelt . Ein Hilfskoch , der in den Raum hinabstieg ,
erstickte . Auch drei andere Matrosen , die ihn
retten wollten , fanden auf gleiche Weise den Tod . Einem
fünften Matrosen , der , mit einem Rauchhelm versehen , hin -
ulitersticg , gelang eS nur noch , die vier als Leichen zu
bergen . _

Ein schimpfender Zentrumsmann .
Gegnerische Fanatiker beehren unsere Presse so oft mit anonbmen

Schmähungen , daß die einzelne kaum noch beachtet wird . Fest »
gchalren zu werden verdien : aber der Inhalt einer Postkarte , die
vor einigen Tagen unserem Kölner Parteiblatte zuging , weil Schrift ,
Stil und einiges andere daraus schließen lassen , daß ' sie nicht nur
von einem „ Gebildeten " herrührt , sondern auch von einem jemand ,
der in der Zentrumspartei leine ganz uniergeordnete Rolle spielt :

„ Was sind denn das Gros Ihrer Abgeordneten für Leute ?
Meist sind es H e tz a p o st e I der ordinärsten Art , die aus der
Hefe des Pöbels emporsteigen , oder frect . e Judenbengels
galizischer Herkunft . Solche Strolche und Lumpen , lvie
sie die rote Partei sn majise hat , finden sich bei keiner andere »
Partei . Wir überlassen Sie ruhig ihrem Pack von Anhängern ,
das ja in der Hcuchtsache aus Zuhältern , Dieben und
anderen ZuchthauSkandidaten besteht . Diesem G e -
sin de ! ist allerdings «in patriotischer bürgerlicher Abgeordneter ,
der auch noch Katholik ist . zuwider . "

Das Zentrum kann auf . den Burschen stolz sein !

Kleine Notizen .
Schwerer Grnbcnunfall . Im Antvnslöz der Rubengrube in

Neurode waren in der Nacht zun : Mittiooch vier Bergleute beim Ab -
räumen beschäftigt , als plötzlich Kohlenlager in großen Masten
in die Brüche gingen . Die Bergleute Weniger und Scholz
wurden getötet , die beide » anderen gerettet .

Die Kultur des 20 . Jahrhunderts . . Der Steinsetzer A l b e r S ,
der am 8. September 1913 die Frau des Landmannes Eggers in
Moorfleth ermordet und beraubt hatte , ist Mittwoch morgen ' 7 Uhr
auf dem Hofe des Hamburger UntersuchungSgefänguiffcs hin «
gerichtet worden .

_

Eingegangene Druckschriften .
Meine frühesten Erlebnisse . Von Karl Spittcler . 2,50 !>. , get .

3,50 M. E. Dicdcrichs , Jena .
Die Faust am Pickel . Erzählungen von schwindeligen Höhen . Boa

A. Dcffaucr . Kart . 2 M. C. F. Ame. Iang , Leipzig .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

fluch Sie werüen gewiß zu Pfingsten farbige Schuhe gebrauchen , unö sollten Sie nicht versäumen ,

bevor Sie Ihren Seöarf decken , unseren Schuhvertrieb „ Der Schuh Hof zu besichtigen . Unser

wohl einzig üastehenöes , vom Keller bis zur 4 . Etage nur Schuhwaren euthaltenöes Geschäftshaus

bietet in seinen äußerst reichhaltig sortierten Lägern eine großartige ftuswohl . Unser verkauf zu

wirklichen ckngros - preisen verschafft Ihnen öerartige vorteile , wie ste Ihnen so leicht von anderer

Seite nicht geboten werden können . Vir bitten noch zu bemerken , daß wir außer unserer

Zweigniederlaffung Spandau , Sreitestraße 22 , keine Filialen oder Zweiggeschäfte unterhalten .

H Linkstraße 11
Sohader J. Schmalz ! « früher Zlnfsirag « *

Schub - Vertrieb zu Sugros - Preisen .
Etlicher Redakttur : Alfred Wiclepp , Neukölln " Fü�deiH Inseratenteil vsrmiM7�TH . Gl » cke�erlin�D�ck mVersag : ÄorwärtisBuchdruckerei�Berläg�stÄt " Pcnil Sing « r



fertanö lier freien Gast- Dni SeliäDkwirte DentseiilaDiIs.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unser langjShrige » Der »
waltungSmitglied und Kassierer deS 2. Bcztrls , der Kollege

August Doye
Müll - rstrasie 38a

im 55. Lebensjahre nach längerem Leiden am 13. Mai verstorben Ist.
Ehre seinem Andenken !

Teine opserbringcnde Tätigkeit und sein ArbeitSfleisi werden
bei uns als ehrendes Andenke » übers Grab hinaus erhalten
bleiben . 71l3

Die Beerdigung findet am Freitag , den 22. Mai , nachmittags
a*/ , Uhr , von der Halle dcZ städtischen FricdhoseS , Müllerstraße ,
Ecke iseeflrajje , aus ' slatt .

Um rege Beteiligung ersucht

Am Dienstag um 2ll , Uhr ver¬
schied nach kurzem , aber schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegcr -
und Grotzvater

Augusi Vazfv
im 55. Lebensjahr . USA

Dies zeigen tiesbetrübt an
�Van,la Doye nebst Kindorn ,

Müllcrstrasie 38 a/b .
Tie Beerdigung findet am

Freitag , den 22. Mai , nach .
mittags 2°/ , Uhr , von der Leichen -
Halle deS Philippus - Apostel -

I
Kirchhofes auf dem städtischen
Friedhof , Müllerstraße , Este See -
straßc , aus statt .

SozialdemokratisctierWahlTereii ]
I. d. 2.Beri.Eeie!istai{swaliikreis.

Bezirk 113.
Am 19. Mai verstarb unser Mit .

glled , der Tischler 206/6

Ott « Rodei *
Graescstr . 32.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 22. Mai , nachmittags 2' / , Uhr ,
von der Halle des städtischen
Fricdhoses in Friedrichsselde aus
statt .

Um rege Beieilig ung bittet
Der Torstanel .

Am 20. Mal perstarb nach
langem , schwerem Leiden unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

Ott ® Oppel
aus Freienwald « o. O. im
61. Lebensjahre .

Ehr « seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 23. Mai , nach -
mittags 4' / , Uhr , aus dem Zentral -
Friedhos in Friedrichsseide statt .

vi « Kollegen
des „ Berliner Tageblatts " .

SoiisidemokraßseherWahlverein

UUerLRelrtslagswahlkrels,
KSpenloker Viertel . Bez. 166 I.

Na eh rat .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Schlächter

PsuB Venz
Waldemarstr . 12, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung fand inFriedrichs -
selbe statt .
213/16 Der Borstand .

Die Ortsrerwaltnns .

SozialdeniokratisebefWalilvereiD
I. d. 8. Kerl . Reidistagswablkrels .

21. Abt. , Bezirk 762.
Am Dienstag , den 13. Mai ,

verstarb unser Genosse , der
Gastwirt

Müllerstr . 33.
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , den 22. Mai , nachmittags
2,/ < Uhr . von der Leichenhalle des
Städtischen FriedhoseS iu der
Müllerstraße , Ecke Secstraße ,
au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
227/13 Der Verstau « ! .

Allgemeine Kranken- und Sterbe-
kasse der Hetallarbeiter .

V. a . G. Hamburg .
Filiale Lichtenberg II .

� Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß am 18. Mai nnier Kollege

vusm SehQttke
verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle de « Ge>
meinde - Friedhose «, Lückstraße , aus
statt .

Um rege Beteillgung ersucht
3166 & Die OrtSverwaltnng .

SozialiemokratisEhErWablvereln
Hiederbarnim.

Bexlrk l - Ichtenber je -
Den Mitglieder « zur Nachricht ,

daß der Genosse

( Zustsv Lcliüttke
verstorben ist. U/14

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

DonnerSiagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des alten Rum -
inelsburger FriedhoseS , Lückstraße ,
auS statt .

Um rege LeteMgung ersucht
Die Bezirksleitung .

MTW

cluLto 2 $

3b Zielen Slnnnen
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamisien

Wöchentlich 1 Heft für ll ) Pf .

mzzzm

I
I
I

Mohrenstrasse 37 a

GroSe Frankfurter Slrasse IIS

Heute und

morgen :
Vun 8 U8&r morgens
bis 8 Uhr abends .

Gummitin - , Pcpeilne - Mäntei ,
Ulster , Schiffs - Mäntel
sonst bis — «A/lL
jetzt für . . . . .. . . . . . . .iws " " "

Eolienne - Mäntel
selbst für stiirkst e I ' iRuroa
sonst bis 32S . — . . Jolz « für -

Schicke Phantasie - Kostüme
aus Frottö , Kammsaro » �5�1 /
sonst bis 49 . — . . . Jetzt für ä &JL / 2

Modeile in Kostümen ,
Mänteln . Gesellschaftskleid .
somt bis 255 . — _
Jetzt tür

............

Geselischafts - Klelder
in Voile , Tüll , Japon , Soido
sonst bis CO . —, . . jetzt für / 4

Auch OLr stärkste Figuren
Fesche Blusen . . . m. 3 . 5Ö

Lodencapes . . . von m. 7 % »n

Lodenkostüme . von m. 25 »n

Pelz - u . Flüschmäntel
HimmslfehrUtsg MO, Sonntag 8-17, 2-5 geöffnet

Dentscber Hetallarbelter -ferband
Verwaltungsstolle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der Schlosser

Willi Henschke
am 18. Mai an Lungenleiden ge-
storben ist.

Ehr « seine « Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 22. Mai , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
balle de « Südwest - Kirchhofe « in
Stahnsdorf ans statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Former

August Doye
Amsterdamer Str . 38 am 15. d. M.
an Leberleiden .

Ehre seinem Andenke » l
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 22. Mai , »ach .
mittags &/ , Uhr . von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hofeZ in der Müllerstraße aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet

118/16 01» Ortsrerwaltung .

Dentseber Solzarbelter - TeM.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kolleg «, der Tischler

Paul Gottschar
am 18. Mai im Aller von
24 Jahren gestorben ist.

Ehr « seine « « » denk « « !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 22. Mat , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - FriedhoseS in
Friedrichsselde auS statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Auxust Schwenzer
Cuvrystraße 31

im Alter von 70 Jahren g«.
storben ist.

Ehre seine « » ndenren t
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 22. Mai , nach »
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des ZentralfricdhoseS in
Friedrichsselde auS statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
88/2 01» Ort », »nraltaag .

Deutseher Metallarbeiter - Terband .
Verwaltungsstelle Kerlw . N 54 , Linienstr . 83/85 .

Telephon : Slmt Norden 1087 , 123 » . » 714 , 185 .

Sonnabend , de « 23 . Mai , abends 8 Uhr :

Dranchen - Versammlung
der Drahlardelter

im Lokal von Brinkmann ( früher MerkowSki ) ,
Andreasstrahe 2 « .

Tagesordnung :
1. Bortrag . 8. Diskusston . L. Verschiedenes .

In Anbetracht der äusterst wichtige » Tagesordnung ist das
Erscheinen aller dringend notwendig .

Sonntag , den 24 . Mai , vormittags 1 » Uhr :

Kranchen - Uerfammlnng
der Emibitrer und icrio . ßtrsfsgriilissen

im Gemerkschaftshaufe , Engelufer 15 , Saal 1 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Adolf Wufchick über : „ Unsere

zukünftigen Anfgaben . " 2. Betriebsangelegenheiten und

Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Berfa « ml « « g »«

erscheinen .

Wllkel « * l » enIiol .~
18

Souutag , den 24 , Mai 1918 ,

von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
findet die

Wahl von 9 Delegierten
zum diesjährigen Gewerkschaftskongreß

in München statt .
I « folgende « Lokalen wird abgestimmt :

Kseini ' dvsllis Restaurant , « .

Büttners Festsäle , » « * « « « « « str . » 8/ » « ,

Gliesebes Restaurant , Kopeniu�cner » tr . » 4 .

Swinemünder Gesellsehaftshans ,

Voigt- Theater , » adstr . ss ( großer s » » i ) .

Frankes Feslsäle , » « dstr . i ®.

Nebels Reslauranl , « » « f . ish .

Funkes Festsäle , m .

Kronen - Brauerei , Ait Hoowt 47/4 ®.

Patzenhofer Brauerei , xnrmntr . » s « ® .

Wiemers Feslsäle , Buio « » tr . « » .

Gewerkscbaftshaus , Ensciafer i « . « . » i » . . » .

FrSbliebs Restaurant , » « v . « . er » tr . 1 .

NltSChkeS ReStaUrant , Beledenverger Str . 8ß ,

Burdaeks Restaurant , » eh » nieinBtr . s .

Sehünemanns Restaurant , au * j » kob » tr . 144 .

Späths Restaurant , Oeorgenklrchotr . 65 .

Comenlus - Säie , Meiuelcr Str . 67 .

Boeker , �« iderotr . 17 .

ROtt, Straßmannstr . 89 .

Heukölln , Bartsch , Bcrmaan . tr . 4 ®.

Kaiser , WUdenbrnehatr . 85/86 .

GaUler , Hnrxcr Str . 88 .

RÜCklielm , Bergstr . 97 .

KfQger, Henteratr . 68 .

Sehöneberg , Vereinsbaus , » « » pt - tr . 5 .

Baunisehulen ?/eg , Boches Restaurant ,
Tempelbof , Grützinacber , Berliner » tr . ®.

Charlotlenbnrg , f Olksbaus , « .

55

99

Köpenick - Friedricbshagen , Käßner , K�tek .

Katserln - Aogiiota - vlctorla - Strmße 89 .

Stralau - Rummelsburg , Blume , * * > * * * * * * * s * .

Lichtenberg , Kurkows &j , Pfnrr . to . r4 .

Steglitz , Scbellhases Festsäle ,
Ober - Sehöneveide , Varnleke ,
Ädlershof , Restel , * * * * * * * * ,

Wildau , Kordaneek , wndn�r

Weißensee , Penkert ,
Tegel, Hornlng , Bmne�tor . « s .

Reinickendorf , Kohn, A�S�fES &. Aiie *
Spandau , Wllke , Unden . Uter 17 .

Pankow , Rozycki , Kro — * r . * , * .

Ohne Mitgliedsbuch
kann niemand abstimmen !

eni

sin

sat

inl

Die Stimmzettel werde » » « « ugang g » de » Wahllokale »
»erteilt .

WahNetter ist der KoNes « « » . Link »

strafte 83/85 .

Montag , den 25 « Mai 1914 :

Bezirks - Versammlungen
für dk gesamte ücrwaltaogsftelle Berlin

in folgende « Lokale « :

Horden : PhnrnM & le , Müllerstr . 148 . abends As, llyr .

Horden ' Peotasie , Schwedter « trade 85 , abend »

Horden : Pranke . FestoMe , vadstr . 16 , abend » 9/t Uhr .

Moabit : Pra « h « . aie Kordwe . » , Wtelefstr . 84 , abends 8*/ , Uhr .

Charlottenburg : roik . i,nn » , I8 »st »e«ftr . » , » de » d » »st , Uhr .

Tonol * Wohlfahrt « Festaftie , Neinickrudors , Elchbor » -
1 CyBl . strafte 16 , abends G Uhr.

Westen und Sehöneberg :
Osten : Oomenlnssaie , Memeler Str . 67 , adend « Sst , Uhr .

Lichtenberg : 74 -
'

iralau - Rummelsburg : Ä S ' u } � •

Weißensee : Prälaten , «ehdcrftr . 128 . abend » S- s . llhr .

Südendezlrke :
Dr . B Breitscheid .

HeUkÖIIn * �uh*0118 restsöIe ' Her « a « « str . 48/49 , abend »

Steglitz : » ekellhases Festsftle , « hornstr . 15 » , abd «. 8»/ , Uhr.

Köpenick und Friedricbshagen :
BaHnHofstr . 44 . abends 8' / , Uhr .

I >beneb! iiie »eläe , IteSersebSvevelil «, Mniiilz .
IH»I » . «mg. :

Spandau ' Bertas Spanda » , Knrftr . 21 . adend »

Tagesordnung i » allen Berfa « « ! » » , » » :

Stellmisiichiiit M irdcntliihtn Gennnl -
»kchirniiliiW.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

Pünktliche » und zahlrei cheS Erscheinen wird erwartet .

M! ei ! Metalldrücker .
Die « ertrauensmänner - Konfcrenz der Drücker fallt

m Monat Mai ans .

tXBftl m « Oi « ii » » . . It . » »



Briefkasten der Redaktion .
SS . 65 . New . — H. K. 25 . Jv der Regel ist das Klavlei ' spielcn

dis 1l llbr gestattet . — M . 3 . 100 . Ein Zchcidimgsgrund liegt nach
Ihrer Darstellung vor . Tie Klage wäre ani § 1668 des B. G. - L. ( schwere
Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten ) zu stützen . Ter Klage
nr . ch beim Amtsgericht ein Sühnetermin vorangehen . — iZl. H. TG. 1. Ja .
2. Persönlich zu notariellem Protokoll . 3. Ja , sofern das Kind älter als
U Jahre ist. Ist das Kind jünger , so mutz der Poxmund die Erklärung
abgeben . Ist das Kind älter als tt Jahre , aber noch nicht 21 Jahre , so ist
die Zustimmung des Vormundes cri ' orderlich . 4. Der notarielle AdoptionS »
wertrag und die EinwilligimgserTlärimg . — (f . P . 24 . 1. Ja , und zwarden wirklich cnt ' iandenen Schaden . 2. u. 4. Ja . 3. u. 5. Nein . — M . D.
100 . Nur dann , wenn in den Bedingungen eine solche Äervslichtung ent -
balten ist, andernfalls nein . — P . V. 3. 1. Ter Veri ' uch kann gemacht
werden . 2. DaS ist nicht crsordcrlich . 3. Etwa 20 M. — L. Vt . HZ .
ajicherholen ksic Ihre Anfrage und geben Sie noch an, in welchem Gc-
Werwe Ihr Sohn als Lehrling tätig ist und wieviel Personen in dem Be -
triebe beschastigt sind. — 05. <15. St. 28 . Das zwcckmägigste ist die Er -
richtung cmeS gemcmschastllchen Tcstaincnts entweder beim Notar oder
beim Gericht oder durch eigenhändige mit Ortsbikzeichimng , Datum
und Unlcrschrist versehene Niederschrist . Der andere Teil mutz
den cbensalls mit Orflsbezcichnung , Datum und Untcrschrist vcr -
ehcucn Zusatz machen , datz das Testament auch als das seinigc gilt .
an . a, J - Die Frage lätzt sich nur nach Einsichtnahme in die

!N des Anwalts beantworten . Wir raien jedoch , die Zahlung des Extra -

Honorars abzulefmen . S. UulereS ErachlenS ist das Wkommcn . wegen Per -
stotzcs gegen die guten Sitten nichtig . — Sch . 0720 . 1. und 2. Den
Erben , und zwar dem Ehemanir zur Hälfte und zur anderen Hälsie den
Kindern beider Ehen . — W. St. 18 . 1. Stein . 2. Wenn Beleidigungen
nachgewiesen werden können , können Sie nach vorherigem Siihlieoer fahren
beim Schiedsmann beim Schvsicngericht die . Klage erhebe »- — <s. O.
I. Ihre Schweiicr mutz sich vor Ablauf von 3 Wochen , von dem Slnsicheiden
aus der Beschäsligung ab gerechnet , a! s jreiwilliges Mitglied melden , wenn
ste ihre Rechte ansrcchtcrlialtcn loill . 2. Etwa 14 Tage . 3. Nein , Sie
wüsten die Richtskrast des Urteils abwarlen , — Aldi » 1887 . 1. , 2. n. S.
Die Beantwortung würde den Raum de ? Briejkastcns scbr übcrschreiicll .
Durch Nachschlagen von Lexika in einer grötzeren Biblioibck scstziistellcst .
3. Ja , 4, Beim Amtsgericht Berlin - Mittc . <5, 48oö bczw. 7500 . —
H. it . 1. Nein , — C. 88 . Dagegen lätzt sich nichts tun , — H. L. 7.
Art den ausstchtssührenden Richter beim SImlsgcricht Charlotlenburg . —
T. 21. C. 85 . 1. Sicht . 2. Die Kosten trägt der im Prozeß unter -
liegende Teil . 3. Nicht rechtsgüllig . Tie Höhe des Unierhalteanspruchs
richtet sich nach der Höhe des Verdienstes und den etwaigen sonstigen
llnterballsvervflichtungen . — Zl. Cr. Lichtenberg . 1. und 2. Nein . Rur
die etwaigen Zlnsen sind abzugssähig . — Zl. Ä. 100 . 1. Nein . 2. Der
Mann . 3. Eine Meldung ist ahne Rechtswirkung . Das Kind gehört der
Konfession an. der der Vater angehört bat zur Zeit , als " das Kind
geboren wurde . Soll das Kind lonfessioiislos werde », so ist der
Austritt beim Amisgericht anzumelden . — C. P . 100 . 1. Nein ,
für den Fall der Veranlagung mutz reklamiert werden . 2. Durch
Mitteilung an die Kirchenbchördc . — L. M. 55 . 1. lind 2. Nein

— <?. G. 56 . Tkwa 50 bis 60 M monatlich . Wenn gerichwche Eni «

scheidmig provoziert wird , entstehen dadurch erhebliche Kosten . — Sparr »
ftrastc 1. Ja , Geld - oder GesängniSstrasc . — P . D. Ja . — 13 30 . R .
Wenn in dein ScheidungsurteU Ehebruch scstgcstelli und deswegen die Ehe
geschieden Ist, ist die Verheiratung mir möglich , wenn eine Befreiung vom
Eheverbot durch den Justizminister bewilligt wird . — St. Z. 100 . 1. Ja ,
falls die Behanptuug beiviefen werden kann . 2. u. 3. Nein . 4. Der Wirt
könnle nur Rämnnngsklage erbeben . Erst nach Erlag eines Nrtells wären
Sie zur Räumung vervslichtet . 5. Ja . Ob der Aussage Glauben bei -

zumessen ist, liegl am Richter . 6. Ja , die Klage ist beim Amtsgericht zu
erheben . 7. Ja , falls Sie von der Gemeinde ein Armutszeugnis bekommen .
8. u. 9. Der Wirt ist cbensalls stimmberechtigt , falls die Satzurigcu nichts
anderes besagen . _

Marktvreise von Nerlin am 10 . Mai 1014 , nach Ermittelungen
des königk. Poüzeivräfidiiuns . Mais ( mircd ) , Natal 00,00 —00,00 , Donau
0,00 —0,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 15,40 —15,70 . Richtstrah 6,20 .
Heu 7,00 —8,50 .

Marithallcnvreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 . Sveisebobnen , Meitze 35,00 —60,00 . Linsen 40,00 — 80,00 .
Karloft - in (Kl- iiihdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0,00 - 0. 00 . Rindfleisch , BaNckfleisch 0. 00 —0,00 . Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleisch 0,00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 —0,00 . Butter 2,40 —2. 80 ,
60 Stück Eier 3,20 — 4. 80. 1 Kilogramm Karvien 1 ,20 —2,20 . Aale
1,60 —3,20 . Zander 1,60 - 3,20 . Hechle 1,40 —2,80 . Barsche 1,00 —2,20 .
Schleif 1,10 —3,20 . Bleie 0. 80 —1. 60 . 50 Stück Kieme 3,00 —42 . 00 .

Zentrale Norden ;

Brunnenstrasse 1

Eingang Weinbergsweg 28

Filiale Osten :

Frankfurter Allee 89
Filiale SUden :

Kottbuser Damm 103
Filiale Westen :

Charlottenburg
Scharrenstrasse 5

Kostüme — Kleider - Ep # % tlA —

Elegante B ackfisch - Garderobe BT i ü l &gp Ri

Blusen - Rdcke
elzende Kinder - Konfektion

c für Jedermann lohnend !
erhält jeder neu hinzukommende Kunde , der einen Einkauf
von mindestens 40 M. bei einer Anzahlung von 1 0M macht Caber streng feste preise I

Crtö - Arantettkasse
der Ltlempuer

zu Berlin .

Zu der am Dienstag , den
26 . Mai , apends 6 Uhr . im
<? e »verkschaftsha » s , Engeiuser 15,
ftatlsindcnden

Ausschnszsitzung
werden die Herren Vertreter der
Arbeilgcbcr und der Verstcherlcn iw
Ausschutz unserer Kranlenlassc hier -
vril ewgeladen . 274/S

Tagesordnung :
1. Wabl des Vorsitzenden deS Aus

Masses .
2. Abnahme der JahreSrcchnung für

da « Jahr 1313.
L. Genehmigung deS Voranschlages

für das Jahr 1914.
4. Beratung und Beschlutzsasiung

über eine Kranlenordnuiig für
unsere Krankenlasse .

Bei der Wichligkeil der Tages
» rduung ist es nolweudig , daß alle
Mitglieder des AnsschusscS pünktlich
erscheinell .

Zu unserer Bekaunimachung vom
19. Mut er. ist nachzutrageli . datz
Herr Paul Froclich aus deu Äabl -
Vorschlag der Versicherten als Ersatz -
mattn zum Borswnd der Ortskrankcn -
«ssc der Klempner gewählt wurde .

Itzeti » Yoristand .
I . 51. ; Joseph Hartman « ,

__ _ Vorsitzender .

Knabenanzüge
I in Kailimgat n, Cbeuioi . Buckskin . !

W�' IllIÄk >! - VSA! ll «I ! Wg
\ zu auSerordenil . billigen Fraisen [

direkt ist der Fabrik
Bertha PrOstel

j 50 Zlndreasstr . 50 , I. Etage . |
W Kein Laden .

�deszjüierSruvlien
zum Sclbstausstellen für 3 IN
Diese schon von 12 Mark an.

Vtfvumpen , Garten , u.
Druckpumpen usw.

5 Jadre Garantie .
Illustrierte Preisliste gratis .

Wi ( « hlanh 4K Oo . ,
Pumpensadrik , Bcrli » N.

Reinickendorfer Slrage 95.880/3 *

Au Heiner , schuldenfreier 70/17 *

Pianofahrik
te der Provinz kann sich

Fachmann ,
tevorzugl Kasten - , Fronten - oder
Bodenmaoher mit 4 —5 Mille

beieiiigsn .
Offerten unter K. 31. 4350 an

die ötzpedilion der Zeitung . _

Spezialarzt
Dr . med . fVockenfaS ,

Friedrichstr . IM ( Oranienb . Tor )
njr Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuohung . Schnelle , sichere
sckmorzlose Heilung ohne Berufs -
_ _ »Wrung . MiSige Preise . *
pprechst , r . 8 —8 , bonntags 9 —11 .

! I ' T" ; ! ;

11

Eilt sehr ! Das Haus wird umgebaut !

lensitMeM
Leipziger Str . 104 ( vis - a - vis Kempinski ) Leipziger Str . 104

WW Litte genau auf Hausnummer au achten ! " SKB

Schicke Blusen

. . . . . .. . . . . . . . . . .

4 . »
Ol l "i rv * * » ' 11 Kamra2 . FrotW , Tuch , Epinglii , flotte -f / | OC

» VwOlvl I I IC Fassons , Saisonpr . 32 . - bis120 . - jetztfür I " bis 00 » " ~

I ö i rl O B* aus Seide , leichte , luftige Stoffe < OO
i \ I C I U C I Saisonpreis 16 — bis 195 . — jetzt lür I V - " " blsOL/ . " - "

Staubmäntel
GammlmBnlel , Capes für
Gebirge , See , Promcnaile , Sulson -
prels 21 . —bis 94 . — . . . jeu , für

Eciile Pelzmäntel 125 . -

Echte Lodenmintel für

1 2- " " bis 48 . —

Eclite Pillsclimfinte ! 75 -
22 . - 1 Echte Loden - Capes bl.,.2.1,u- 14. 50

Hlmmellahr « 8 - 10 Uhr , Sonntag 8 — 10 und 2 - 6 Uhr neailnet ! - Mzi III

■g = J|

�pezialarzt

; B 7' v B ft " i ' ,r 82

Stoffe Sehnten
X Kassanzüge , Palelots

M«ter 4. - , 6. - , 8" . JÄ.
Damen - Kcslömslo - je

Met « 3. - , 5. - , 7 . - JÄ.
Original englische Stoffe

Meter g. - . lö . - , 12 " fit.
Collen für pelerinen, Mvoe

Meter Z. - , 3- , 5. " M
Reste sonstigste Kaetgelegenheit.
Tactalagcr Koch & Seeland G. bl b. E

Sertraiidtenstr . 20- 21 vi« - 4 «Ii dir
Petrlklroh «.

I -
Biesdorf
Station der Stadtbahn
□Rote 20 aik . an

Neu - Sadowa
StatSadowa , a. d. Strasse n. Biesdorf

HRute 15 9! k. an
Auskunft bei unseremVertrcter
Neugebauer , Biesdorf , Karl -
etrasss 39 und Neu - Sadowa :

Restaurant „Waldfrleden " .

Nieschalke & Kitsche
Berlin NO <1, Neue Konlgttr . IS

i ' ernapr . Amt Königst . 6376.

Von der Reise zurück

I » i - . K . Stern ,
snalin . ee 3t * . 81 . Tin .

Dnmcnhüte . schwarz , wcitz
Champagne , 1 . 40 an. 21S5b

' » U S rr rvea Schönhanscr
J ' lSgC , AUee 146a .

Fabrikräume
zu vermieten , grotze u. Heine , Fahr »
stuhl , grotze Höse, für jeden Betrieb .
— « tlvwait 40 Pf . — Grundstück ,
nach zwei Siratzen , auch zu ver .
kauien . 71/30 *

4V « ,iBeiiNvc (Tel . 82) ,
Laughnnastratze 4 ( Antonvlatz ) .

f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Bcinkranke jeder

Arl : Ghrlich Hata - Kuren in

Di, Honieyer --Z-N
Untersuchung . , Fäden t. Harn usw.

friedrichstr , 81, & Ä
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäsiig , auch Teilzahl .

Separates Tamenzimmer .

Wanderkarken
hält stets vorrätig

Buchhandlung Vorwärts
Lindevstr . LS ( Laden )

. !e Ronfektlons -Stoffen, wii:

Reste

Fertige Konrektlon
KoitQme, Slauhmäntet In GomtnltlDe n Popelin
Selden-Paietots , Jackett - n. Biüsen - Fasson

▼erkaufe yon heute an ui

»mferieMiiilcii imilgen Preisen !

C. Pelz , Uiisei Strasse 5
Sonntag von 8 —10 und 2—6 Uhr gcBffnel

Vornehme

Herren - Hoilen
fertig und nach Maß

Carantia : Tadelloser Sitz

feinste Verarbeitung !

Auf Wunsch Wochenrate von / J | f . mt

I . Knrzbnre ft Co .
Maß ' Sthneiderei

Rosenthater Straße 36 '
Wir bitten genau auf Haus -
nummor 30 zu achten , da wir

keine Filialen rmterhalten .

Cegtündet 1699

Komplette Einrichtung
tos 265 M. an

BSSSerflS Schlafzimmer

reu 345 M- »a

KQche . . . Tin 48 m. «a

Elegantes
Speisezimmer

420 bu 900 h.

Herrenzimmer
415 m« 900 m.

Möbel Otto Piehl
gediegen und billEg Brunnenstrasse 120

Garnitur 100 - 350

Sclilalsola 75 - 120 m.

Umbausofa 52 - 78 m.

WaliendifM 52 - 85 m,

Chaiselongues21 - 65 m

tistoi -' a • • - 21 —72 m.

Kleidors' . braftk 19 - 165 h,
Tisch ■ . . 6 . 50 - 65 m.

Stuhl . . . 2 . 50 - 21 m.

Vertiko 38 - 72m .



Konkursmassen - Ausverkauf
\

Verkauf 9 bis 1 Uhr , Z�/z bis 8 Uhr , Sonnabends bis 9 Uhr , Sonntag , den 24 . Mai , 3 bis 6 Uhr

Friedrichstr .

110 - 112

\
Passage - Kaufhaus Friedrichstr .

110 - 112

50 % herab¬

gesetzt

Lederwaren

Reise - Artikel , Schreib - Mappen ,

optische und photograph . Artikel

Toilette - Artikel

Bürstenetnis , Manikür - , Celluloid -

arfikel,Rasierständ . , Schwämme ,
Gnmmis € hwämmeu . ähn ! . Ärtikel

40 % herab¬

gesetzt

Herrenwäsche , Krawatten

Wollene und woUgemischte Trikotagen
Franz . und englische Partümerien

507 , herab -

0 gesetzt

Gardinen , Bettdecken , Stores ,
Halbstores , Möbel - Stoffe , Möbel -

Posamenten , Fensterdekorationen ,
Kissen , Wollfries reineWolle , 130n . KSO cm br .

LäuferstoHe , Wachstuche

407 . r
herab -

0 gesetzt

Tischdecken , Diwandecken

337 : herab -

r3 gesetzt

WoOene o . woUgemischte Strumpfwaren

Harzer Sauerbrunnen

Hasche 15 PL , 20 Haschen 2. 80 Inkl . Hasche

507
Rest¬

bestände

herab -

0 gesetzt

Sonnenschirme

Wäschestickereien

Taschentucher

707 , herab -

r0 gesetzt

Pelzwaren einfacher Arten
Krawatten . Konters , MnOen

Schlittschuhe

Emaille - Geschirre
Serie 1

15 PL

Serie IV

85 PL
'

35 pl

V

1. 45

m

55 pl

vi

1. 95

Weiche If al . Haarfilzhüte w schwarz . . .

Lebte Grazer Lodenhüte
Herren -

Hüte Reise - und Sport - Mützen
30 % herab¬

gesetzt

Seidenhüte und

Chapeaux claques
moderne Fora »

40 % herab -

gesetzt

Von der Kundschaft des Passage * Kaufhauses u . der Potsdamer Str . noch vorhandene

photograph , Platten werden derselben zum Preise von M , ! • — per Stuck überlassen

es Reste

- Gardinen - - - - - - - - - - -

nud einzelne l " © nstSP
Künstler • Ciarnitnren , Allover - A' ct • Oarnituren ,
Iladras - txarnltarcii , Bcttdekurationcn . Bettdecken ,
Stores , Scheibengardinen , Houleanx a . Ronlcanxstoffc

zu sanz besonders billigen Preisen .
ÜDsereWaren sind verbürgt beste Qual . , selbst i. d. niedrigst . Preislag .

Vertrieb von Erzeugnissen sächs .

Gardinen = Fabriken
Johann Pellot n . Co . , Konmiandltgcscllschaft .

Unser Original - Preise sind verbürgt nur :
C. Rosenthaler Straße 2,

am Rosenthaler - Platz .
S . OranienttraBe 37.

nahe Oranienplatz .
S . Kottbuser Damm GS,
( Neukölln ) , nahe Hcrmannpl .
V. Neue Konigstr . 61,84 .

2ieiitralo und Versand .

O. Frankfurter Str . 6/6 ,
Ecke Eruohts traile .

O. NiederbarnimstraSe 13,
Ecke Boxhagener Strebe .

O. Grüner Weg 23.
gegenüber der älaikthalle .

,V. Schönhauser Allee 83.
nahe Hocbbabnstation Nordring .

Spezialhaus allergrößten Stils mit Einzelverkauf . Sachgemäße Bedienung .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ > « B » « K B B ■ ■ ■ B nmiB

Sehnnpjer!
achtet auf die ge¬

setzlich geschützte

Packung , um

Qoldfarb echt zu erhalten !

�NGoldsarb.
DJRiV . Z- U) fl . r >3 .

Health snuff tobacco .

fabac ä priser de santä .
fcbaka do zazywania dla zdrowia .

Tabocco da naso alla salute .

„ Hoffnung "
Berliner SchneidereisGenossenschaft

Brnnncnatrafie 185

Aktiva .

eingetragene Genössenschast mit beschränkter Hastpflicht .
BUBI . IX >

Kilsnz am 31 . Dezember 1913 .

Bruanenstraße 185

Passiva .

• 1847,29
2052,04

3731,82
94,00

Jnventarkonto M.
Maschinen , Wertstatt « und Laden¬

einrichtungen laut Bilanz vom
31. Dezember 1912 . . . . . .4288,09

Zugang

. . . . . . . . . . .

559,20

ab Zlbschreibung 200/0 von 10 260,18 M.

Einrichtuugskonto
Bauliche Veränderungen , Finnen -

schilder usw. laut Bilanz v. 31. De-
zember1S12

. . . . . . . . .

Zugang

. . . . . . . . . . .

abAbschreibuug20 ° / . von 6562,45 M. .
Warenkouto

Warenbestände

. . . . . . . . .

Kontokotreutkonto ( Debitoren )
Außenstände . .

. . . . . . . . .

Kastakonj »
Barbestand .'

. . . . . . . . .

Bankkonto
Gutbaben bei der Dresdner Bant . ,

ztaurionstonto
Kaution für ( Aas

. . . . . . . .

Anteilkouto Verlagsgesellschaft
Deutscher Sousumveretne
( Ltammanttil )

. . . . . M.

2793,25

3826,42
1312,49

*

2513,93

71610,73

3915,82

958,26

37941, —

220, —

250 . —

Mitglieder Gutliabeukonto M. M.
Enigezahlie ( SeschäftSanteUe . . . . . . .30879,15

Mitglieder - DarlehnSkonto
Darlehne der Mitglieder einschließlich

Zinsen 4 "/t,

. . . . . . . . . . . .

34350,27
Kontokorrentkonto Kreditoren

Schulden . . . . . . . . . . . .. . 21614,94
Dividendenkonto

Nicht abgehobene Dwidende . . . . . . .251,54
Üteservefondskonto

laut Bilanz vom 31. Dez , 1912 . 11184,98
zuzüglich aus GewinnverteUg . 1912 3425,93 14610,91

Dispositioiisfondskonto
laut Bilanz vom 31. Dezemb , 1912 5954,81
zuzüglich aus Gewinnverteilg , 1912 685 l, 86

12806,67
576,15 12230,5 ;abzüglich Darlehne u. Unterstützung ,

Gewinn - und Verlustkonto
Reingewinn

. . . . . . . . . . . . .

3267,66

Summa 120204,99

Mitgliederzahl am 1. Januar 1912
Neu eingetreten

. . . . . . .

153
12

Summa 120204,99

165

11

summa
Ausgeschieden sreiwillig

. . . . .

13
„ durch Ucbcrtragmig . 1

_
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1913 151

Die Mitglieder - Guthaben vermehrten sich im Jahre 1912 um 429,15 M Die Haftsumme , für welche
alle Genossen zusammen am Schlüsse des Jahres 1913 anszutommen haben , beträgt 30 200 M. Dieselbe verminderte
sich um 400 M.

Berlin , den 14. Mai 1914.

„ Hoffnung " Berliner SchneidereisGenossenschaft
eingetragene Genössenschast mit beschränkter Haftpflicht .

Der Vorstand : Wild. Kauth , E. Becker , J. Apel , M. Schmitt , H. Stobbe .

Für den Aufsichtsrat : Fr. Kiesow . 105/2
Am Sonntag , den Bai Ist unser Geschäft von 8 —10 nnd von 2 —6 Ihr geöffnet .
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Große EiokäDMeile bietet

Teppieh-Spezialhans

L ÜW Emil

ef evre

Berlin S. Seit 1882 22
Oranienstr . 158 .

Riesen »

Teppich - Lager
aller ( irößen und Qualitäten .

Sofa - Größe . ä 5, 10, 15 - 40 M.
Salon - Größe » 15, 20, 30 - 150 M.
Saal - Größe . a 45, 60, 75 - 800 Äl.
Gardinen , Portieren , Möbelstoffe .
Tischdecken , Steppdecken usw.

Eine Partie reichgestiekter

Plüschportieren
pro

Fenster 6 85
■ M.

Spezial - Katalog
e50 Aiiliiiilunp gratis d. Mo .

Frankofersanil aller Ol] H.
Waren v. uli an

Sonntag bis 6 Uhr geöffnet .

Neomtwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für de ? Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlogSanstalt Paul Singer Sc Co , Berlin SW .
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Reichstag .
263 . Sitzung . Mittwoch , den 20 . Mai 1914 ,

b o r in i t l a g -Z 10 U h r.
Am Bunde . Zrat - Jtnche : Dr . Delbrück , t>. Falle nhalzn .
Der Rest der dritten Lesung deS Etats wird ohne Debatte

erledigt , und der Etat in der G e s a m l a b sti >n m u ng gegen die
sozialdemokratischen Stimmen a n g e n o m m e n. Die noch ans -
stehenden Petitionen und Resolutionen zum Etat werden gleichfalls
debattelos abgefertigt . Abgelehnt wird u. a. die Resolution Behrens
? um Etat des Reichstages auf Einsetzung einer besonderen Kam -
Mission des Reichstages für Sozialpolitik und Arbeiterfragen .

EZ folgt die Forlsetzung der zweiten Lesung der

Reform des Militärstrafgefetzbuchcs .

Abg . Dr . Müller - Meillingcn ( Vp . ) :
Wir sind in einer Zwangslage und können das Scheitern

der Reform nicht verantworten , aber wir lehnen jede Verantwortung
inr die politischen um , sur istischen Folgen der Ablehnung unserer
Anträge ab . Wir treten also für die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage ein , aber wir werden unseren Kampf
gegen die Auswüchse des strengen Arrests und die Ueberspminung
der lia trafen und des Strafrahmens im Militärrecht fortsetzen . So
glauben wir , der Notlage gerecht zu werden , in die wir durch die
mangelhaften Dispositionen der Regierung geraten find , und zu -
gleich unseren Standpunkt zu wahren . «Beifall bei der Volks -
Partei . )

Abg . « tadthagcu ( Soz . ) :
Meine neuliche Borhersage , dasz wir noch während der zweiten

Lesung den Umiall erleben würden , hat sich rasch bestätigt . lSehr
Mahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die liberale und fortschrittliche
Hörigkeit gegenüber dem Kriegsimnisler und der RegierungSgewalt
liegt wieder einmal klar zutage . ( Sehr gut . ' bei den Sozialdemo -
kraten . ) Umsall , Bedauern , Bedauern hin u n her ,
ol > e r jedenfalls II m fall . « Große Heiterkeit bei den Sozial -
demokraten . Wachsende Unruhe Bei den bürgerlichen Parteten . )
Meine Herren , Sie haben ja das Kompromiß außerhalb des
Saales geschlossen� führen Sie doch dort auch Ihre Unterhaltung .
i » ehr gut ! bei den Sozialdemolraien . ) Ich unterstreiche noch ein¬
mal , daß bis zum Jahre 188ö auch das Gencralaudiloriat aus dem
Standpunkt gestanden hat , daß die Mililärgeietze nur für d i e
D a u e r . nicht für den ganzen Tag der Konlrollversainmlung gelten .
Diese Anschauung entspricht allein dem Recht und der Vernunft . Nack der
entgegengesetzten Rechtsprccknng des Reicks - und ReichSmilitärgerichtS
kommt ; lauter Unsinn heraus . Wer z. B. der Einberufung zur Kon -
trollveriammlung nicht folgt , bleibt den ganzen Tag von der
Militärstrafgeietzgebuiig frei ; aber wer gehorsam ist und sich zur
Kontrolle stellt , der soll den ganzen Tag den Strafen deS harten
Gesetzes unterworfen sein . Das ReichSinilitärgcricht ist ja gewiß
antiparlamentarisch genug , um der gesetzgebenden Körperschaft solchen
Unsinn zuzutrauen ; aber in Wahrheit hat kein Parlament ihn je be -
schlössen . Der Gesetzgeber hat stets gewollt , daß die Militärgesetzc
nur für die Dauer der Kontrollversammlung gelten , und wir haben
eine Pflicht . daS richtige Recht gegenüber einer falschen Recht -
f p r e ch u n g wieder herzustellen . — Nun bilde ich mir ja nickt ein ,
Sie mit «Äriinden vom Kompromiß abbringen zu können , aber ich
tstlle . Sie doch wenigstens in einem Punkte aus die Stimme der
Vernunft zu hören . Es handelt sich um unfern Antrag zu § 1 10 a,
wonach� bei den leichten Fällen des Aufruhrs usw . , wie sie in dieser
lax Erfurt behandelt sind , die Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandes unzulässig sein soll . Unserer Auflassung nacp ist
das schon unter der lex Erfurt unzulässig . Würden Sie es
ober jetzt nicht ausdrücklich im Gesetz festlegen , würden Sic
einer R c ch t s v e r s ch l e ch l e r u u g die Bah » öfluen . Tos würde
ein großes Unrecht gegen die Arbeiter - und Handwerlermassett sein ,
eine neue Entrechtung der�Arbeiter und des Mittelstandes bedentcu .
Einer solchen rechtlichen Schlechtcrstellung der Massen , aus deren
Arbeit unsere gesamte Kultur beruht , könnten ivir unter
keinen Umständen zustimmen . «Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Lasten Sie den Reichstag der Regierung gegenüber
nicht in die Stellung des Untergebenen gegenüber dem Vorgesetzten
beim Militarismus hineindrängen . «Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Fchrcubach ( Z. ) :
Auch wir bedauern , daß die Regierung den Anregungen der

Kommiision keine Folge gibt . Wir hoffen , daß die MilUärver -
waltung wenigstens den strengen Arrest reformieren und den Kreis
der Vorgesetzten bei den Kontrollversammlungen einschränken wird .
Aber jedenfalls lasten wir das Gesetz nicht scheitern . Wenn
» ur ein junger Mann davor bewahrt

'
«vird , wegen einer Schlägerei

m der Weinlaune auf mindestens ä Jahre in » Zuchthaus zuwandern .
so ist schon das ein großes Glück . Die Sozialdemotraiie schädigt die Volks -
Interessen , wenn sie die Möglichkeit der Minderung solcher Strafen raubt .
Aus der anderen Seite kann ich auch nicht begreifen , wie der Kriegs -
minister von unheilvollen Folgen der lex Erfurt sprechen konnte ,
weil setzt die Möglichkeit gegeben ist , ein paar törichte junge Leute
vor dem Zuchthaus zu beivabren . Wir hoffen , daß ein milderer
Geis : auch in die Heercsverlvaltung einzieht .

Abg . Stadthegen ( Soz . ) :
Wir stimmen selbstverständlich jeder Strafherabi etzung

Mi. aber irgendwelchen Rechtsverfchlechtcrimgen können wir unsere
Stimmen nicht geben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

KriogSministcr v. Falkcnhapa :
Weil ich pslichtmäßig meinen Standpunkt vertrete , habe ich

harte Worte . Starrsinn und schlimmere , zu hören bekommen . Aber
es hat niemand veriuckr . mir zu widerlegen , daß in den Kommissions -
beschlüflen und in den Anträgen der Sozialdemokraten schreiende
Unslimmigleitcn vorliegen , die zu beheben man nicht einmal sich
bemüht hat . Jedenfalls bleiben diese Beschlüsse und Anträge für
die Regierung unannehmbar , und ich kann Ihnen
nur versichern , daß die Erwägungen und Verhandlungen über
die Einsckränkung des Kreises der Vorgesetzten bei der Kontroll -
Versammlung schweben , und daß in allen Fällen , in denen Härten
enlstehen sollten , von dem G n a d e n r c ch l der Krone der weit -
gebendste Gebrauch gemacht werden wird wie schon bisher . Jeden -
falls beruhte dieses Geietz ans dem freien Entschluß der Verbündeten
Regierungen . Die Einbringniig der Vorlage hat Ihnen schon be -
wiesen , wie ernst cS den Verbündeten Regierungen damit ist . im
Einklang mit diciem hohen Hause und dadurch mit der Volks -
stumnung zu bleiben . Wie weit das im einzelnen möglich sein wird ,
wuß freilich noch untersucht werden . Wir haben gestern eine Hoff -
uung aus gemeinsame A r b e : i b e g ra b e n , ich spreche
von der Ablehnung der Nachrichtenstelle im KnegSniinisterium . Ich
kann diese Nachrichtenstelle weiter bestehen lassen , wenn ich auch keine
besonderen Leute dafür zur Verfügung gestellt bekomme , und werde
sie weiter besteben lassen , weil ich sie für das Zuiammeu -
Wirlen von Voll und Heer für wünschenswert halte . « Sehr gut ! rechts ) .
Wenn der Abg . Stadthagen gesagt hat , alle Kultur beruhe aus
der Arbeit , so stimme ich dem durchaus zu. Aber ans der Arbeil
aller Stände , nicht , wie der Abg . Stadlhagcn gemeint hat , lediglich
aas der Arbeit eines Standes . ( Zurufe bei den Sozialdemokraten . )
Nein , auf der Arbeit aller Stände , die in unserem Vaterlande zu -
iammenstehen , und cS wäre ein Verbrechen , wenn man zwischen
diesen ständen eine Scheidewand errichten will . ( Lebhafter Beifall
rechts . )

Präs . Dr . Kaempf :

, Wenn ein Mitglied dieses Hauses gegenüber einem anderen Mit -
gdede dieses Hauses das Wort . Verbrechen ' so gebraucht hätte , wie

es der Kriegsminister gegenüber dem Abg . Stadthagen gsr-
braucht hat , würde ich dieses Mitglied des Hauses zur Ordnung
gerufen habeu . ( Lebhastcr Beifall links ) ( der KricgSminister siebt
erregt auf und unterbält sich mit einigen Räten , er verläßt
dann sofort den Sitzungssaal , läßt aber seine Kommissare
zurück . )

Abg . Ttadthageil ( Soz . ) :
Ich habe ausdrücklich gesagt , daß die Kultur auf der Arbeit

a l l e r s ck a f f e n d e n S t ä n d e , aller Hand - und Kopfarbeiter
beruht . Aber eben nur auf der Arbeit der schaffenden Stände ,
nickt aus dem Nehmen der raffenden . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wenn der KriegSminiiter annimmt , daß die
Kultur auf dem Nehmen der raffenden Stände beruht , dann kann
mir seine ganze Kultur gestohlen werden . ( Große Heiter¬
keit und Sehr gut ! bei - den Sozialdemokraten . ) Diese Kultur der
« chmarotzer auf Kosten der Arbeit wollen und werden� wir über¬
winden und beseitigen . ( Stürmischer Beifall bei den Sozialdemo «

�raten. )
Damit schließt die Debatte . Nach den Anträgen der bürger -

lichcn Parteien wird die Regierungsvorlage durchweg wieder
hergestellt und ergänzt nur durch einen Antrag Müller -
Meiningen - Fehrenbach über die Zulassung mildernder Umstände auck
bei Fahnenflucht im Komplott , den der Kriegsminister für annehm -
bar erklärt hat . Alle weitergehenden sozialdemokratischen Anträge
werden gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Abg . Haase ( Soz . ) :
Wir werden in der Gesamtabstimmung für das Gesetz

stimmen , da die Verbesserungen immerhin einen kleinen Fort -
schritt bedeuten . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Das Gesetz wird in zweiter und sofort in dritter
L e s il n g angenommen .

Es folgt die Beratung der Denkschrift über die Rück -
lagen bei den Berufsgen ossensckasten .

Die Denischrist wird debattelos zur Kenntnis genommen .
Es folgt die Beratung der Resolution Weilnböck betr . die

zolluiidrige Verwendung von Gerste .

Abg . Weilnböck (k. ) :
Ich werde mich sehr kurz fasien . ( Stürmisches Brovo !) Be -

konntlich ist die Gerste beim Zolltarif differenziert worden derart ,
daß für Braugerste der doppelte Zollsatz der Futtergerstc zu ent -
ricklen ist . Von Ansang an wurde darüber geklagt , daß in gesetz -
widriger Weise die als angebliche Futtergerste eingeführte Gerste
vielmehr zu Brau zwecken benutzt wird . Dadurch werden ein -
mal der Reichssäckel und zum andern die heimischen Großbauern
geschädigt . ( Sehr wahr I rechts . ) Wirtliche Zlbhilie kann nur ge -
sckaffen werden , wenn die nirgends als in Deutschland existierende
zolltarislicke Differenzierung der Gerste beseitigt und der höhere
Zollsatz für die gesamte Gerste eingeführt wird . Mindestens aber
muß die genügende Kennzeichnung der eingeführten Fullergerste
lückenlos durchgeführt werden . «Lebhafter Beifall rechrs . )

Abg . Freiherr v. Aretin ( Z. )

schließt sich den Ausführungen des Vorredners an .

Präsident Dr . Kaempf
gibt folgende Erklärung ab : Nachdem das amtliche Protokoll
Zweifel erhoben hat , ob die Aeußerung deS Kriegsminisiers
sich direkt auf den Abg . Stadthagen bezog , und nachdem der
KriegSminister mir hat mitlcilcn lassen , daß die Aeußerung a l l g e -
mein gemeint war . , ist der Anlaß der vorhin von mir gemachten
Bemerkung b e s e i t i ' g t . Die Sache ist hiermit erledigt .

Die Ausführungen eines Reg Le�i unzz S v c t4t et « t S in
bezug auf die Resoliition Weilnböck bleiben unverständlich .

Abg . Stolle ( Soz . ) :

Ein Beweis dafür , daß wirklich die gesetzlichen Bestimmungen
umgangen werden , ist nicht erbracht worden . Wenn sie aber wirklich
umgangen werden , so würde das nur die Richtigkeit unserer AuS -
führungen bestätigen , die damals von unserer Seite gemacht wurden ,
als die Differenzierung der Gerste die Einigungsformel
für den Zollwucher abgab . ( Sehr wahr '! bei den Sozial -
demokraten . )

Selbstverständlich lehnen wir die Resolution Weilnböck ab .
Wir haben keine Veranlassung , dazu beizutragen , daß die Futter -
mittel noch weiter verteuert und damit die ausreichende Er -
nährung des Volkes noch mehr erschwert wird . ( Sehr wahr ! bei
den Soziald . ) Die allgemeinen Jmeresien des Volkes gehen den
speziellen Interessen der gerstebauenden Landwirte in einigen Land -
stricken vor . ( Zustimmung links . ) Das sollten sich auch namentlich
die Herren merken , die immer von der Notwendigkeit einer g e -
nügendenLerprovianrierung für den Kriegsfall
sprechen . Sollen die großen Interessen der Viehzucht immer noch
mehr geschädigt und soll die vielgepriesene Fleischversorgung aus -
schließlich aus der deutschen Eigenproduktion noch mehr in Frage
gestellt werden ? Wir stimmen gegen die Resolution . ( Bravo ! bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Koch ( Vp. ) :
Herr Weilnböck hat die Umgehung der gesetzlichen Bestimmungen

zwar behauptet , ist uns aber den strikten Beweis für die Richtigkeit
feiner Behauptungen schuldig geblieben . — Ich halte es für auö -
geschlossen , daß in irgendwie erheblichem Umfange Futtergerstc als
Braugerste benutzt wird . ( Widerspruch rechts . , Wir sind der
Meinung , daß alles , tvaS nur möglich ist , zur Förderung und Ler -
billigung unserer Biehproduktwn geschehen muß , und lehnen daher
die Resolution ab . ( Bravo ! linls . i

Abg . Weilnböck (f. )
protestiert im erregten Tone gegen die Auffassung , alö ob er
irgendwie den Beamten ungesetzliches Verhalten vorgeworfen habe
und verbreitet sich unter ungeduldiger Unruhe des Hauses über die
Höhe der Dividende der Brauerei Schultheiß und anderes . —
Im nächsten Jahre unierhalten wir uns gemütlich über die Sache
weiter . ( Heiterkeit . )

Abg . Fcgter ( Vp. )
lvird von der Rechten mit wütenden « chlußrufen empfangen :
Der Zweck der Uebung ist die Verteuerung der Gerstoneinfuhr noch
über den Zolltarif von IVOS hinaus . Dazu bieten wir niemals
unsere Hand . ( Bravo ! links . )

Damit schließt die Diskussion .
Bei der « bstiminung erheben sich für die Resolution die Reckte ,

das Zentrum und die Mehrheil der Nationalliberalen . Da aber die
Linke stärker besetzt ist , bleibt das Bureau zweifelhaft . Unter großer
Heiterkeit wird ein letzter Hammelsprung vorgenommen .
Mit Ja stimmen 100 , nut Nein 93 Abgeordnete , das Haus ist also
beschlußunfähig . ( Stürmische Heiterkeit . )

Präsident Kaempf ;

Ich beraume für sofort eine neu - Sitzung an mit der Tages -
ordnung „ Schluß ' . ( Schallende Heiterkeit . )

Der Präsident eröffnet die Sitzung und gibt einen Ueberblick
über die Arbeiten des Reichstages in leiner drei Jahre umfassenden
Session . Im Mittelpunkt der Arbeiten stand die Annahme der
großen Mrlitärvorlaze . die zur Sicherung des Weklsriedenö
notwendig war . « Sehr wahr ! bei den bürgerlichen Parteien . ) An
Bedeutung mit dieser Aufgabe kann «ich der letzte Lessionsabschultt
nicht messen . Aber auch in diesem Abschnitt haben wir auperordcnt -
lich fleißig gearbeitet und in 20 Kommissionen unsere Arbeiten vor -
bereitet . Eine Reihe dringender Gesetzentwürfe wurde verabschiedet ,

und der Etat ganz cingeheitd durckberaten . Die vielen� dabei

gegebenen Anregungen werden n�cht ohne Erfolg bleiben . Möge die

Arbeit zum Segen des Vaterlandes ausschlagen . ( Beifall . )

Staatssekretär D) ' . Delbrück

verliest . Während die bürgerlichen Abgeordneten sich erheben , die

kaiserliche Ermächtigung , den Reichstag . am 20. Mai zu schließen .

Er überreicht �ie Urkunde dem Präsidenten und erklärt die Session

für g e s ch l o i f e n.

Präsident Dr . Kaempf :
Wir ober trennen uns mit dem Rufe : Sc . Majestät Kaiser

Wilhelm II . , er lebe hoch !

Die bürgerlichen Abgeordneten stimmen in diesen Hochruf ein ,

während die ' Sozialdemokraten sitze » bleiben .

Dr . Kaempf

zieht einen Zettel h e r a u S und liest vor : Ich spreche mein

lebhafte ? Bedauern darüber aus , daß ein Teil der Mitglieder dieses

Hauses siH an unserer Kundgebung nicht beteiligt bat .

( Stürmische Zwi' chenruse bei den Sozialdemokraten : Die Session

ist geschlossen ! Äte haben gar nichts mehr zu lagen ! DaS

ist unsere Sache ! Küinmern « ie sich nicht um Dinge ,
die Sie nickt » angehen ! ) Wir bringen in dem Hoch aus

den Kaiser die Ehrfurckk zum Ausdruck , die wir dem höchsten Re -

Präsentanten des Deutschen Reiches schulden . « Lärmender Beifall
bei den bürgerliche » Parteien . Lautes Lachen bei den Sozial -

demokraten . )

Schluß 2 Uhr . � _ _

�bgeoröncjtenhaus .
85 . Sitzung . Mittwoch , d * ! " 20 . Mai 1914 ,

vormittags 11 U- . H r.

Am Ministertisch : F rh r. v. Schorle th,c r .

Dritte Lesung öes Etat ? .
Einzclberatung .

Zunächst werden der D o m ä n e n e t a t , der Forst - und

AnsredlungSelat ohne erhebliche Debatte bewilligt . Beim

Landwirtschaftsetat
befürwortet Abg . Wallenborn ( Z. ) einen Antrag . Mittel zur
Besserung der Lage der Winzer zu� sticken , und Abg . Epk er -
Winsen ( natl . ) einen Antrag auf Schaffung eines Fonds zur
Förderung der Viehzucht und Viehverwerlung . und zwar sollsn in

diesem Jahre eine Million , im nächsten zwei Millionen und in Pen
darauffolgenden vier Jahren je drei Millionen dafür aufgewendet
werden .

Abg . v. Kcsiel (k. ):
Trotz des starken Rückgangs der Viehpreise sind die Fleisch «

preise nicht zurückgegangen . Die Vichproduklion ist vielfach un -
rentabel geworden . Wir müssen deshalb für stabile und

genügend hohe Viehpreise sorgen , wofür die Sperrung -
der Grenze gegen die Seuchengesahr und genügend hohe
Zölle die Hauptinittol sind . Wer diese beiden Dinge nicht will , ist
kein Freund der Laudwirtschast und sollte nicht in den Reichstag
geschickt werden .

Abg . Wentorp (fk. )
wünscht Maßnahmen , damit es nicht mehr vorkommen könne ,
daß einquartierte Soldaten unversehens Häuser in Brand stecken .

Acinister v. Schvrleiucr
will sich deswegen mit dem Kriegslninifler tu Verbindung letzen .
begrüßt den Antrag Ecker - Winsen an sich, hätte aber augenblicklich
keine Verwendung für diese Millionen . Die Winzernot soll weiter
bekämpft werden . Die Maul - und Klauenseuche geht zurück . Ab «
schlachtungen werden ausreichend entschädigt .

Abg . Wenkc ( Vp . )
wiederholt unter lautem Protest der Rechten seine Beschwerden über

Bevorzugung von Großgrundbesitzern bei den Lieh »
schlachtungen in Schlesien .

Ein Regicruilgskommissar
erklärt diese Beschwerden für unbegründet .

Abg . Just ( natl . )
tritt für die Interessen der durch das Freihaltungsgesetz von 1005
geschädigten Deichanwohner in Altenwärder und Finkenwärder ein .

Abg . Hofer ( Soz . )
kommt auf den in zweiter Lesung gestellten Zentrumsantrag auf
Erlassung eines Gesetzes gegen unreellen Futter - und Düngemittel -
Handel zurück und erinnert daran , daß er schon damals von dem
Verkauf gefälschter Futtermittel durch die Verkaufsstelle
des Bundes der Landwirte in Johannesburg in Ostpreußen
gesprochen hat . In der „ Deutschen Tageszeitung " ist mir
deshalb wiiientliche Unwahrheit nachgesagt worden , eS sollte
dort angeblich gar keine Verkaufsstelle des Bundes der Landwirte
bestehen . In Wahrheit hat der Landrat des Kreises Johannis¬
burg die masurische landwirtschaftliche BcrufSgenossensckaft ins
Leben gerufen , die im südlichen Masuren eine wirtschaftliche Groß «
macht geworden ist . Statt daß diese Genossenschaft die Landwirte
gegen Unredlichkeiten geschützt hätte , sind in ihr nach einem Artikel
von Dr . Röhr in der masurische » Zeitung in Lyck schlimme Dinge
passiert . Es ist Kalk unter die Futtermittel gemengt worden
und der Direktor N i ck l e y gab den Speicherarbeitern sogar
deswegen Masken , um ihre Augen zu schützen . Was hätten
die agrarischen Blätter dazu gesagt , wenn das in einer liberalen
oder sozialdemokratiicheii Gründung passiert wäre ? Die Genossen -
schaft ist stramm konservativ - agrarisch , der Landrat steht zu ihr in
engster Beziehung und Vorsitzender ist der konservative
Landtags abgeordnete Pfarrer Hensel . Im Aussichts -
rat sind verschiedene BLndler . auch der . Kreisvorsitzende des Bundes .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemolraten . ) Es ist also ein starkes
Stück , mir wissentliche Unwahrheit vorzuwerfen , während man aus
der anderen Seite die Konsumvereine und Geioerkschaften unaus -
gesetzt mit niiserer Partei identifiziert . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . )

Für die Futtermittel aus Rußland schicken wir dorthin
unsere » guten volliverligeii Roggen , dessen Ausfuhr durch die
Einfuhrschcine prämiiert wird , denn der deutsche Roggen wird in
Rußland um den Zollbetrag billiger verkaust als in Deutschland .
Die russischen Landwirte

»»ästen mit unserem Roggen ihre Schweine
und wir beziehen als Ersatz aus Rußland verfälschte minder «
iverlige Futtermittel . Wir sind der Meinung , daß es grundfalsch
in . inner den heutigen Verhältnisse ! , die Roggenausfuhr in dieser
Weise zu begünstigen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
DaS heutige System der Einfuhrscheine wirkt prcistreibend
für das ganze Reich . Die Konservativen verteidigen daS heutige
Wirtschaftssystem immer damit , daß die landwirtschaftliche Produktions «
sähigkeil gestärkt werden müsse , damit das Reich im Kriegsfalle in
seiner Ernährung unabhängig vom Au - land dastehen könne . Diese ?
Argument ist schon deswegen ganz hinfällig , weil bei einem Kriege
mit der Mafieneinberufung aller tauglichen Mannschaften . mit dem
Requirieren oller brauchvaren Pferde . Waggons usw . die landwiri -
schaftliche Produktion sosoct stillgelegt wird und die vorhandenen
Lorräte sehr ichnell auPebranchr werden . ( Sehr wahr ! bei de »
Sozialdemokraten . )



Tie wirtschaftliche Krise der 7l ) cr Jahre war keine Folge des
Freihandel « , sondern an ihr hatte die skrupellose Gründer -
ie i t der Grastindustric schiild . Tic hohen Prosit einsackenden
Schuhzöllner haben gut krähen , aber die Konsumenten , namentlich
die Konsumente » sind es , die die Cier legen müssen und die die
Teuerung und die K r i s e n auszusressen haben . Ilm den
Zolltarif lückenlos zu machen , verlange » die Agrarier jetzt einen

o 1 1 n u f O b st , Milch ii ii b Gemüse . Wir haben öfter
Jahre , in denen wir kein frisches Obst und Gemüse haben . Wenn
Sic nun in dieser ijeit auf die Einfuhr dieser Artikel Zoll legen ,
« « nn schützen Sie doch nicht die einheimischen Produzenten , sondern
Sie verteuern den Konsumenten ein sehr wertvolles Genuy -
und Nahrungsmittel . ES ist richtig , dah wir für klW Millionen
frisches Obst einführen , während für etlva Lbl ) Millionen der Be -
darf im Lande gedeckt wird . ES ist aber auch Tatsache , dcrst heute
eine Unmenge Obst im Lande einfach verfault , weil der Absatz
nicht genügend organisiert ist . Ta können Sie aber keine Acndc -
rung erzielen , wenn Sic Zölle auf aiisländssche « Obst legen . Wenn
Sie die heimische Obstzucht heben wollen , dann müssen zunächst ein -
mal die für die ciiizeüieu Gebiete paffenden Obstsorten heraus -
gesucht werden , d. h. solche Sorten , die dort dem Boden und dem
Klima entsprechend am besten gedeihen . Wenn das Volk über
F I e i > ch n o t klagt , dann sagen Sie , eS soll mehr Gemüse essen .
Nun wollen Sic aber auch dem Volk

den Gemllsekorb höher hänge » . �

Sie haben ja schon einen Zoll auf Kohl eingeführt , ist der Anbau
von Kohl seit der Zeit wesentlich gestiegen ? Wenn der Bauer
keinen Kohl pflanzt , so liegt es daran , daß ihm die Zeit fehlt .
Kartoffel und Rüben mutz er als Schweine - und Btehfutter bauen .
Im Interesse der Volksernährung bekämpfen wir alle diese Zölle
auf das Entschiedenste . Jetzt wollen Sie auch noch einen Zoll
auf die Milch lege ». Sie . meine Herren von der Rechten , die
Sie den beginnenden Geburtenrückgang fürchten , Sic sollten im
Interesse der Verminderung der Säuglingssterblichkeit nicht auch
noch für künstliche Verteuerung der Milch sorgen . Fort mit dem
g' a n z e n S ch u tz z o l l s h st e m , das dazu dient , einige wenige
zu bereichern auf Kosten der übergrotzen Mehrheit der Bevölkerung .
Tie Konservativen behaupten , durch den Schutzzoll könnten höhere
Löhne bezahlt werden . Aus gutem Herzen erhöht aber kein Unter -
nehmer den Lohn für spine Arbeiter , er mutz erst dazu g e -
z w u n g e n werden . Als das Getreide einen ganz exorbitant hohen
Preis hatte , dachten Sie nicht daran , die Löhne zu erhöhen . Tie
Zollpolitik beeinträchtigt die Arbeiterschaft und weite Kreise des
Kleinbürgertums in ihrer Ernährung . Wenn wirtschaftliche Krisen
mit ihrer Arbeitslosigkeit hereinbrechen , dann wächst das
Elend bergehoch , dann sind Sie es , die den Armen schuldig
werden lassen , die Ungezählte durch Ihre Politik dem Laster und
der Prostitution in die Arme treiben . Ihre

Wuchcrpolitik
ist die Veranlassung , daß Krankenhäuser , Siechenanstalten und
Gefängniste gebaut werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Wollten Sie richtige Bauernpolitik treiben , mügten Sie
mit dem ganzen Schutzzollsystem brechen . Bei der Verwaltung des
Kreises haben die Bauern heute gar nichts zu sagen , und wenn
Sie für innere Kolonisation eintreten / haben Sie nur Ihr eigenes
Interesse im Auge . Durch Ihre Zollpolitik haben Sie die Grund -
st ü ck s p r e i s e wahnsinnig in die Höhe getrieben . Nun sind die
Landwirte gezwungen , da sie wieder notleidend geworden sind , aber -
mals nach Erhöhung der Zölle zu rufen . Sie wissen , datz da « nicht
so weitergehen kann , aber Sie sagen , den letzten beitzen die Hunde ?
Nach uns die Sintflut ! Diese Politik ist in Wahrheit
Katastrophenpolitik . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Caprivi wollte die Landwirtschaft von dem Abgrund zurückführen ;
Sie mit Ihrer Katastrophenpolitik führen st « aufs neue dem
Abgruuii z u. ( Lebhafter Beifall bei den . Sozialdemokraten . )

Zum Eästuß will der Rcdner noch den Wert des Dreiklaffen -
Wahlrechts für die Aufrechterhaltung der Macht der Agrarier
nachweisen , wird aber vom Präsidenten daran gehindert .
da dies nicht mehr zum Landivirtschastsetat gehöre .

Ein Schlutzantrag wird angenommen .

Abg . Ecker - Winsen ( ngtl . )
wetz ' t die Belehrung seiner Parteigenossen im Reichstag durch den
Abg . v. Kessel zurück .

Abg . v. Plrhwe ( k. )
erklärt , datz wegen der Angriffe auf die Genossenschaft in Jo -
hanniSburg ein Beleidigungsprozeh schwebe .

Der LandwirtsckmftS - und Gestütsctat wivd bewilligt .
die Anträge Wällenborn und Ecker - Winsen gehen an die Agrar -
kommission .

Es folgt
der Justizetat .

Abg . Tr . Licpmann ( liatl . )
wünscht Auskunft , ob gegen den Vorsitzenden im Prozetz Hedwig
Müller eine Untersuchung wegen zu großer Liebenswürdigkeit
gegew die Angeklagte eingeleitet sei .

Justizminister Dr . Bcscler
bestätigt die », jedoch hat die Untersuchung leine Veranlassung zu
einem Einschreiten gegen den Borsitzenden gegeben . Die weitere
Anfrage , ob da » Reichsgericht daS Postkartenurteil des Hand -
gerichts II aufgehoben hat , bejahe ich.

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . )
weist die Berechtigung der zeitgemäßen Forderung nach Auf -
Hebung derTodeSstrafe nach , die sogar von einem national -
liberalen Blatt als eine Schande unserer Zeit der „ Humanität "
bezeichnet wird . — Tie Klassenjustiz hat in den letzten Mo -
natcn viel geleistet . Man erklärt die Getverlschaftcn . Arbeiter -
spart , und -GcselligkcitSvereine , ja sogar die Sanitätstolonnen als
politisch . ( HörtI hbrtl bei den Sozialdemokraten . ) Tie Justiz hat
kein Rückgrat gegen diese Exzesse der Benvaltung . Die

Politischcrklärung der Gewerkschaften

schlägt den ReichsvercinSgesetz - Erilärungeii Bethinann Hollwegs ins
Gesicht . Ter Bund der Landwirte , der RenhSvervand gegen die
Sozialdemokratie , die gelben und christlichen Gewerkschaften erklärt
man nicht für politisch ! Man will eben au « den Ktassenkampft
organisationen der Arbeiter die Jugendlichen hinauswerfen : das ist
der Kern der Sache ! Dafür sind der Bund der Landimrte und der
Reichsverband ins Vereinsregister eingeiragen . in das nur un -
politische Vereine gehören .

Freilich wird dieses Messen mit zweierlei Matz�nur neue
Kampsbegeisterung säen im Volk gegen diesen «ckaat ! ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

Dem Strcikendeiiniörder Brandenburg , den die Stettincr
Geschworenen , Industrielle und Großagrarier , freisprachen .
stehen die schweren Landsriedensbruchstrasen gegen die Arbeiter
gegenüber , die sich durch die Verbrechen der Streikbrecher haben zu
Unbesonnenheiten hinreißen lassen . Und dazu hat die politische
Justiz noch neue Opfer hinzugefügt , und ihr ist auch die Serie
der Kronprinzcnbele idigungSprozesse zu danken .
Ihr Anlaß iwr die Ermunterung des Kronprinzen an den Obersten
v. Reuter , un seinem ungesetzlichen militärdiktatorischen Vor -
gehen festzuhalten : „ Immer feste oni ff ! " Eine große Mehrheit de «
Reichstag » hat diese Aeußerung des Kronprinzen als nicht im Rah -
men seines Bürgerrechts liegend gekennzeichnet . Leutz aber erhielt
6 Monate , ein „ VorwärtS " reda ! teilr 3 Monate Gesang -
n i s ; der Ausschluß der Oeffentlichkeit bei einem Prozeß wegen
öfsenilich getaner Aeutzerungen hat gegen diese Urteile schweres
Mißtrauen wachgerufen . Außerdem dürfte die Verurteilung nur
bei böswilliger Beleidigungsabsicht erfolgen . Nur durch Silben -
stech ere i an einzelnen Sätzen konnten die Gerichte solche Absicht
annehmen — wenn sie es taten , standen sie entweder ganz außer .
halb der politischen Arena oder zu sehr in ihr . ( Sehr wahr ! bei
dsn Sszialdsmokraten . ) Daß die Urteile die Entstehung der Artikel

ans dem Protest gegen die Zaberuer Pcrgelvaftigung nicht berück -

sichtigten , ist bezeichnend . Freilich , langsam wuchs das Verständnis
dafür bei den Richtern , das beweist die Verhängung von Festung '
gegen Dr . Zepler und Schneist . Freilich , der Staatsanwalt
lonnte nich' t wie die Verteidiger dafür einstehen , daß er nicht so

staatSgefährlich reden würde , daß der Ausschluß der Oesfentlichkeit
nicht nötig gewesen wäre . Und so blieb während der staatsgefähr -
lichen Rede des Staatsanwalts die Oesfentlichkeit ausgeschlossen .
( Heiterkeit . )

Ter Kronprinz hat nicht mehr Schutz zu verlangen als jeder
Staatsbürger . Wenn er so pronoucicrt Partei nimmt — wir haben
nichts daaegen , daß es der Krone schadet ! — mutz et auch den
Andersdenkenden die Abwehr gestatten . Wenn dagegen der Staats -
anwalt angerufen wird , so ist das wahrlmftig unwürdig .

Unsere Freundin Rosa Luxemburg ( Lachen rechts und

ironische Zurufe ) ist zu 1 Jahr G e f ä u g u i s verurteilt worden .

( Abg . v. Pappciiheim : Gott sei Tank ! ) Ein guter Christ ist Herr
V. Pappciiheim ! Dr . Luxemburg hat nichts gesagt , was nicht
jeder Sozialdemokrat in der ganzen Welt jederzeit zu sagen be -
reit ist . Nur durch gewisse „ Interpretationen " der Worte Luxem -

biirgsjwiinte man zum Schuldspruch kommen . Sie haben gesiegt —

daß Sie nicht widersprechen , beweist , daß ' Sie die Straftammer
als Ihren Funttioiiär betrachten ! Sic aber sollten sagen :

„ Au wci , wir haben gesiegt ! "
Die Richter von Frankfurt haben eine Märtyrerin geschaffen , deren

mutig sortgesetzle Agitation nur noch größeren Eindruck macht . Tie

Richter von Frankfurt habe » an Ihrem Werk , diese Gesellschaft tot -

zugraben , mitgeholfen . Nun scheint man Rosa Luxemburg
tothetzen zu wollen . Der nun eingeleitete Prozeß wird Gelegenheit
geben , die Soldatcnmitzhandlungen gründlich zu beleuchten . Das
kann uns schon recht sein !

Auf dem P r e u ß e n b u n d t a g hat General v. Wrochem den

Reichstag mehrfach schwer heschimpst ; die Staatsanwaltschaft hat
das Einschreiten aligelehnt , Wrochem unterstehe der Militärjustiz .
Wieder ein Beweis für das zweierlei Recht . In anderen

Fällen gibt man die Anzeige an die Militärjustiz weiter und weiß
stets die Möglichkeit zur Anklage zu finden . Und hat man nicht
von Amts wegen die Klageermächtigung dieses Hauses gegen den

„ Vorwärts " wegen der „ Reaktionären Assenkomödie " eingeholt ?
Aber der „ rote " Reichstag erscheint der Staatsanwaltschaft dazu
nicht wichtig genug , und die Zabernworte Wrochems billigte man

wohl !
Die

Firma Siemcns - Schuckert

hatte in Japan systematisch Bestechungen hoher Beamten
und Offiziere vorgenommen , um sich ein Monopol zu schaffen
und unuestechliche Leute zu entfernen . Die Beweisstücke wurden von
einem gewissen Richter gestohlen und zur Erpressung gegen
Siemens - Schuckcrt verwendet . In Japan wollte man begreiflicher -
weise nicht gegen ihn vorgehen , aber an der deutschen Grenze wurde
er verhaftet . In seiner Denkschrift forderte das Auswärtige Amt
feine Einkerkerung , damit er die Verbrechen der Firma Siemens -
Schlickert nicht veröffentliche , i Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Zur Durchsuchung bei Richter hat das Amtsgericht
Charlotte ndurg wider das Gesetz denjenigen Siemens - Dchuckcrt - Bc -
amten hinzugezsgen , der die Bejtechungsbriefe ge -
schrieben hat . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Außerdem noch den Justitiar der Firma Siemcns - DchuckertI Die
Beweisstücke sind beschlagnahmt als Beweismittel für die Unter -
suchung gegen Richter wegen Erpressung . Der Staatsanwalt Simon
hat die Dokumente eingeschlossen und sie mir , dem Verteidi -
ger Richters , Ii erweigert , weil ich sie zum Schaden der
Firma Siemens - Schuckert veröffentlichen könnte ! ( Stürmisches
Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Und in der Verhandlung ,
in der Richter zu s Ja h r e n Zuchthaus verurteilt werden
sollte — weil er die Wahrheit in dem Erpressungsbries ge -
schrieben hatte , sollte er so hoch bestrast werden ! � kostete es einen
Kampf , um den Brief zur Verlesung zu bringen I In der münd -
lichen Urteilsbegründung sagte das Gericht , daß die unlauteren
Manöver der Firma den Mann verleiteten . In den schriftlichen
Gründen sreilich wird der Brief in völlig harmloser Darstellung
umschrieben , und die schriftliche Urteilsbegründung verkehrt die
mündliche in der empörendsten Weise ins Gegenteil . ( Lärm
rechts . ) Ich werde das ganze Material veröffent -
lichen und will dann auch a u g e k l a g t werden , Herr Justiz -
minister . Der Staatsanwalt sagte ja am Schluß : „ Wenn uns her
Liebknecht nicht dazwischen gekommen wäre , wäre « wir längst
fertig ! " ( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Ich muß sagen , haß ich in den Annale » kapitalistischer Beein -
flussung der Justiz nichts Aehnliches bisher gefunden habe
wie diesen Fall , selbst den Rochetteskandal eingeschlossen . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten — Lärm rechts — Der Prä¬
sident mahnt den Redner zur Mäßigung . )

Selbst der vom Staat und Krupp subventionierte „ Lokal - An-
zeiger " schrieb letzthin , daß die Rechtsicherheit unter dem Recken und
Strecken der Strafgesetze leide , wie es die jeweiligen Zeitverhält -
nisse brauchen . Da find wir wohl berechtigt , über die heutige
politische und soziale Justiz das schwere Urteil zu sprechen :
Älaisenjuftiz ! ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemoiraten . )

Justizminister Dr . Beseler :
Gegen Kronprinzenbeleidigung ist von Amts wegen vorzugehen ,

Gegen Militärperfonen wie General v. Wrochem kann die
Staatsanwaltschaft nicht einschreiten . Frau Luxemburg spricht
jetzt doch viel vorsichtiger und weniger straffällig . Für die Firma
Siemens - Schuckert habe ich nicht euizutretci ! , aber wenn Verbrechen
gegen sie begangen werden , hat die Staatsanwaltschaft vorzu¬
gehen . Für die Sache unbedeutende Schriftstücke braucht der Staats -
anwalt nicht zu den Akten zu bringen . Wenn ich auch den Prozeß
nicht so studiert Hab « wie der Vorredner , so bin ich doch von dem
pflichtgemäßen Vorgehen des Gerichts überzeugt . Tie Angriffe des
Vorredners gehen zum Teil auf alte Sackisn zurück . Dieses Haus
kann Gerichtsurteile nicht nachprüfen . Die Gerichte tun stets ihre
Pflicht , auch gegenüber Gesetzesvcrlctzungen durch Vis Partei des
Vorredners . ( Beifall bei den bürgerlichen Parteien . )

Abg . Dr . Kimd ( f . )
protestiert als Richter gegen Liebknochts Angrisse . Die Sozialdemo -
traten sollten einmal draußen so reden , dann würden sie sehen ,
wie die Staatsgewalt sich durchsetzt ! ( Aha ! bei den
e - ozialdemotraten . ) Ich könnte ja viel vortragen , aber beute weise
ich nur aus die Verurteilung des sozialdemokratischen Gcrichtsver -
fahrens gegen H i l d e b r a n d t durch W o l f g a n g Heine hin
und auf die Behandlung der sechs „ P s ? wärt s " r edakteure .
Wenn Geschworene einen Genossen verurteilen , werden sie boy -
koktiert , da muß ein Schutz geschaffen werden ! Aus einem Partei -
tag hat Liebknecht ausgesprochen , daß die Ausdeckung der

Klassenjustiz " aufpeitsche und ausreize . Nur darum ist es Ihnen
zu tun , wir aber bleiben gerecht , auch gegen Sie ! Sie sollten
froh sein , daß die Nichter nicht nach ihrem Gefühl urteilen , das
ihnen schließlich einmal durchgeben könnte . Aber nur selten kommen
Fehler vor . ( Lebhafter Beifall bei den bürgerlichen Parteien . )

Abg . Dr . Liebkuecht ( Soz . ) :
Tie Verfolgung von Kronprinzenbeleidigungen kann wobl ohne

seine Zustimmung geschehen , aber wer wollie uns einreden , d- . ß man
sich dazu nicht seine Billigung sicherte ! Taraus geht seine Autor -
s ch a f t hervor , woraus sich die Beurteilung seiner Persönlichkeit
ergibt . ( Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung , weil
er bereits vorher aus diesen Anklagen die Konsequenzen mangeln ,
den Mutes gezogen habe . ) In der zweiten Lesung hat sich der
Justizminister m der

Verteidigung der Firma Krupp
bis zu höhnenden Bemerkungen über mich verstiegen . ( Der Prä -
sident rügt diesen Ausdruck . ) Das nicht auf Sachlenntnis gestützte
Ilrteil des Ministers über den Siemens - Prozeß bat keinen doku -
mentarischen Wert ; was ich aber darüber sagte , ist aus den Akten
entnommen .

Die Dokumente aber , wegen deren Diebstahl Richter derurieilt

wurde , sollen für die « ache nach dem Minister unbedeutend sein ?

Die Staatsanwaltschaft bewahrt diese die Firma schwer

belassenden Dokumente heute noch auf , um sie , falls die Firma in

dem deswegen gegen Richter angestrengten Prozesses siech , sie der

Firma zurückzugeben . Ich frage , ob deutsche Stoats »

aiiwaltschasten und Gerichte dazu da sind , Beweisstücke für schwere

Straftaten der Firma oder ihrer Beamten verschwinden zu lassen !

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Was der Minister über

die Stellung des Parlaments gegenüber der Justiz gesagt hat , das

beweist seine falsche staatsrechtliche Auffassung . . . .
Gegenüber dem Abg . Band benierke ich, daß ich niemals die

Richter persönlich angreife oder als einzelne brandmarke . Ich

habe nur die Richtigkeit der Auffassung des „ Lokalanzeigers "

demonstriert und ausgeführt , daß die

Einwirkung des Kapitalismus auf die Rechtsprechung

in letzter Zeit wiederholt sich erwiesen hat . � In allen Berwaltungs -

ziveigen hat sich die Klassenjustiz durchgesetzt , alle �unsere Etats -

reden wenden sich gegen sie . Und wollen Sie das Tänzlein wagen ,
nun gut — aber dann mit gleichen Waffen und nicht mit

Schlußanträgen ! Unser Material ist bergehoch . Für die Behaup -

tung sozialdemokratischen Boyiotts von Geschworenen , den ich bc -

streite , und der allenfalls nur ein Beweis dafür wäre , wie der

Boykott der Konservativen und der Terror des

Staates und der anderen bürgerlichen Parteien auch gute
Titten verderben kann , hat der Vorredner gar keinen Beweis an -

geführt . Wenn Abg . Band die Fälle Hildebrandt und der

. ,B o r iv ä r t s " - R e d a k t e u r e angeführt hat , so stellt er doch die

staatliche Justiz durch den Vergleich mit der Handhabiuiig der Partei -

disziplin durch eine politische Partei in ein bedenkliches Licht .

Hildebrandt tonnte sich stu n d e n l a n g verteidigen , er ist

nicht wegen seiner Aufsassuiigen . sondern wegen ihrer Konsequenzen
verurteilt worden , die „ Vorwärts " - Redakteure haben ihrerseits

gekündigt und wenn man die Bewegungsfreiheit sozialdemokratischer
Redakteure etwa mit der der Redakteure bei der „ Kreuzzeitung¬
oder der „ Post " vergleichen wollte , so�muß man erkennen , daß eine

solche Bewegungsfreiheit wie in der Sozialdemokratie nirgendwo in

einer Partei besteht . Wenn ich schließlich einmal gesagt habe , daß
die Ausdeckung der Klassenjustiz auspeitsche — nun das tut doch nicht
die Aufdeckung , sondern die Tatsache der Klassenjustiz , Die Auf -

kläruug darüber und über die Schäden der bürger . ichen Gesell -

schastsördnung überhaupt ist aber eine unserer hichtigsten Aufgaben
und wir werden sie weiterführen , mögen sie reden , was Sie wollen .

�Bavo! bei den Sozialdemokraten . )

Justizminister Tr . Besklcr
erklärt nochmals , daß der Kronprinz an den Prozessen völlig un -

Hereiligt gewesen� sei . sAbg . Dr . Liebknecht : Herr von

Maltzahn ? ) Sie tönncn daraus entnehmen , wie genau man die

Behaiw�ungen Tr . Liebknechts immer prüfen muß . ( Bravo ! bei

den bürgdiZichen Parteien , Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )

Ein Sch Güstau trag wird angenommen , der Justizetat be -

willigt , die WeiterDeratung auf Freitag 11 Uhr vertagt . Auf der

Tagesordnung steht außerdem die Abstimmung über den Einspruch

Dr . Liebknechts gegen deik ihm gestern erteilten Ordnungsruf

wegen des Ausdrucks , daß d <r Opernhausneubau einmal doch nicht

mehr den Charakter eines Hoft�eaters haben werde .

Schluß : 6Vj Uhr . _

_ _

StaütVerorönetetwersammlung .
17. ( außerordentliche ) Sitzung vom Mittwoch , den 20 . Mai 191O

nachmittags 5 Uhr .

Die Sitzung wird vom Vorstcherstellvertreter Cassel nach
5 ' /a Uhr eröffnet .

Zunächst erfolgt die Einführung und Verpflichtung des im

13. Wahlbezirk der zweiten Abteilung ncugewählten Stadtv . Ober¬

meisters R e t t i g.
In den Ansschutz zur Vorberatung der speziellen Entwürfe zum

Reubau von Gemeindedoppelschiilen in der Mandel - , Sansibar - ,

Danziger und Finnländischcn Straße sind auch die sozialdemo -

kra ' . ikchen Stadtvv . Bruns , Drescher . Fischer , Hiiiye ,
Tolks darf deputiert ; Bruns ist zum slellverl - et�den Vorsitzenden

gewählt . .
Mit dem Ankauf und der Vermietung des Grund -

stücks Königgrätzer Str . 70. unter den vom Magistrat vor -

geschlagenen Bedingungen , hat sich die Mehrheit de ? niedergesetzten

Ausschusses einverstanden erklärt . Referent ist Stadtverordneter

L i e b e n o w ( A. L. ) .
Ohne Diskussion wird die Vorlage angenommen .
Eine große Anzahl kleinerer Vorlagen gelangt ohne jede Debatte

zur Annahme .
Für die städtischen Fach - und Fortbildungsschulen

soll die Stelle eines dritten Schulinspektors geschaffen

Stadtv . Dr . Ritter ( Fr . Fr . ) empfiehlt , der Vorlage ausnahmS -
weife , weil die Erledigung der Angelegenheit ganz besonders dring »
lich sei , sofort zuzustimmen .

Die Versammlung beschließt demgemäß .
Ilm 6 Uhr wird die Verhandlung unterbrochen und eine g e -

m e i ns ch a s t l i ch e Sitzung heider Kommunalbehörden unter

Vorsitz dos Oberbürgermeisters Mermuth abgehalten zum Zweck
der Wahl von zwei Miigliedern des Wasserbeirats der Pro -
vinz Brandenburg . Gewählt werden kurch Zuruf zu Mitgliedern
Stadtrat Alberti und Stadiv . Rumfchöttel , zu Stell -
Vertretern Stadtrat Leuzkq und «stadtv . Berghoff .

Eine wettere Magistratsvorlage betrifft den Neubau der

Eisernen Brücke . Schon vor 12 Jahren war dieser Neubau
von der Versammlung beschlossen , aber an die Voraussetzung ge -
knüpft worden , daß die Belassung der Straßenbahngleise vor dem

Finanzministerium und hin : « dem Gießhaus « gesichert sei . Durch
die Genehmigung der Lindentminelaulage ist dies « Vorbedingung
erledigt . Auch hat die Strombauverwaltung hinsichtlich der

Höhe der lichten Durchfahrt , wie bei der
� Schloß »

brücke so auch hier ihre Anforderungen sehr ermäßigt , so

daß die neue Eiserne Brücke gegen den Entwurf von
t ! Z02 rund 1 Meter rietcr gelegt werden kann und die Steigungs -
verhÄtnisse in den Rampen sich enisprechend günstiger gestalten . Tie

Kosten sind auf 600 000 M. veranschlagt .
Auch hier erteilt die Versammlung ohne Debatte ihre Zu-

stimmung .
Der Vorentwurs zum Neubau einer städtischen yö Heren

M ä d ch e u s ch u 1 c ( Ly icunil auf dem Grundstück Tempelhoser
Ufer IS ( Kostenüberschlag 758 000 M. ) wird genehmigt .

Schluß der öffentlicheu Sitzung yj Uhr .

12 . Generalversamtulung öes Deutschen
Textilarbeiterverbanöes .

Zweiter Vcrhandlungstag .

Dresden , den 13. Äii 1914 .

Bor Beginn der Diskuiston über die erstatteten Berichte be .
gründet Panzer - Leipzig die Beschlüsse der Statutenberatuiigs -
kemmifsion .

In der Debatte wendet sich D e s s n e r - Kempten gegen den
Vorschlag , mit den Christen überhaupt nicht mehr zusammsnzu -
arbeiten , trotz der schlechten Ersahrungen . I « Krefeld mußte früher
Schluß gemacht werden . Die Herbstagitatton war gut vorbereitet ,
die Durchführung war an er nicht gut . Bor allem muß man in
einer solchen Zeit alle pesfimistischen Stimmen unterdrücken . Mit
Klagen stößt man nur ab . Ter „ Textilarbeiter " bringt gute Ar -
titel ; ihr Fehler ist manchmal die Länge . Arbeiterinnenkonfereiizcn
sind erforderlich ; sie sollen nur nicht durch Anträge festgelegt
werden .



P r i I l w i tz - Berlin befürwortet die projektierte Versicherung
der Angcstellteu , die nichl der staaltichcn Versicherung umersrchen .
Tie laufenden Kosten würden 1 M. pro 1000 M. Einnahme be¬
tragen .

H o p p e - Berlin : Tie Gleichberechtigung der Arbeiterinnen
Yebt vielfach nur auf dem Papier . Selbst Bezirke , die drei Tele -
«ierle erustulotun , haben nicht einmal eine Koüegin vorgeschlagen .
Tringend crforoerliäz ist die Propaganda für Bertürzung der Ar -
beüszcit .

S ck e l - Berlin ist der Ansicht , daß die Bclonung der Gleich -
berech ' . lgung nicht nötig sei . Man muß die Kolleginnen zu allen
Uri' . . ite : i heranziehen .

Fräulein Simon - Brandenburg fordert , daß bei Anstellungen
auch Kolleginnen berücksichtigt würden . Tamit diene man der
Agitation , komme besser an die Arbeiterinnen heran . Das Ncr -
Oatidsorgair bringt mchr genug Artikel für die Kolleginnen .

Lieichclt ' Borstandsmilglied ) wendet sich gegen die Forde -
rung , daß alle Filialen besondere Kommissioneii für Arheiteriiinen
einrichten . Es solle geschehen , wo es möglich sei . Mehr Konferenzen
eichzurichten , lasse sich schlver verwirklichen .

K r ä tz i g als Redakteur des Verbandsorgans erklärt , daß die
Agitation für den freien « oonnaoendnachmittag den Beschlüssen des
Vorstandes entspreche . Das schlimmste Flanmachen geschieht durch
unberechtigte Angriffe gegen die Organisation .

Angekommen werden die Anträge betr . Einsetzung einer

�talutenberatung - Zkommission sowie Entschädigung der Orts -
iassierer . Der Antrag betr . Arbciteriniten - Agitations ' ommission
erhält in der Fassung nach dem Borstandsvorschlag Zustimmung .
- üer Antrag , der die Einberufung einer ? utekonferenz verlangt ,
wird dem Vorstand zur Berücksichtigung überiviescn . Angenommen
wurden auch die Anrräge , die eine Erlveiterung des Jnformations »
bureaus und die Herausgabe einer Bcrbandsgcschichte verlangen .

Aus der angenornmoneu Resolution betreffend

Verkürzung der Arbeitszeit
hebpn wlr folgende Sätze heraus :

Die immer beschleunigtere Gangart der Maschinen treibt den
Arbeiter , der sie bedient , zur höchsten Leistungsfähigkeit an . Ein
Heer von Auspafsern sorgt außerdem noch dafür , daß der Ar -
bcitendc während der Arbeitszeit ohne Aufenthalt arbeiten muß ,
um die Maschine voll auszunutzen .

Diese Ausnutzung der menschlichen Arbeitskraft bringt für
den Kapitalismus , den Besitzer der Maschinen , Vorteile , für den
Arbeiter bringt sie die schwersten geinndheitliche » Schädigungen .

Tic Hetze der täglickten Arbeitsfron zerrüttet das Nerven -
systcin des Arbeitenden . Tic Gleichmäßigkeit der ihm zufallenden
Teilarbeit hemmt seine geistige Entwickelung und macht ihn un -
empfindlich dafür , daß er im Produktionsprozeß nichts weiter ist
als Bediener der Maschine .

Diese Uncmpfindlichkeit gegen die sie umgebenden Verhält -
wisse ist ein schweres Hemmnis zur Aufträrtscntwickelung der
Arbeiterklasse , die bestrebt sein muß , sich ihre Arbeitstroft so
tätige als möglich zu erhalten . . . .

Deshalb beschließt die Generalversammlung :
Tic Propaganda für die weitere Verkürzung der Arbeits -

zeit ist u » ansgesA ? t zu betreiben . Insbesondere ist nachdrücklichst
Wert darauf zu legen , daß der freie Sonnabendnachmittag , wo
er noch nicht besteht , überall eingeführt werde . Diese im Interesse
unserer weiblichen Arbeiterschaft liegende Forderung , deren
» Archführung ihnen erst einen vollen Ruhetag ermöglicht , ist zu¬
wächst die wichtigste Forderung zur Verkürzung der Arbeitszeit .
Tie Agitation für die Verweigerung der llcherstimden ist lebhaft

rii betreiben , um ihre gänzliche Abschaffung herbeizuführen und
ic Forderung eines neunstündigen Arbeitstages für die gesamte

Textilindustrie vorbereiten zu können .
Die Geiieralvcrsammlung beauftragt die Agitationsleiter , die

Forderung der weiteren Verkürzung der Arbeitszeit in den

Mittelsninkt der Agitation zu stellen , um den Weg für den acht -
stündigen Aormalarbeitstag zu ebnen .

In der angenommenst Resolution zur Frage der „ Tcxtil -
Praxis " heißt es :

Die „ Textil - Praxis " ist bestrebt , den Textilarbeiter wie die
Textilarbeiterin in die für sie so wichtige Materiallehre und
die Gcwari - . ' - und Maschtnciitechnik einza, >. ' hren , um iyncn die
praktische Ausüouitg ihrer beruflichen Tätigkeit nach Möglichkeit
zu erleichtern . Wohl haben wir in Deutschland eine Anzahl Fach -
schulen der Textilindustrie , aber die Bedingungen für den Besuch
derselben sind , der hohen Kosten wegen , für 00 von 100 der
Textilarbeiter nicht zu erfüllen . . . .

Tie Generalversammlung sieht in der „ Textil - Praxis " ein
Mittel zur Bereicherung des fachtechnischen und fachgetrerblichen
Wissens der Textilarbeiter und - arbeiterinncn , welches geeignet
ist , diejenigen , die sich dieses . Wissen aneignen , fester und bei
lohnend . rcr Arbeit im ArbeitsvcrKältnis zu verankern , wie jene
Arbeiter und Arbeiterinnen verankert sind , die von der ersten
besten Person auf der Landstraße ersetzt werden können . . . .

Nach einer ausgedehnten Debatte über hie Anträge betr . Fest -
setzung der Beiträge wurde unter anderem beschlossen , sämtliche
Filialen zu verpflichten , einen Lykalzuschlag von mindestens b Pf .
pro Wocve und Person zu erheben . In die Klasse des Al - Pf . - Vci -
trags sollen Arbeiier und Arbeiterinnen aufgenommen werden ,
die wöchentlich nickt mehr als 0 bzw . 10 M. verdienen . Ferner
svll die Beitragsleistung branchenweise geregelt werden . Abge ' ehnt
wurde ein Antrag , der die Schaffung einer neuen Klasse mit 70 Pf .
Beitrag fordert .

wiesen . Zustimmung fand ein Antrag Würzburg , nach dem der

Vorstand vor Erteilung oder Verweigerung der Genehmigung eines
Sirciks die örtlichen Instanzen hören soll . Der Redaktion des

„ Steinarbeiters " wurde ein Antrag überwiesen , im Verbandsorgan
mehr die gewerblichen Rechtsfragen zu behandeln . — Den Zentral -
inftanzen wurde hierauf Entlastung erteilt .

Der Vcrbandstag stimmte dann einmütig einer Resolution

gegen die geplante Verschlechterung des Koalitionsrechts

zu . In dieser wird Protest dagegen erhoben , daß die Unternehmer -
verbände immer wieder bemüht sind , den Arbeitern die Ausübung
des Koalitionsrechts streitig zu machen . Verlangt loird die völlige
Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung ; Vereinbarungen oder

- MaßiuThmen zur Verhinderung des Koalitionsrcchts sollten unter

Strafe gestellt werden .
In eiitcr weiteren angenommenen Resolution wird bedauert ,

daß die Verwendung von N a t u r st e i n e n zu Bauarbeiten

H. verbanöstag öer Steinarbeiter .
Dresden , 19. Mai .

Zweiter Berhandlungstag .
Tie Debatte über dieGeschäftsberichte füllte auch

nock den größten Teil der heutigen Sitzung aus . Die Grenz -
streitigkeitett und die Verschmclzungsfrage nehmen wieder einen
sehr breiten Raum in der Aussprache ein . Verlangt wurde , daß
der Vorstand bei Grenzstreitigkeitelt energischer gegenüber den
anderen Organisationen austrete . Von einer Verschmelzung mit
den Bmiarbcitern wurden Nachteile für die Steinarbeiter be -
fürchtet ; bei Lohnbelvegungen würde dann nicht mehr soviel heraus -
geholt werden . Der Steinarbeiterverband könne für seine Mit -
glieder bei den Uiiterneümern mehr erzielen als der Bauarbeiter -
verband . Von einer Reihe Delegierter wurden andere Gau -
ciutet . Iuugen gelvünfcht . Auch wurde verlangt , daß
die Gauleiter von dem Gau gewählt , anstatt durch den Vorstand
angestellt werden . Das Verhalten der Ehriftlichen und der Hirsch -
Tunckerschcn wurde vielfach kritisiert ; man müßte diese entschieden
bekämpfen . Von der Gewerkschaftsschule sagte ein Redner , es
würden zu hohe Anforderungen an die Schüler gestellt . — Die
Lohnbewegungen werden bei dem Punkt „ Unser Tarifwesen " bc -
handelt .

Im Schlußwort meinte Verbandsvorsitzender Starke -
Leipzig , die Berschmelzungsfrage dürfte lvohl biS zu ihrer endgülti¬
gen Regelung nicht mehr von der Tagesordnung verschwinden . Er
wandte sich gegen die Behauptung , daß die Berufstntcresseii beim
Bauarbeiperverband Weniger gewahrt würden , als in der Berufs -
organisation . ? luch im Bauarbeiterverband sei dir weitgehendste
Interessenvertretung für die einzelnen Branchen vorhanden .

Bei der A b st t m m u n g über die vorliegenden Anträge wurden
die , welche eiue Verschmelzung mit dem Bauarbeitcrberband
wünschen , dem Vorstand zur Erwägung überwiesen . Mit großer
Mehrheit abgelehnt wurde der Antrag , die Lolalangestellten auf die
Hauptkaife zu übernehmen . Die Anträge auf Anstellung von Gau -
leUern , Neueinteilung von Gauen usw . wurden dem Vorstand über¬

stein wieder mehr zur Verwendung gelangt .
Ucbct die W

Einführung der Arbcitstosrnuntcrstübung

hielt sodann daK Vorstandsmitglied Sie bald - Leipzig das ein -
leitende Referat . Nach cinci » historischen Rückblick über die

Arbeitslosritsrage begründete Siebold die Vorlage des Vorstandes .
Mit der Einführung der Ärbeitslosenunterstützutzg soll eine Bei -

tragSerhöbung um 10 Pf . pro Woche in jeder Klasse verbunden sein .
Noch der VorstandSvorlage können die Mitglieder nach bLwöchiger
voller Beitragsleistung bei eintretender Erwerbslosigkeit ( Krank -
heit , SlrbcitSkosigkeit am Ort und auf der Reise ) Unterstützung er¬
halten . Die Unterstützung beträgt pro Tag 1 M. Hic Erwerbs¬

losigkeit der ersten drei Tage soll nicht uiiierstützt werden . Die
Unterstützung kann je nach der Dauer der Mitgliedschaft insgesamt
0 bis 12 Wochen bezogen werden . Weibliche Mitglieder und Jugend -
liehe erhalien pro Tag 50 Pf . Die B e- i t ra g s l e i st u n g für
die Erwerbslosenunkerstiitzung soll am 1. Juli 1014 , die Unter¬

stützung am 1. Juli 1015 in Kraft ii
Die Debatte über diesen , wurde auf morgen

vertagt .
* *

*

Dresden , 20. Mai . ( P r i v a t t e l e g r a m m de ? „ Vor -

wärt s " . ) Ter Steiuarbeitervcrbuudstag beschloß mit 50 gegen
17 Stiuuncn die Einführung der Arbeitslosenunterstützung�

Vdasse rttaiidS - Nackrichten
der pandeZnnilall für Ecwüsicrlunde . mitgeteilt vom Perlinet Wetterbureau

K + dedeulc ! Wuchs . — taü , — ' i UnterveaeL

a



Ürbeiter -Wfahrer-Sund Solidarität
Zentralverband der Arbeiter -Radfahrer.

Vsriei - mi Qewerksehaftssenosseti !

Arbeiterinnen und Arbeiter !
Auf allen Gebieten schließt sich die Arbeiterschaft enger und fester zusammen , um in starken Verbänden seine Interessen gemeinsam zu fördern .

macht es sich zur Aufgabe , nach den Grundsätzen der Zentralorganisationen die radfahrende Arbeiterschaft zu vereinigen .

Gegen ein Eintrittsgeld von 75 Pf . und einen Monatsbeitrag von 35 Pf . erhalten unsere Mitglieder die zweimal im Monat erscheinende vorzüglich ausgestattete

Sportzeitung „ Der Arbeiter - Radfahrer " • Radunfallunterstützung 2 Mark pro Arbeitstag . •

Sterbefallunterstützung » 12s Mark . - Streiks , Aussperrungen , Arbeitslosigkeit �

Krankheit sind & Mitglieder vom Beitrag befreit » I�otfallunterstützung » Kostenlosen Rechtsschutz
in allen Fällen , welche für Radfahrer von prinzipieller Bedeutung sind . « IKOStßfllOSG AUSkllllft ,n allen Rechtsfragen und Privatklagen durch

den Bundesanwalt . » Lieferung von vorzüglichen I�JldfcihrCr�WC�CkärtCn und FÜhrCrfl zum Selbstkostenpreise .

Das „ Pahrradhaus Frisch Auf44 bietet allen Käufern die größte Gewähr , bei Bedarf an Fahrrädern , Nähmaschinen , Sprechmaschinen
sowie sämtlichen Zubehörteilen , gut und preiswert bedient zu werden . Verkauf aller . Waren an jedermann .

vis LsrUnsr MgUsüssbsft
besteht zurzeit aus 12 Abteilungen in allen Stadtgegenden . Besondere Abteilungen für

IVachfarbeiter , Bäcker , Gasturirtsgehitfen , Jdotorfahrer .
Wir bieten neben den Leistungen des Bundes gesellige Veranstaltungen zur Pflege der Solidarität und Bildung , sowie jeden Sonntag gemeinschaftliche

Wanderfahrten in die schönste Umgebung Berlins unter sachgemäßer Führung . Die Touren werden jeden Freitag im „ Vorwärts " unter „ Spiel und Sport "
bekanntgegeben . — Jede weitere Auskunft wird bereitwilligst erteilt beim Unterzeichneten und in den Filialen des

MwrM - Azmsss „ frisch Huf
Brnnnenstr . 85 . Bensselstr . 19 . Kottbnser Damm 22 .

Der Vertrauensmann Rieh . Karras , S. 59, Schönleinstr . II .

4 . VreuMch - Kiiddenffche
( 830 . KöuigL Preutz . ) ßlollfulottex Je
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Jim der Frauenbewegung .
Zerienspiele und Gemeinde .

In den Nummern 124 und 130 de » . Vorwärts " hat Genosse
R. S . unter dem Titel : » Unsere Kinderferienspicle " dargelegt , wie

notwendig für das Proletarierkind das Spiel ist . Insbesondere hat
er die Förderung dieser Ferienspiele als eine besondere Ausgabe
der proletarischen Frauenbewegung bezeichnet und schließlich den

Borschlag gemacht , eine Zentralstelle für die Ferienspiele in Groß -
Berlin zu schaffen . Wir wären versucht , die Darlegung des Ge -

nassen R. S . etwas kritischer unter die Lupe zu nehmen , wenn es
uns heute nicht um mehr zu tun wäre , als nur um eine Polemik
über ein neues Betätigungsfeld der proletarischen Frauen . Wir
wollen vielmehr versuchen darzulegen , was ist und was werden muß .

Von dem Gesichtspunkte ausgehend , daß das Proletarierkind
zum Gedeihen Licht , Luft . Spiel und Erholung braucht und auch
den Schulzweck fördert , haben unsere Genossen es als eine Auf -
gäbe der Gemeinde bezeichnet , diesem Bedürfnis Rechnung
zu tragen . In zahlreichen Gemeinden sehen wir unsere Genossen
an der Arbeit , in dieser Richtung die Gemeindevertretungen vor -
wärts zu drängen . Diese Tätigkeit ist eine mühevolle , aber schließ -
kich führt auch hier Zähigkeit zum Ziel .

Soweit die Stadt Berlin in Frage kommt , hat die städtische
Verwaltung die Pflege des Spiels , insbesondere während der
Ferien in ihre Pflichtaufgaben aufgenommen und das nicht zuletzt
durch die unermüdliche Arbeit der sozialdemokratischen Stadtver -

ordnetenfraktion . Für die Gemeindeschüler finden regelmäßige Be -

Wegungsspiele unter Leitung von Lehrpersonen auf 18 großen
Spielplätzen statt ; für Gemeindeschülerinnen kommen sechs Plätze
in Frage . Während der Ferien stehen ein « Reihe von Schulhöfen
zu Spielzwecken zur Verfügung . Die Zahl dieser während der

Ferienzeit geöffneten Schulhöfe genügt dem Bedürfnis nicht , das

liegt daran , daß viele Rektoren keine Freunde dieser Ferienspiele
find , die ihnen die Ruhe beeinträchtigen . Ideal ist diese Spiel -
gelegenheit auch nicht . Die Kinder wollen beim Spiel der Schul -
zucht entrückt sein , sie wollen frei und ungebunden sich dem Spiel
hingeben kötmen . Diesem Zwecke dienen nur die Außenspiel -
Plätze . Bisher standen zur Verfügung : Spielplätze im Plänter -
Wald bei Treptow , in Wartenberg , im Grunewald , in Buch und
zwei Plätze in Blankenfelde . Zum Besuch dieser Außenplätze der -
sammelten sich die Kinder in den frühen Morgenstunden in Schul -
Höfen , von wo aus in Begleitung von Spielleitern der Weg nach
dem zuständigen Spielplatz angetreten wird . Teilweise wird die

Straßenbahn , teilweise — wie nach Buch und dem Grunewald —
die Eisenbahn benutzt . Die Einrichtung der Spielplätze ist dem
Bedürfnis angepaßt . Sie erhalten eine Kochküche zur Herstellung
von Suppen für die Kinder und zum Kaffeekochen . Eine große
offene Halle mit Bänken und Holztischen dient zum Schutze gegen
ungünstig « Witterung und zum Einnehmen de » EssenS ; einige
Bretterbuden sind für die Spielleiter und auch zum Aufbewahren
der Spielgeräte bestimmt , auch ein Trinkbrunnen mit einwand -
freiem Trinkwasser ist vorhanden . Alle Kinder erhalten auf den

Außenspielplätzen mittags ihre Suppe — es werden Maggisuppen
verabreicht , die von den Kindern gern gegessen werden — , dann
dekommt jedes Kind ein halbes Liter Milch und nachmittags gibt
«8 Kaffee und zwei Schnecken . Die Kosten für diese Verpflegung
werden ausschließlich von der Stadt Berlin getragen . Die Kinder
haben nur das Fahrgeld zu zahlen und in vielen Fällen werden
Freikarten für besonders bedürftige Kinder ausgegeben , die zur
unentgeltlichen Fahrt berechtigen .

Wer einmal das Leben und Treiben auf diesen Lußenspiel -
Plätzen beobachtet hat , wird seine helle Freude daran gehabt babe « .
Sobald die Kinder auf dem Spielplatz ankommen , beginnt das un »
gebundene Leben . Jacke , Schuhe und Strümpfe werden aus -

gezogen und auf eine bestimmte Stelle gelegt . Freund « tun sich
zusammen und bauen ein . Zelt " auf . das mit den primitivsten
Mitteln von den erfinderischen Jungen hergestellt wird ; oft genügt
ei » alte » unbrauchbares Tuch von Muttern mit ein paar Stöcken ,
und da » Zelt ist fertig . Die Mädchen machen es sich nicht weniger
bequem . Fast nackend rennen di » Jungen und Mädchen umher
und tummeln sich nach Herzenslust , bis der geordnete Spielbetrieb
beginnt . Das Prinzip , das hier herrscht , ist : dem Kinde volle

Freiheit , die Schulzucht ist verbannt . Austoben sollen sich die

Kinder , und die Spielleiter machen fröhlich mit . Man sieht Spiel -
leiler , die Sonnenbäder nehmen , nur mit einer kurzen Badehose
bekleidet ; Lehrerinnen , die in ihren Pumphosen mit Mädchen den
Strick schwenken , kurz , es herrscht eine Ungebundenheit , wie sie
eben sein soll , llnd wo gar , wie in Treptow , die Badeanstalt da -
neben liegt und wo die Kinder auch noch baden dürfen , da ist die
Freude besonders groß . Abends zur festgesetzten Zeit sammeln sich
die Kinder an ihren bestimmten Stellen — die durch Fahnen von

besonderer Farbe bezeichnet sind — und freudig geht es wieder
heimwärts .

Wer hätte nicht den Wimfch , daß diese Spiele möglichst aus -

gedehnt werden , wer möchte nicht wünschen , daß noch viel mehr
Kinder dieser Erholungsmöglichkcit teilhaftig werden ? Heute haben
auch diese Ferienspiele manche Mängel , die entschieden beseitigt
werden müssen . ES müssen weit mehr Freikarten ausgegeben
werden als bisher , damit gerade die ärmsten Kinder mit hinaus -
kommen . Zwanzig Pfennig Fahrgeld pro Tag für ein Kind sind
eben für Arbeiterfamilien viel zu viel , besonders dann , wenn

mehrere Kinder vorhanden sind . Wenn man schon nicht alle Kinder

auf allgemeine Kosten nach den Außenspielplätzen mitnehmen will .
so soll man 10 Pf . pro Tag festsetzen und den übrigen Betvag zu -
legen . Auch aus den Spielplätzen kann manches noch besser geregelt
werden . Leider sind heute Straßenbahn und Eisenbahn wenig ent -

gegenkommend ; die Kinder müßten billiger befördert werden

tönneu . Aber die Sache an sich ist so gut , daß sie gar nicht eifrig
genug gefördert werden kann .

Der Bersuch auf den sechs Außenspielplätzen hat betragen :
im Jahre 1010 : 207 074 Kinder ,

im Jahre 1011 : 188325 Kinder .

im Jahre 1012 : 257 000 Kinder .

im Jahre 1013 : 277 035 Kinder .

Da im Vorjahre die dritte Ferienwoche wegen deS regnerischen
Wetters um reichlich 20 000 Besucher unter dem Durchschnitt blieb ,

so ist anzunehmen , daß unter normalen Verhältnissen der Gesamt -

besuch das dritte Hunderttausend erreicht hätte . Auf fünfzehn

Jnnenplätzen haben 80 000 Kinder gespielt .
Von den 277 935 Kindern der Außenspielplätze haben 40 Proz .

s112 408 ) Freikarten erhalten , » m unentgeltlich nach den Plätzen
befördert werden zu können . ES sind für die Verpflegung der
Kinder ausgewendet worden : 143 880 Liter Milch , 0080 Kilogramm
Moggi und Knorrerzeugnisse , 580 871 Stück Backwar « und 1300

Kaff » , zum Schloß 1000 M. für warm - Würstchen .

In diesen Ferienspielen steckt ein Stück Kommunalsozialismus .
Wer hätte jemals daran gedacht , daß die Gemeinde Kinder be -

köstigen würde .
Die Spiele auszudehnen , sie größeren Kreisen von Kindern

zugänglich zu machen , die nicht in » Gebirge oder an die See reisen
können , ist eine recht nützliche Aufgabe . In diesem Jahre wird
ein neuer Spielplatz zu den obigen hinzukommen ; ein Platz in
der Wuhlheide . Hoffentlich werden die nötigen Einrichtungen
bis zu den Ferien fertig . Es besteht die Absicht , die Kinder per
Dampfer nach dem neuen Platz zu schaffen . Gelingt dieser Plan ,
so werden die Kinder für fünf Pfennige nach der Wuhlheide be -

fördert werden können . Die Stadt tut gut , für Spielzweck « mehr
Mittel aufzuwenden als bisher ; es gibt kein Kapital , was sich
besser verzinst als das Geld , was für derartige Zwecke aufgewendet
wird . Man nehme nur einen Teil der großen Mittel , die in
Preußen heute für die Fürsorgeerziehung aufgewendet werden und
verwende sie zu Spielplätzen und für Kinderhorte . Dann wird
man viel Segen stiften , wenn man auch an den sozialen Verhält -
nissen nichts wesentliches ändern wird .

Es muß die Frage aufgeworfen werden : Ist in Verlin ein

Bedürfnis vorhanden . Ferienspiele durch die proletarischen Frauen
zu veranstalten und was kann unter Umständen geleistet werden ?
Wenn man unsere Kinder hinausführen will , muß man in Berlin
schon weite Weg « machen ; in den meisten Fällen muß eine Zehn -
Pfennigtour mit der Straßenbahn oder mit der Eisenbahn unter -
nommen werden . Wo will man hin ? In den Wald oder in ein
Lokal ? In einem Lokal ist keine rechte Spielgelegenheit ; im
Wald « ist man unter Umständen von der Laune eine « Beamten

abhängig ; eS geht solange e » eben geht . Schwierigkeiten entstehen .
wenn kein gute « Trinkwasser in der Nähe ist ; Kinder sind bekannt -
lich immer durstig Gewiß kann durch Mitnehmen von Getränken

vorgebeugt werden ; aber doch nur in beschränktem Maße . Wenn i «
Walde ungünstig « Witterung , etwa ein Gewitter , eintritt , was im
Sommer öfter der Fall ist , sind die Kinder schutzlos ; wir wollen

gar nicht daran denken , daß auch ein Unfall sich ereignen kann .

Auf den städtischen Spielplätzen find im Vorjahre verschiedene Un -
fälle passiert — so brachen sich in Blankenfelde zwei Jungen beim

Schnelläufen die Beine . Die Lehrer wußten sich zwar Rat , aber
peinlich war e « für sie . Sind die Kinder längere Zeit draußen ,
so müssen sie Proviant mitnehmen , was den Eltern doch auch
Kosten verursacht .

Gewiß gibt «k opferfreudige Genossinnen , die sich gern dieser
Aufgabe widmen , aber dann bleibt die Frage nach der Aufbringung
der Mittel für die Spielzwecke übrig . Sollen die Ferienspiele einen
Zweck haben , müssen sie regelmäßig stattfinden , ein oder zwei
Nachmittage in der Woche stiften wenig Nutzen . Da « kostet aber
Geld . Wo soll da » herkommen ? Aus Wahlvereinsmitteln können
die Mittel nicht genommen werden ; die sind für den politischen
Kampf bestimmt . Es werden oft freiwillige Sammlungen beliebt .
Das ist eine recht unsichere Einnahmequelle , belästigt bestimmte
Personen , die eifrige Parteigänger sind , vertreibt schließlich eine

ganz « Anzahl von Genossen und Genossinnen , die sich sonst immer
im Zahlabend oder im Leseabend einfinden . Und welche Kinder
sollen denn an den Spielen beteiligt werden ? Nnr Kinder von

Parteigenossen oder alle , die kommen ? Man braucht diese Frage
nur aufzuwerfen , um zu erkennen , daß da » Arrangement
von systematischen Ferienspielen im großen Um -

fange eine Aufgabe ist , die große Schwierigkeiten bietet , womit

keineswegs etwa « gegen die von Genossinnen sonst arrangierten
gelegentlichen Ausflüge gesagt werden soll .

Wer übrigen ? Geld hat . hat « » heute sehr leicht , e « für
Ferienspiele zu verwenden . Man braucht e » nur Kindern geben ,
die kein Fahrgeld haben und ermögliche ihnen so die Teilnahme
an den städtischen Jerienspielen . Wenn ohnehin Fahrgeld auS -

gegeben werden muß , um nach einem Spielplatz zu gelangen , ist es
da nicht praktischer , einen städtischen Ferienspielplatz aufzusuchen ,
wo da « Kind zum Teil beköstigt wird und vor den Unbilden der

Witterung geschützt ist ? Da » Kind erhält in diesem Falle mehr als
das Fahrgeld ausmacht und ist unter geübten Spielleitern .

Wir sollten eS un » zur Aufgabe machen , diese städtischen
Ferienspiele auszudehnen , wir sollten Ausdehnung der
Zahl der Spielplätze fordern - und Hergabe größerer Mittel für un -
entgeltliche Beförderung von Kindern nach den Plätzen . Unsere
Genossen im Roten Hause bemühen sich in diesem Sinne , unsere
Genossen und Genossinnen müssen hinter unseren Vertretern stehen
und sie stützen .

Man kann verstehen , daß in den Orten , in denen die Gemeinde
bisher versagt hat , unsere Genossinnen sich um die Ferienspielfrage
kümmern ; dagegen ist auch nichts einzuwenden ; es ist auch nicht »
zu sagen , wenn Genossinnen da und dort hin und wieder mit den
Kindern einen AuSslug unternehmen ; diese Tätigkeit aber zu einer
besonderen Aufgabe der proletarischen Frauen -
bewegung zu machen , scheint uns , insbesondere für Berlin ,
wenig angebracht , soll nicht die in der Richtung des Kommunal -
sozialiSmuS liegende Arbeit geschwächt werden . K. L.

Internationale Kundgebung
für das ßrauenftimmrecht in Rom .

Rom , 18. Mai . ( Eig . Ber . ) Im Teatro Nationale in Rom
hat am 15. Mai eine imponierende Kundgebung für das Frauen -
stimmrecht stattgefunden , die besonders dadurch Bedeutung erlangte ,
daß sie sich zu einer ebenso unerwarteten al « großartigen
Demonstratio » gegen den Militarismus , gegen Kolonialismus und
Krieg gestaltete . In den Reden der meisten Frauen klang dieser Ton
an , am stärksten aber in der der Engländerin Frau Creighton
und der Französin Rechtsanwalt V ö r o n e. D« e Engländerin be »
klagte in harten Worten die Millionen und aber Millionen , die
für DreadnoughtS aufgewandt werden , während in den Arbeiter -
vierteln der Städte Gesundheitsverhältnisse herrschen , die zum
Himmel schreien . Die Französin betonte ihre Genugtuung , gleich
nach einer deutschen Rednerin das Wort zu erhalten und sagen zu
können , daß die Frauen den Wettkampf der Nationen auf dein
Gebiete der Kultur sich abspielen sehen wollen , nicht auf dem der
Mordtechnik . Unter riesigem Beifall der Mehrheit und unter Prolest
einer . kleinen Minderheit ' verwarf die Rednerin die Koloiiialpolitit
unserer Gesellschaft , die den wilden Völkern keine anderen Kultur -
segnungen bringt als Ausbeutung und Pulver nnd Blei , als
SyphiltS und Alkoholismus . Sie wies darauf hin , daß die Er -
obrrungen der Kultur nur durch Kulturmiltel verwirklicht
werden können , nicht durch Gewalt , Roheit und Barbarei .
Scharfe . zum Teil ergreifende Worte der Autlage fand
auch eine methodistische Predigerin , Frau Shaw . die
die Beteiligung der Frau am politischen Leven im Namen der Inter¬
esse » der grauen und Kind « forderte , die heute i « Manne nicht
ihren berufen « Vertreter haben . Sie wie » darauf hm , daß in

New Aorl Kinder im Alter von 7 bis 10 Jahre « b « ganzen Tag
über für einen Hungerlohn künstliche Blumen herstell «, Knopfe auf
Papier nähen , «chachteln aufertigeu usw . und rief dann au « : » Wenn
es Kälber tvären , hätten sie eine Wiese , um sich zu tummeln ;
wenn es junge Rehs wären , hätten sie den Wald und die Heide .
Weil eS junge Menschen sind , müssen sie im Dunkeln und in Unfrei -
heit verkommen . Der Mensch ist das einzige Tier , daS sich von seinen
eigenen Jungen nährt . Er verkümmert nicht nur ihre Kindheit , er
vernichtet sie schon im Mutterleibe , indem er die Frauen in Fabrik
und Heimarbeit ausmergelt und krank macht " . Die norwegische
Rcdncrin brachte übrigens als einzige eine nationalistische und sogar
eine imperialistische Note in die Versammlung , über die diese aber ,
wohl wegen der Kleinheit des Landes , das die Rednerin »in der
Welt voran " sehen wollte , mit Stillschweigen überging . Diese
Rcdncrin hob auch hervor , daß in Norwegen die Frau « sich in
einem etwas stärlercn Prozentsatz an den Wahlen beteiligt haben
als die Männer . So gestaltete sich die Kundgebung für da » Stimm -
recht , die uuter sehr starker Beteiligung stattfand , zu einer
scharfen und energischen Kritik unserer Gesellschaftsordnung . Die
meisten Frauen haben nicht als entrechtetes Geschlecht da » Wahl -
recht gefordert , sondern al « Sachwalter ein « entrechteten nnd aus -
gebeuteten Klasse , in der Mann und Frau und Kind unter dem
Joch des Kapitalismus stöhnen , in der aber die Frau die schwerere
Last trifft , weil die Gesellschaft ihr die Mittel , sich selbst zur Wehr
zu setzen , verweigert . Cineö dieser Mittel ist das Wahlrecht , um
daS die Frauen heute in ollen Kulturländern kämpf « . Et « tun das
nicht als Sozialdemokratinnen : zum großen Teil steh « sie unserer
Bewegung fern ; aber sie tun eS mit der ernsten Absicht , soziale
Arbeit zu leisten . Daß die Belveauna für da » Fraueustimmrecht
sich in den letzten Jahren von viel Phrasentum und Engherzigkeit
befreit hat , hat die römische Versammlung für das Frauenstimmrecht
in geradezu herzerfreuendcr Weise dargetan . O. O.

Ms der bürgerlichen Frauenbewegung .
Erfolgreiche Arbeit . DaS » Berliner Tageblatt " bespricht dm

Tätigkeitsbericht der . . Parteiorganisation fortschrittlicher Frau « " .
Man erfährt , daß im abgelaufenen Geschäftsjahr drei öffentliche
Versammlungen , zwei Vortragskurse über . Politische Gegenwarts »
fragen " mit . . hervorragenden Parteimitgliedern , Reich §tag «<it >geord -
neten nnd Landtagsabgeordneten " als Rednern und wöchentliche
DiskussionSübungen veranstaltet worden sind . Bei dm Saudtags «
und Stadtvcrordnetenwahlen betätigte sich die Organisation auf »
eifrigste . Und der zahlenmäßige Erfolg all dieser Anstrengungen ?
100 — in Worten einhundert — neue weibliche Mitglioder wurden
der Partei zugeführt . Dafür die ganze Arbeit , die Reklame und
der Tamtam . Irren wir nicht , so gab ' S doch auch noch « um politt -
schen Tee ? Aber auch der scheint nicht gezogen zn haben . Selbst
wenn man bedenkt , daß sich das Tätigkeitsgebiet der » Parteiorgani .
sation fortschrittlicher Fraum " in der Hauptsache wohl auf B « n «
beschränkt , so ist das Ergebnis der Arbeit « eine « gang « Jahre «
doch einfach kläglich .

Ja , ja , e« ist nicht so leicht , weibliche Mitgliecher fltr «tue Partei
zu wcrbm . die nicht für die politische Gleichberechtigung der Frau «
zu haben ist . Die fortschrittlichen Damm solltm sich ernstlich die
Frage vorlegen : Lohnt die Arbeit noch ?

die proletarische Krau in der Partei .
Doch etwa « gelernt . Als das große Geschrei Über dm Geburt « .

rückgang in Deutschland einsetzte , hatten findige Statistiker sogleich
heraus , daß die Sozialdemokratie , wie an alle « llebel , daran die
Schuld trage . ES wurde nachgewiesen , daß tn dm syztaldemo »
krati schen Wahlkreisen der Rückgang durchweg sehr stark sei . nnd

schnell kämm Zentrumsblätter , die zu meldm wußten , daß tn dm
klerikalen Gegenden der . gesunde Sinn " der Bevölkerung sich a «

besten bewahrt habe , daß der Geburtmrückgang in dm bttholischm
Landesteilm verhältnismäßig unbedmtmd sei . >

Nun werden mit einem Schlage diese Illusion « zerstört . In
der » Deutschm Tageszeitung " , die doch gewiß nicht übertriebmer

Sympathien für die Sozialdemokratie beschuldigt werden ktnrn «
steht es schivarz auf weiß . In einem Artikel werdm die Geburten -

ziffern einer Anzahl Städte nach Gruppen zusammengestellt und

in der Schlußbetrachtung heißt es dann : ,

„ Faßt man die Erfahrungen , die sich au » dm vorgeführt «
statistischen Zahlen ziehen lassen , zusanrmen . so scheint zunächst .
daß manche der Thesen , die man bisher in dieser Frage aufgestellt
hat , unhaltbar sind . Man hielt die Zugehörigkeit zur katho -
l i s ch e n Konfession für einm gewiss « Schutz . Die vier

größten katholischen Städte Teutschland » sind : München , Köln ,
Düsseldorf , Essen . Davon bat Köln einm sehr erheblich « Rück -

gang , die anderen drei Städte aber geradezu dm größten Stück ,

gang innerhalb Deutschlands . . . . Danach macht die Wirkung
der Konfession mindestens an dem Asphalt der Großstädte Halt .
Andererseits hat man der Sozialdemokratie einm be -
sonders unheilvollen Einfluß zugesprochen . Die vorhergegangene
Statistik bestätigt das nicht gerade . Königsberg , eine der ältcstm
sozialistischen Hochburgen , hat sich von all « deutschm Großstädten
am besten gehalten , auch andere besonders starke sozial ! »
stische Bollwerke , z. B. Mannheim und Nürnberg , steh « immer -
hin noch günstiger da wie andere Städte gleichen Range » . . ,

Da ? Zugeständnis mag der „ Deutschen Tageszeitung " hart ge -

nug gewordm sein ; viel lieber hätte sie weiter dm Gcbnrtmrück -

gang mit der . sozialistischen Verhetzung " in Verbindung gebracht .
Aber das geht doch nun nicht gut , und so muß sie sich domtt be »

gnügen , das . nervenaufpeitschende und nervmzerstörmde Eichau » �
lebm " in den Großstädten verantwortlich zu mach ? '

Erziehung zur SchamhastigkeK .
Aber es ist nicht allein die Gewöhnung an körperliche Reinlich -

tcit , die das tägliche Bad bewirft . Es gewöhnt auch an eine natür -
iich - frohc Betrachtung des nackten Körpers , des eigmm wie de « der
Geschwister . Das Kind selber ist nämlich lebhaft interessiert , alle
Teile seines Lkörpcrs zu kennen , ihre Verrichtung und Bedeutung
zu erfahren . Da kann die Mutter in gar nicht auszudenkendem
Maße natürliches Empfind « vorbereit « , wenn sie diese « kindliche
Interesse benutzt , um in ruhig - schlichter Werse vom Körper und
seinem Leben zu sprechen . Ader nur ja um Himmelswillm dabei
nicht von „ anständigen " und „ unanständigen " Körperteil « red «
und das Kind zu einer prüden Schamhastigkeit aufziehm , die es in
diesen Jahren noch gar nicht hat . Es gibt nur verschiedene Zwecke
und verschiedene Funktionen am Körper und innerhalb de » Körpers ,
aber es gibt keine Unterscheidung nach „ Moral " und „ Anstand " . Auch
in diesem Punkte müssen eben >oir Eltern erst von unser « Kinder »
lernen , was echte und falsche „ Scham " heißt .

( Hulda Maurenbrecher , „ Wachstum und Schöpfung " . ) '

An unsere Mitarbeiterinnen ! Einsendungen jeder
Art für die Frauen - Rnndschau sind nicht an den einzeln « Redattmy
persönlich , sonder » an die Redaktion des Vorwärt « . Abteilnngt

Srnnen - Rnndscha » . gm richte »,



. TmiTtthikriina ; be5 SJorffatiSci 5p«| htrten hit Seraiiing�
&cr einzelnen Punkte �dcr Tage - ordmmz . Zum eisten Punkt : Be - ,

ratuug der Anträge nur Acnderung der Statuten , sind nicht weniger
als 213 - Anträge eingelaufen . - Es wird eine Siatirtenderatungs »

kommissiott geiväkili und in die Gencraldcvattc eingetreten , um der

Kommrsfion Richtlinien zu geben .
llrbän bcfpricht die Anträge und legt die Stellung de ? Pol -

standcs dar . Ein großer Teil der Wünsche , die in den Anträgen
zum Ausdruch kommen , stammt aus den Kreisen der Lagerhalter .
Die Kollegen sind mit manchem in der Organisation der Handlungs - ]

gehilfen , . mit der sich ihr Verband im vergangenen Jähre ver¬

schmolzen hat , nicht zufrieden . Aber ihre Anträge gehen in sait
allen Punkten zu weit . Würde der Verband sie erfüllen , so liefe da ?

schließlich ans die SchaffuiiA einer neuen Organisation innerhalb
des Verbandes hinaus . Er bittet desbalb um Ablehnung der be -

treffenden Anträge . Eine große Zahl weiterer Anträge wünscht
einen . weiteren Ausbau unseres Unterstüßiingswesons . Die Beitrage
wollen einige der Anträge erböht wissen , wabrend andere die Ein -

beziebung weiterer Gebieic in nuser Ilnterslügungswesen verlangen .
Wir Häven erst kürzlich die Beiträge und Leistungen unserer Unter -

stützun . gscinrichtungen erhöht und müssen zunächst einmal acevarten ,
wie diese Neuregelung wirkt . Vorläufig läßt sich das noch gar nicht
übersehen . Da soll man nickt schon wieder mit ganz neuen Wünschen

' kommen . Sogar eine Aussteuernntcrstütznng ist gewünscht worden .

Ich glaubt , daß die Kollegen und Kolleginnen oft vergessen , daß
unser Verband ived - er eine reine llnierstüßuilgsorganrsation fein
kann noch will . Der Verband hat denn auch noch andere Aufgaben
als die , feine Mitglieder zu unterstützen . Gewiß köunon im Laufe
der Zeit unsere Einrichtungen noch verbessert werden . Aber eine

solche Reform mutz sich ans der Grundlage des Bestehenden auf¬
bauen und darf nicht übers Knie gebrochen werden . Der Verband

ist nicht nur zur Unterstützung da , sondern auch zum Kampf . Das

sollte von den Kollegen nie vergessen werden . Der Vorstand ersucht ,
diese Anträge ahzuleh - nen . Einige weitere Anträge verlangen die

Einteilung des Reichsgebietes in Gaue und die Wahl von Gau -

vorständen durch die Mitglieder der Gaue . Diese Wünsche halte »
wir für verfrüht . Wir sind nicht prinzipiell dagegen , glauben aber ,
daß unser Verband erst größer sein mutz , bevor wir hierzu über -

geben können . Aus diesem Grunde bittet er auch hier um Ab -

lehnung der Anträge . —

In der nun folgenden Diskussion wird der Standpunkt des Vor »
standes von manchen Rednern scharr angegriffen .

hierauf begann Georg Ucko sein Referat : Die HandlungZ «
gehilfen und die Vereinheitlichung des ArbeitsrechiS .

Wittcrungsüberächt vom SO. Mai 1914 .

Wetterprognoie für Donnerstag , den 21 . Mai 1914 .
Zunächst vielfach heiter , nachts etwas lühler , am Tage wieder ziemlich

warm bei mätzigen südwestlichen Linden ; nachher vorübergehende Trübung
ohne erhebliche Niederschläge .

Berliner Letterbare « » .

WetterauSsichten für das mittlere Norddcutschlavd biS Freitag
mittag : Am westlichen Küstengebiete etwas Regen , in den meisten anderen
Gebieten rrockcn und im Süden vorwiegend heiter . Im Norden zeitweise
bewölkt ; überall in den TageSstimden ziemlich warm .

verbanöstag öer homöluWSgehijfen .
Hannover , lg . Mai .

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen trat heute zu
feinem S. . Beribandstage zusammen .

Der Geschäftsbericht geht in seiner Einleitung ans die
fortgesetzten Versuche der Unternehmer ein , nicht nur den kümmer -
lichcm Anfängen der Sozialpolitik ein energisches . Halt zu gebieten ,
sondern auch das Koalikionsrecht der Arbeiter und Altgestellten
immer mehr einzuschränken . Zu diesen Versuchen gesellen sich dann
noch die Bestrebungen aus eine Zersplitterung der Arbeiter ' und
Angestellten , die in der Gründung von neuen . Vereinigungen zum
Ausdruck kommen . Auch ' den Handlungsgehilfen wurde schon im
Jähre 1312 eine derartige Zersplitterungsorganisation beschert im
» . Bund der kaufmännischen Angestellten " , der eine „ neutrale " Or -
gcmtsation sein wollte , und hinter den : bedauerlicherweise der Bund
der technisch - industriellen Beamten stand . Doch hat diese „ neutrale "
Orgänlsation das Schicksal so mancher ihrer Vorgängerinnen in
anderen Berufen teilen müssen . Sie kraulte seit ihrer Geburt an
einem Mangel an Mitgliedern , der sich im vergangenen Jahre —

Oveifelkos unter den Einwirkungen der Krise —- zu einem allge¬
meinen Mitgliederschwuild auSwuchS . so daß von dem „ neutralen "
Vereinchen schließlich nichts weite . r übrig blieb , als einige tausend
Mark Schulden . Ilcbrigeits hat sich der Blind trotz seiner „ Neu¬
tralität " das Wohlwollen der Unternchmec genau so wenig zu er -
werben vermocht , wie der aUgcincine Verband der deutschen Bank -
boamten , der gleichfalls die „ neutrale " Richtung vertrat , trotzdem
aber von den Bankherren genau sa bekämpft wurde , wie jeder frei -
gewerkschaftliche Verband bekämpft werden würde Mid schließlich
nur da Schutz und Rückendeckung fand , wo er selber hingehört :

bei der freigeiverkschastlich organisierten Arbeiterschaft .
Nach dem Beschluß der letzten Generalversammlungen , des

AgvchlungSgeHilssnvcroandes und Ves Verbandes der Lagerhalter
�otzzag sich im Jahre 1316 der Uebertritt der Lagerkalter in den
Verband der Hand tu n gsg e hl l st u . Da aus beiden Seilen der gute
Wille durchaus vorha irden war , kam die Verschmelzung rasch und
« im « . Schwierigkeiten zustande . Außer dein erfreulichen Zuwachs
von 2370 Lagerhaltern brachten diese ihrem neuen Verbände noch
die stattliche Summe von 86 301,26 M. dar .

■Die gleichfalls angeiegte Verschmelzung mit dem Verband der
Bureauairgestelltcu befindet sich noch in der Schwebe . Doch Hai eine
Umfrage , in- den lokalen Sektionen des Handln , igsgehilsenverhandes
e »geben , daß die übergroße Mehrheit der Mitglieder für die Ver¬
schmelzung eintrjtt und der Gründung eines einheitlichen Privat -
«rggestelltenverbandes sympathisch gegenübersteht .

'
Das Resultat der

Ilmfrage im Verband der Bureanangcstcllicn ist noch nicht bekannt .

Die Werbetätigkeit des Verbandes , die durch die Heraus -
gäbe mehrerer Agitationsschriften unterstützt wurde , hat dem Ver -
band im vergangenen Jahre 10 326 neue Mitglieder zugeführt ,
wobei die übergetretenen Lagerhalter freilich in Abzug gebracht
werden müssen . Dennoch ist d- r Erfolg durchaus befriedigend ,
namentlich , wenn die absolnten Mitgliedckzahlcn verglichen werden .
Am Schlüsse ' des Geschäftsjahres 1912 zählte der Verband 18 489
Mitglieder , am Schlüsse des Jahres 191 ? dagegen 24 SOG Das be¬
deutet einen Zuwachs von 6620 . gegen 2987 - in 1912 . Davon waren
1913 11259 männliche , 13 550 weibliche Mitglieder , gegen 7104
mannliche und 11385 weibliche in 1912 .

Die „ Ha nd l un g s g c h. i l f e n z ei t u n g" , das Verbands -
« van , erschien Ansang des Jahres 1913 in einer durchschnittlichen
Auflage von 27 000 Exemplaren und crböbte ihre Auslage bis zum
Jahresschluß «ris 30 000 . An dem Format und Umfang des Blattes
wurden seil 1307 keine Aendcrungen vorgenommen .

Der Kassenbericht zeigt ein erfreuliches Wachstum des
Berbandsvermögens . Der Bestand betrug ' am Jahresschluß 1912
<3039,57 M. und am Jahresschluß 1913 217 561,48 M. Die ge - 1

samicn Reineinnahmen und Reinausgaben stellen sich im Bericht ? -
jähr — die Zahlen in Klammern für 1912 — wie folg ! : Einnahmen
490 292,58 , M. . 245 198,99 M. ) , Ausgaben 335 770,67 M. ( 229 988,81

Mark ) . Bei der Beurteilung des Etats sind hier die 83 371 . 82 M.
mit in Betracht zu ziehen , die dem Verband - bei der Verschmelzung
mit den Lagerhaltern überwiesen wurden . Au ordentlichen Monats -

beitrügen sind im Berichtsjahr 146 282,30 M. mehr als im Vorjahr
vereinnahmt worden .

Die Wirkung der U n t c r ft ü tz u n g s e i n r i ch t u n g c n
kommt im Berichtsjahr noch nicht voll zur Geltung , da die bc -

ircfsendcn neuen Satzungen erst ab 1. Juli in Anwendung kamen .
An ordentlichen Unterstützungen wurden verausgabt 42 : 182,02 M.

gegen 15 799,85 M. im Vorjahr . Die ausgezahlte Unterstützung ist
dreimal höher als 1912 . was zum Teil auf die Erhöhung der

Unterstützungssätze / hauptsächlich aber auf die schwere Krise zurück -
zuführen ist , die auch die kaufmännischen Angestellten gciroffcn hat .

Der Ausbau der S t c l l c N v e r m i t t e l u n g ist für den Per -
band von größter Wichtigkeit , solange die geforderten öfscntlickeu
rechtlichen Stellenvermittelungen atif paritätischer Grundlage noch
nicht vorhanden sind . Durch zahlreiche Vereinbarungen und Tarif -
Verträge haben sich viele Firmen verpflichtet , bei Besetzung von
Stellen den Arbeitsnachweis des Verbandes in Anspruch zu nehmen .
Tie Wirkung der Krise kommt bei dem Bericht über die Stellen -

vermittelung natürlich mit besonderer Schärfe zum Ausdruck . Gegen
1322 besetzte Posten im Jahre 1912 konnte der Verband 1913 nur
876 Mitgliedern Stellung verschaffen .

In der Besprechung der g c w c r k s ch a ffli che n K' ä mpfe
rechnet der Verband zunächst mit dem Hansabund ab , der sich in

seiner berühmten Resolution gegen das Koalikionsrecht der Arbeiter
als ein Scharsmacherorgan erster Klasse charakterisiert hat . Um so
kläglicher erscheinen da die bürgerlichen Harmonievereinc . die auch
hier nicht über ein jämmerliches Gestammel und „ Ersuchen " hinaus -
ginge » . Der Verein der Handlnngskommis von 1858 und der
Verband deutscher HandluiWsgevilsen brachten es soger fertig , ihre
Vertreter im Hansäbund zu belassen . In den Augen eines jeden
denkenden Angestellten haben diese Verbände sich damit nur selbst
gekennzeichnet als das . was sie sind : ' Schleppenträger eines scharf -
macherischen Unternehmertums . Ter Verstand der Hirndlungs -
gehilfen hat es sich nicht nehmen lassen , gegen die Hansabund -
resolution wie gegen alle Exzesse » der Unternehmer mit aller Kraft
Sturm zu lausen , und er hat in seinen zahlreichen Gefechten mit
den Unternehmern schöne Erfolge davongetragen . So zwang er ,
um ein Beispiel zu nennen , 23 Chemnitzer Firmen , die einen
Boistott gegen alle die Angestellten beschlossen hatten , die in dem
in Chemnitz neu errichteten Warenhaus von Tietz Stellung nehmen
würden , diesen brutalen Beschluß zurückzuziehen . Ties wurde er -
reicht durch eine mit Geschick und Elan geführte Campagne , in deren
Vcrtairf den Herren Chefs " angekündigt wurde , daß der Verband
die organisierten Arbeiter als Kunden der betreffenden Geschäfte
zur Unterstützung aufrufen würde . Da gaben die Herren hübsch
nach Und bewilligten sogar ihren Angestellten eine „ angemessene "
Gehgltserhöhiing . dadurch illustrierend , daß mau nur durch gewerk -
schasiliche Methode » , sich vor ihrer brutalen Willkür schützen kann .

Von sozialpolitischen Aygelegenbeiten beschäftigt sich der Bericht
hauptsächlich mit der Kankurrenzktauset und der Sonistagsrirhe , wo -
bei der Verrat , den die Harmonieverdändc an den Interessen der
Angestellten ibclricbcst . gebiuwend gegeißelt wird .

Erschienen sind 76 Delegierte .
Tic Gcncrakkommisifon her Gewerkschaften Deutschland ? wird

durch UMbreik vertreten , der Deutsche Transportarbeiterverband hat
Müller entsandt , während HarmS das Gcwerkschaftskartcll von
Hamwver vertritt .

Harms begrüßt die Delegierten im Namen der Gewerkschaften
von Hannover - Linden . Ein großes Felo ist hier noch für die Ent -
»vickeiung der Organisationen vorhanden . Möge auch der Verband
der Handlungsgehilfen hier in . der Zukunft beständig Fortschritte
machen .

ine einzigartige Ausstellung
in den Schaufenstern unserer vier Kaufhäuser
von moderner Sport - und Reise - Kleidung für See ,
Gebirge u. Touristik , darunter hervorragende Schöpfungen

unserer weltbekannten Kleiderwerke .

Bozener flintel
Loden , imprag - n . « » _ _
grau und oliv . . £ £ « 39

Gummi - Mäntel
edit englisch - MG SA
( Single ) . . . . .» Si . Sv

Sommer - Joppen
pCa SSSri

Sport - und T ouristen - Anzüge
Falten - Joppe mit kurzer od . langer Hose

18 . - 24 . - 30 . - 36 . - 40 . - 45 . -

Manchest . - �anderer - Anzüge
Falten - Joppe mit kurzer Hose , praktische
Farben , haltbare Qualität . . . . . 24 . —

Loden ■ Pelerinen für Herren und

Damen , grau oder grün „ Imprägniert "

750 1 350 1650 1 8 . _ 21 . - 24 . -

Strand - und Tennis - Anzüge
bastfarbene und creme mit feinen Streifen

1250 16 . - 21 . - 27 . - 36 . - 45 . -

Sport - und Radfahrer - Hosen
grün , blau , grau und braun

3 . - 5 - 8 - 10 . - 12 . - 15 -

Reise - Sakko - Anzüge
Neueste Muster — Elegante Formen

15 . - 24 . - 30 . - 36 . - 40 . - 50 . -

Reise - Ulster und Paletots
Neueste Farben — Praktische Stoffe

21 . - 27 . - 33 . - 40 . - 45 . - 60 . -

Reise - Beinkleider
schöne Streifen — strapazierfähig

550 650 8 . - 1050 1250 15 . .

Reise - Staub - Mäntel
in grau , mode , grün und khald

36O 450 6 . - 750 1150 1650

Litewken u . Loden - Joppen
in blau , grau , giun und oliv

350 450 6 . - 750 li . _ 15 . -

Frack - , Smoking - und Cutaway - Anzüge ♦ Phantasie - Westen + Reise - WSsche
Reise - Hüte + Reise - Mützen * Stroh - Hüte + Panama - Hüte + Hosenträger
Krawatten + Pyjamas > Tennis - Hosen + Sport - Hemden + Sport - u. Westen -
Gürtel + Ruderer - und Segler - Kleidung + Oeltucfa - Kleidung , Südwester
Radfahrer - , Turner - u. Wanderer - Kleidung + Rucksäcke 4- Bergstöcke <• Loden -
Wickel - Gamaschen ♦ Khaki - Anzüge + Wasch - u. Lüster - Kleidung *■ Leder -

T a .4a w «• C * ._.££ S"*_ _ _ _ _1_ _ _. 7_ _ _J _ _0_?s . T�l • _1 . TiKleidung * Leder - u. Schilfstoff - Gamaschcn +
und Chauffeur - Ausrüstungen ♦ Livreen * F

_ . - u. Reit - Kleidung 4- Tropen¬
ieger - u. Luftschiffer - Kleidung

Chausseestraße 29 - 30 BERLIN
Gr . Frankfurter Straße20 G�r. isoi

11 Brückenstraße 11

Schoncber� , Hauptstr . 10

0er Haupt » Katalog Jfr , 49 ( JJeuesto künstlorisehe Moden ) kostenfrei / Heul « Himmelfahrt nqr van 8 —10 geöffnet
Soant ' y i 24. w « s —10 o, 2 - 6 geöffnet



Achtllvg ! Bewilligte Bäckerei .
Teile dem gceblten BuWkwn nüi . d- b ' ch die Bäckerei be » Nokiiling .

Mlftr iin käuflich übernommen nud üiinlcich die Forderungen
ziruuueuitl - . »iel , des Bäcker - und Konditorenvcrbondes enerkanni dabe�

ES wird mein Bestreben sein , dem Pnbl ' . kum eine gulc und ichmack -
haste Ware zu licsern .

Achtungsvoll Karl Hoesr , Bäckermeister , ( sberthstr . 14 .
Ter Bertraucnsman « der Bäcker und « onditorcn .

Der echte ltjttlllllhk ist nicht nur durch feinen seineu Geschmack allein s»

schnell beliebt geworden , sondern auch tutm gesundheitlichen Standpunkt aus . denn sedeS einzelne
Stück deSs? ( 10 ? ! - Rollen oder Bünde ! ) wird inuber verpackt zum Bed ' auf gebrach ! . Wieoicl gerade hier
gesündigt wird , bedarj wohl lciucr Crörteruiiz . —

Perkaussstellen überall , eneutl . d. d.
<Kencräl «?crtr . V. IIOcUcp . Berlin , Wrüuerwcg 119. Tel . : Königs ! . 3861.

�cktunx ! kcsutteute !
Irarieing « fix imd lrrtlL

zum Klitnehmcn , m. Namen .
8 ?!. 333 . . . 3. - .
13 K. ö8ä , 7
SOO. gst . UDuk.

" mm. . . 19. 10 t

Uhvm. KünidtrllS

□ □□

Thealer und Vergnügungen
Freie Bvlksbühuc .

DsunerStag , den 21 . ! Nai ,
»achm . 3"/ . Ubr :

Deutsches Theater : ' Der lebende
Leichnam .

lllachm . 3 Uhr :

DculschcS Opernhaus : Die lustigen
Weiber von Windsor .

Schiller - Thcater O. : Geschäft ist
Geschäft .

Lessing - Tbeater : Professor Dernhardi .
Stolleudorsplatz - Theater : Operette :

Orpheus in der Unterwelt .
° lbendS 8' ! . Uhr :

Neues VolkS - Theater : Maria Fried »
Hammer .

Reue Freie BolkSbühue .
Donnerstag , den 2l . Mai ,

nachm . 2' / , Uhr :
NämmerspielhauZ : Die Einnahme

von Berg - op - Zoom .
Nachm . 3 Uhr :

NcucS Lolks - Theater : Frau WarrenS
Gewerbe .

Schiller - Thealcr Charlottcnb . : Rosen -
montag .

Mctropoi - Zheater : Ein Blibmädei .
Berlmcr Theater : Große Rosinen .
Montis Operetten »Thcaser : Die

FledcrntauS .
Theater in der Königgrätzerstraße :

TaS Lebcnsfest .

Tonverstag , 21 . Mai 1S14 .

? ! nsang 3 Ubr .

Berliner . Große Nonnen .
Somödicnhaus . Die ( ünf Frank -

surter .
Montis Operetten . Die Jicder -

maus .
Theater am Nollcudorfplach .

Orpheus in der linteriveli .
Deutsches Opernhaus . Die luftige »

Weiber von Wind<or .
Schiller O. Geschäft ist Geschäft .
Schiller - Charlottcuburg . Rosen -

montag .
Mctropol . Ein Blitzmädel .

?tiiiang 3' / , Ubr .

Thalia . Charleys Taute .
?>niang .3 Uhi- ,

Pafiage Theaicr . Äino - ZZariets .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ansang S' / , Ubr .

EineS Stollcndorf - Theater .
I . a fsmms ouo .

Morgen : Dicselbe Vorstellung .

Anjaug 7 Uhr.

Sgl . Schauipiclhaus . Peer Ehnt .
Morgen : Die Rabcnftcinerin . ( An-

sang VI 2 Ilhr . )
Atiiang 7' , ' ; Ubr .

ff gl . Opernhaus . Die Hugenotier - .
Morgen : Die Meistersinger von

Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. )
Deutsches . Hamlet .

Morgen : Othello . ( Ansang 7 Uhr. )

Ansang 7 " Ubr .

Metropol . Die Reise um die Welt
in 40 Tagen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Anfang 8 Uhr .

Urania , �stuu Hochstrn der Lung -
srau .

Morgen : Dieselbe Lorstellung .
Deutsches Opernhaus . Zigeuner -

baron .
Morgen : Die Vlcisterfingcr von

Nürnberg . ( Ansang 7 llbr . )
Leliing . Pngmalion .

Morgen : Dicscibe Vorstellung .
ff ammerspiele . Mein Freund Tcddh .

Morgen : Der Snob .
Deutsches Künstler - Dhcater .

«chncidcr Wibbel .
Morgen : Der Raub der Sabine -

rwncn .
Berliner . Wie einst im Mai .

Morgen : Dicselbe Lorstellung .
ffoniggräfter Strohe . Mr. Wu.

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dhcater des Beestens . Volcnblut .

Morgen : Diestlbe Vorstellung .

Theater am Rolleudorfplah .
Der Fuxbaron

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Kiriues . Fettchcn Geb All.

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Tlmiio . Wenn der Frühling kommt .

Margen : Dieselbe Vorstellung .
Trtanon . Die Notbrücke .

Morgen : Dieselbe Vorstellnna .
Montis Operetten . Fung - Engiond .

Rlorgen : Dieselbe Vorstellung .
Luftspi - lhaus . Die spanische Fliege .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. Klein - Eva .

Nlorgcn : Das große Licht.
Schiller Gharlottcnburg .

lieber iiiiscrc «rast . l . Teil .
Morgen : Klcin - Toa .

Rose . Die Kino - Königiit .
Morgen : Dieielbc Vorstellung .

Kanno . Wo die Liebe hinsälli.
Morgen : Dicselbe Vorstellung .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Balait - Theatcr . Das Mirakel .
Morgen : Dieselbe Borslellnnz .

Zirkus Busch . DaS Mirakel .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Herrnseld . Eiü Rcinfall . Heut '
ist übci - moracn . KlabrllaS - Partic .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Spcziantälen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Olto Reulter .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Aniang S1! , Ilhr .

Komodicilhaus . Kammennusik .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . FcanneiicSDunkelkammer .
Morgen :. Dicselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilhelmftödttsch ' e «.
Die Firlter - Christl .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Theater an der Weidcndammer

Brücke . Ter niüdc Theodor .
Morgen : Dielrlbe Vorstellung .

Walhallo . Die Dollarprinzessin .
Luisen . Ein sellsamer Fall .

Morgen : Nur ein Traum .
Falles Eaprice . Der Lusttmmcr .

DaS Karnickel . Das Erdbcken .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Aniarig 8>s, Ubr .

AcneS BolkS - Theater . Keine
Vorstellung .

Morgen : Die Haubenlerche .
Admrralspalaft . Im . Tangoklub .

Morgen : Dicselbe Vorstellung .

Ansang 9 Ubr .

Berliner Gispalatt . EiSdallett .
Amor au ! Ilrlaub .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Eines Nallendorf - Theater .

La ferame nuo .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte - Fnoaiidcnftr . b7 — 62

HerioiierKöDjpätzefSiraSe
Täglich 8 Ua: :
Mr . Wu .

Komödienhaus .
8' / . llhr :

„ Kammermufik " .

verlinei ' ' kheate ! ' .
8 NHr:

Wie einst im Mni .

Kesilie�- Hiestös .
Ansang H' l , Uhr .

3eannettes öunbelkaramer
Schwank in 3 Akten von

Benedikt Lach mann .
Morgen und solgende Tage :

Fcanncttcs Tunlclkammer .

LeuketieZ MnZtlertlleater
�anlvtiit .

kliiendstgee SteaS « 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorl 1383.

Donnerstag , 8 Uhr :

Schneider Wibbel .
Freitag , 8 Uhr :

Ter Raub der Sabincrinnon .

MeMeii- Witie�iäiiL Hieaterf
Ansang 8' / , Ubr .

Die Förftev - Chrittl .

slieatL!' a?ü KolieDiiorfplatz §.
3 Uhr : Orpheus in der Unterwelt .

8 Uhr : Der Juxbaron .

Sozialdemokratischer Wahlverein
SptendorJ bei Großbeeren.

Heotc Oounerstnc ( Himnielfahrtstag : ) !

2 . Stiftungsfest . " WD
Parteigenossen und Freunde werden gebeten , zahlreich zu erscheinen .
202/10 - Ter Borstand .

Theater des Westens .
Polenblut .8 Mr :

Schiller-Theater 0.
( Wallner - Theator ) .

DcnnctSlag , nachmitlagS 3 Ubr :
Cie . clittft Int Geschäft .

Donnerstag , abends 8 Uhr:
Kloin Kva .

Freiiag , abei : d! 8 Uhr :
Da « jjooBc I - icht .

Schiller -Theater
Char¬
lotten¬
burg !

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr :
Itononmontai ; .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
lieber un . cro Kraft iT. Teil ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Klein Kva .

Theater an der Weidendammcrbrücke .

Der mii Hör .
Die „Nordd . Allg . Ztg . - schreibt :

ES hieße Eulen nach ruhen tragen .
wollte man dem einstimmigen Lob
der Prelle über den reizenden , dauernde
Heiterkeit zaubernden Schwank noch
loeitere Lobsprüch « binzusugen .

osc - inc�ci

- -ch"»
rw . k ' ranZ . kni ' tvr l "

f
lärhfcnbcrg . Fra ' iikTiirter Clian . sce 5 .

Eröffnung der Sommer - Saison
UonnerMag . » Ion 581 . Hai 1914 .

Großes Konzert und Gala -Spezialitäten -Vorstellung .
Auffreten nur hervorragender Kiinsfler .

Ant I . nnd 3. PflngfRtfeiertag ; : *

Gr . Trüh - Konzert nnd Vorstellungen .
Nachmittags sowie täglich das große Psingst - Programm .

>1

» WWWWVWMWWWM » » » ,

URANIA
Taubenstraße 48. 10.

Täglich S Uhr :

Zum Hochfirn der

Jungfrau .

Große frankfurter Str . 132.
Täglich 8 Uhr :

I! Die Kmo - Königin. Ii
Nachmittags 4 Uhr :

Grolles Garte » - Monfterkonzert .
2 Gesangveeeiü «. TheaterporstEllung .

. Veaen H�rexrarnn ,

klldjllk
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean ieanetteDenarber
Itagtiine - i mit ihrera

Sextett _ | Ballon
und eine Auslese

hervorragender Kunstkrättel
Er . treenlatz wochentags

M « . 60 .
— Hänchen gestattet ! —

Weinbergsweg 19/20 .
Täglich 8' / , Ilhr :

INW

FoliesCaprice.
• Tag !

D
Täglich 81/, Uhr :

er I - nfitnmcr .

as Karnickel .

as Erdbeben .

Gebend !

Die letzten
weiblichen

Azteken !
Der untesselbare Rappo ,

der König der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Gcistertafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . : Lülzew 2757. 8 Uhr

Otto Rentier
u. das übrige Kai Varieteprogramm

Hänchen geMtattet !

Voigt - Theafer
Badstraße 58 .

Donnerstag , den 21. Mai 1914
( Himmelsahrl ) : Erste Gartcnvorstcllg .

Hon Cbstar .
Romar . t . (Schaitje . mit (Stf . ln 4 Akten .

Eine varfalgte Unschuld
Singvögelchen . Erstkl . Spezialitäten .

Halbe Kasscnpreise .
Kaffencröfsn . 2 Uhr. Ansang 4' / , Uhr .

Freitag , den 22. Mai : Ahsohieds -
Vorsteil . f. die Freitags - Abonnenten :

Don Cbstar .
Romant . Sch ansp . mit Gel . in 4 Akte ».
Kasscnöhnung 7 Uhr . Ans. 81/, Uhr .

Metropol -Theater.
" ftC " kl » Blilimädel .

ZlbendS 7 Uhr 53 präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

Zirkus Suseh .
Gastspiel des

Deutschen Theaters
Direktion : Mai Reinhardt .

Das

Anlang 8' / , Tlhr .
Vorverkaul an der Kasse des
Deutschen Theater » , /Sirkus

Busch uml A. Werthejin .
Preise der Ist ätze von 1 —10 M.

Hrveuc Mcit
Arnold Scholz . Hasenhcidc 108/114 .

Heute Donnerstng :

Großes G?tlll - Ko»; ert ».

Nariete-Vorßkllllng .
Anfang 4 Ubr . Eulree 25 Pf .

f Fn : Riesen - Fcstsaal :

J - - - - - Großer Ball . - - - - - »

Reichshalien - Theater .

Stettiner Sänger.
Herr D' rektor Kuhiieke

i Oramenstr . lHH
Telephon : ZNorihplah Nr . 1Z2HS

Burleske von

Zst-hsel .

?l n f a n g
beute

- 8 rbr . -

Derliner Praler - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Heute iHinkmelsallrtStag ) :

Große 5pe; ialitätkN - und

ssheaier-Notsttlluuki.
Fm Saale : Großer Hall .
Anfang 4' / , Ufr . Einlrill 30 Pf .

Eröffßüiig d?!1 Soiii!ii8f-SaiS5 !i
1. Bftnqslseiertag .

Zoologischer Garten .
Heute am Himmelsahrtstagc

Eintrittspreiir : '
XOO • • • Ja � ckb Df
Aquaciam J*- » ? " » > »
Kinder unter 10 Fahren die Hälfte .

Ab morgens ti Uhr :

Großes Hilirör-Friiliköazert.
Ab nacbmillagS 4 Uhr :

Großes Militär-Doppel - Konzert ,
Zu dem Frühkonzerl vertchren die
Wagen der Ssraßenb . ' aus. , allen
nach dem Garten snbrenden . Linie »
ab 3 Uhr sriih : desgl . die * Zuge
der Stadl - imo liiuergrundbahn .

. 4 « junri ' - ' r .
Von 9 Uhr nrorinblSlOUbr�bbdS�

Sommertlwater Urania ,
Wraug/elstralle 1 1.

2 füglich ;

Spezialiflätentheater
pjßr - und Kino im Garten . - PS » ?

2000 . Sitzplätze . 21486 *

trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .

Admiralspalast .
Fl « - Arena .

„ im Tangoklub "
und das efrektvolle Uisballett

. . Die la » tip - c Hnppc " .
Bis C Uhr und ab 103 . Uhr

halbe Kassefi preise .
Wein - und Bler - Abteilnnsr .

. ii . I IL —. I !

FriedrichShaitt Nr. 29/32 .
Heute :

Homert . Theater ,
zialitäten u . Bail . l

Ansang 4' , ' , Uhr .

IDlyHillllllKSBSB
I . hu « ! nbcrgcr Alice 40/41 .

Täglich : Konzert , Bali ,
Spezialitäten Franz Sobanski .

Ansang 3' / . Uhr . Entree 10 Pf .
Bcreinc : Saal n. Garten gratis .

Für den Fuhal « der Inserate
» bernimin ! die Sicdaitian dem
Vadliium gegenübee keinerlei
Berantwortanz .

h. Getken & Co .
ti — jji

Oramenstr . 166 !
Nahe öem Graniestpratz

l\ M Modernes SpezialHaus für Herren - u . Rnaben - Haröerobe M t

herren - Jackett ' /lnzüge fSÄSÄi . r . ' . tl . TÄ »

Slaue Jackett - Anzüge

z Cutawap unö Westen
Jacketts unö Westen . "ftffl

Rommgarn . , Hielten » u. <! be »iot . Stoffen
in mittel u. öunkelbl . M. 1h bis v4

marengo , neuester Schnitt ,
. . von Hl. 26 bis 46

moderne Zormen . in
von M. 17 bis 4Z

Snsrme stnswahl in öagu passend gestreiften Hofen , neueste Muster , moderner

Schnitt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ttt . t , 7, 0, 6, 16, 12, 14, 16, 10, 20

$ii * prima Verarbeitung unö taöellofea Sitz übernehmen wir jeöe Garantie .

Spezial - �lbteilung für Knaben - unö Jünglings - Hekleiöung
Stets grsstte Auswahl in jeder ftrt uu » stimtlichen Preislagen

Spezial - /lbteilung für feine Naß - �nfeetigung
Srt >stte fluswahl in deutschen und englische » Stoffen

Süt die heiße Mre - zeit

Zur Keife unö Sport
Sonntag , öen 24 . , ist unser Seschäft von $ — 10 Uhr vnö von 2 —4 Uhr geöffnet .

- I� !



Jedes Wort 10 Pfennig .
D« g fettgedruckte Wort » Plg . ( znlJUilg Zfettgedroekle
Worte ) . Stell enfeeucbe und Schlatitellen - Anzeigen» PfB - s dai erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als I» BnehtleOen zählen doppelt ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste N ummer werden in den Annzhme -
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Ezpedltion , Llndcnstraste 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gordiuen enorm billig ! flünit «
letBarbiut » jetzt Fenster 4,75 , Seit «
decken jetzt 1,95 , Tischdecken , Stepp¬
decken, Teppiche sabelh - ist billig .
Georg üange Nacks, , (Etzauffee -
stragz 70/74 , und Schöneberg , Haupt¬
straße 1) 9, _ _ _ _ _ _S576K »

Taichenbnch für Gartenfreunde
®iit Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Pcwirischastnng deS bäus -
licheii Zier - , Eemüie - und Obst -
gartenS von Max Hesdörfer . Zweite
vermehrte Auflage , Mit 137 Text -
aabildungen . Preis 3,50 Mark , Expe -
dition PorwäriS , Lindenstr . K9,

MonatSgarderobe spottbillig ,
große SetdersparniS , Paletots ,
i >acketlanzüge , Metzrockanzllge , Jüng -
lingSanzüge , Hosen stir jede Figur ,
GclegenbeNSkäuse : Uhren , Ketten ,
Ringe , nur Pfandleihe Prinzen -
stratze 34, eine Treppe , neben
Werlhcim . fleiner ( ringang . Fahr
geld vergüte . _ _ _ 26Ö9ft *

LrvPicv - ThomnS . Oranienilr . 44
sarbschlerhajte Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
dalbcn Preis . PonrärtSlesern 5Prozent
Siflrarabatt . 7S5K *

» ilappwagen . Kinderwagen , Teil -
zahlnng 0. 50 wöchentlich , spoltbilltg ,
MetselS , ZlndreaSstiatze 4 ( Dchlesisch - r
Lahnho ' «, Filiale : Lclleallianccstr , 90,
(ecke Gneisenauftratze . S4L4K

Soriayrig « elegant eHerrenanzüge
« id Paletot « anS feinsten Matzfloflen
25 — 60 Marl , Hosen 4 —18 Marl ,
Versandhaus Germania , Unter den
iiinben 21. •

Gardinrnl Steppdecken l Portieren !
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! GardinenknuS Lrünn , Hacke -
scher Marli 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . '

SiiitrinerplaU 7, PfandleibhauZ ,
allerbillizfter Belteitverlaus , Wäsche -
«rlaus . Teppichverlans , Gardinen ,

tandnhren, Steppdecken , Plüfchdecken .
azüge . Goldsachan , Silbersachen . »

mm t — — —SinbetmägenT
wochei. tlich an.

>

apalibilliz !
straße d0.

Richard - ,

Teilzahlung 0,50
RtesenauSwabl .

Darfchauer -

_ _ _ 2366ft «

Herrenanziigel Paletot «. Bein .
fleider , Beltennerfanf , Prachtteppiche ,
GardinenanSwahl . Plüschportieren ,
Tischdecken , Steppdecke », Aussteuer -
Wäsche, Uhrenverlatck , Schmucksachen ,
Spottbillig l TeihhauS Warschauer -
strotze 7. _ _ _ _ __ __ _ 2596 . 0*

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Grötzen , fast für die Hälfte de «
Wertes , Teppichlazer Brunn , Hacke -
scher Markt 4. Bahnhof Börse . ( Leser
de « . Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags zeössnet I_

*

« cttcnftanb 9j —.
Kratze 70, im Keller .

Brunnen -
1200K »

Tstoiiatsanziige und Sommer -
nisler von 5 Maul sowie Hofen
von 1. 50, Gebrackangiige von 12,00 ,
Fracks von 2. 50, sowie ffir korviilenle
Fiqurcn - äieue «Kardiuobe zu stauneud
billigen Preisen , auS Pfandleihen ver »
sallene Sachen laust raan am billigsten
bei Ratz , Mulackslratzr 14. *

« lappfvortwageii . iiinderwagen ,
nagelneue , spottbillig . BisenbaHi : -
stratze :: i , Muiikzcschäft . _ f25 *

Anjiige . Paletot « , Teilzahlung ,
Woche 1, — ! RiefenanSwahl . Spolt -
billig Richard ! , Warschauersir . 80.

iHcbfahrcrfartm Mittelbach für die
Gaue Berlin , Magdeburg , Mecklenburg ,
Hannooer , Stetlm u. a. . ausgezogen
2,75 Marl , »nau ' gezageii 1,50 Marl .
Weitere llmgebung uon Berlin aus -
gezogen 1,80 Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung DorwärtS ,
Lindenslratze S».

_ _

Teckbctt . Unierbelt und Rissen
8,- , Einzeiöcttcii 4,50 , 6, —, Braut -
bclt , zwei Deckbetlen , zwei Ktflen
14,50 , Bauerndeckbett , Unter -
bett , zwei ilisscn 26, —< Laken 0,90 ,
Tamafibezüge 3,60 , nur Andreas -
UihhnuS , AndreaSstratze 33. — Bar -
zeigern vergüte Fahrgeld . 25f7K '

Ankwaschfäsier Zober , Sitz -
wannen , vadcloannen . Speziaisabril
Rcichenbergerstratze «7. Leiern 5 Proz .

LeihbanS Motckbiplatz SS « !
kauien Sie spottbillig von Kavalieren
wenig gc ' . ragene fowie im Versatz gc>
weiciie liackelt - , Rockanzüge . Ulster ,
Paletott , Serie J : 10 —IS, Serie il :
20 —30 Mark , grätzirnleils aus Seide .
GelegcnbcitSlünje rn neuer Mag -
garderobc , enorm billig . Riefeuposten
. ". leider . Kostüme . aus Seide ,
trüber bis 150, jetzt 20 —35 Marl
Extra - Angeiot in Lombard gewesener
Tcvpiche , ( Vardinen , Portieren ,
Beilen . Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Äoldware » enorm billig nur Moritz -
viatz ÖSa f. 1913 *

Koftiimr . bildschöne , aller Art ,
Popcltiiinäiilel , Alpakamäntel , Sport -
tacken , öfloireejackeu , Ltinciiloftüme .
Waschkleider , Blusen , Sloffröcke ,
Leinenröckc , direkt aus ArbeitSstuben .
svaltbillig . Meyer , Biücherstr . 13
f. Stagc . Kein Laden , Sonntag « gi >
öünet . „Borivärts ' Ieser 5 Proz . ft *

Zn Freien Stunden . Wochen¬
schrift für da » arbeitende Poll . Roman «
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus «
gabestcllen des „ Vorwärts * entgegen .
Probehefte gratis , _

MonatSanzüge » Palclöts , grögeS
Lager , jede Figur , lauft man am
billigsten beim Fachmann ! jede
Aenderuiig nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
VarwärtSlefir . Füritenzeli , Schneider -
«eljter . Ziofenthaierstratze l0 . 157SK

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
leferii . _

( Aorbinenrefte , Fenster 1�5, 1,95 ,
2. 45. 2,85 , 3,50 , 4�5, 3,50 , 6,65 usw.
E. Wcitzenbergs Gardinen - und
TeppichbauZ , Trohe Frankfurter .
firatze 125, im Häuft der Möbelfabrik
an der Koppenstratze . _

Teppiche tnit Webefehletm 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Tepplchtzaul , Arotze
Franksurtersiratze 125, im Haufe der
Möbelfabrik .

Restdeftiinde . 1 —3 Fenster Tuch -
Vortieren , Plüschporlieren , Madras -
Portieren , neueste Muster . Fenster
2. 85, 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 . 7,50 ,
9,30 , 11,50 , 14,50 , 18. 50 usw. Portieren -
hau », Grotze Franksurtersiratze 125.

Tuchdeeken . Letueudedten . Plüsch -
decken 1. 35. 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3. 65. 4,25 , 4,85 , 5,5 ?, 6,75 , 8. 50, 9. 70
bis 45 Mark .

Steppbeeten , ettniHfeibe , vor .
nehme Ausführung 8,75 , 4,85 , 5,75 ,
6. 50. 7. 85. 9. 50. 12�0 , 14,50 nsw.
Grotze Franksurterstrahe 125, im Hause
der Möbelfabrik . 2665K

Teppiche ( Farbensehler ) enorm
billig . Gardinen . Steppdecken direkt
Fabrik. Mauerhost . Grotze Frank »
surterstratzc 9, parterre . . Vorwärts ' .
Leser 6 Prozent . ... 2540K *

Ohne Sluzahlung . 50 Pfennig
Wochenrate an . liefere Bilder , Wand -
ubrcn . Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretton zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlsendung . Bestellungen erbitte
. Postiagertarte 9' , Postamt 102. *

Rlappsportwagen , Ninderbetistellc ,
zurückgesetzte , Pottdamerstt - atzc 63. •

Tischdecken (reich gestickt ). Pik -
iorialuch 1,85 bis 10 Mark . Belvet .
Plüsch 4. 35 H! S 5,65 , echt Mohair .
Plüsch 6. 75 bIZ 36. TeppichhauZ
Smil Lefsvre . Oranienstr . 158 , 2L54A

Viendenlniif nndToll Maschinen
für Hand - und Fuhbetrieb , Gas - und
Bolzenheizung , billigst , nur prima ,
beiTeilzahlung günstige Bedingungen .
Bellmann . Gollnowstrahe 26. 294K '

Teppiche . Farbensehler , Portieren ,
Gardinen , TÜllftores , Diwandecken ,
Steppdecken , Sasobezüge , Läufer -
ftosfe , spottbillige Gelegenheften ,
PotSdomerftratze 109, Conrad Fischer .
BorwärtSlesern Extrarabatt . •

Schleuderberkaus l Psandleih -
Haus Hermannplatz 6, lllnsamm -
lungen verschiedener WarenbestSude
werden spottbillig , vielfach halb -
umsonst oerkault , RiesenauSwahl
Fackettanzüg «, Gehrockanzüge , Herren¬
paletot ». Herrenhosen , Dainengarde -
roben . Pelzsachen , Goldsacheu , Uhreu -
verlaus , Teppichverkaus , Wäschevertaus ,
Gardinenverkaus , Bctlenverkauf , Per -
mietiingsbctt , Brautbetten , SwSsleuer -
fachen , Steppdecken , Tischdecken , Wand -
bildee . Paffende Festgefchcnke . Jeder¬
mann » allerbilligfte Kalifgelegenheit .
nur Herniannplatz 6. »

Schrankfertige Leitwäsche , Leib¬
wäsche 0. 10. Freien gebleicht . Gar -
dincnwäsche billig . Frau Lüthje ,
Köpenick , Grünaucrftratzc 18. Ab-
holung Freitags , MontagS . Fern¬
sprecher 437. 2iS7b

LZionatsgardeeobe lohnt nur bei
Max Weitz , 88, Grotze Fratlksurter -
stratze 88. altbekannte Firma , zu
kaufen . Man wird reell und billig be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Leit getragene Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smolingatizüge , Paletot », Ulster ,
Hosen , einzelne Frack « und SmoiingZ
Vierden zu billigsten Preisen oertaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sebr billig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
ZU achten , 2 grotze Fenster , 71/11

Teilzahlung ! O. EO wöchentlich .
Gardinen . Portieren , Teppiche , Stepp .
decken, Tischdecken , Möbel , Bilder ,
GaSkronen , Herren - , Damen « und
Kinder - Garderobe . KredithauS
Luisensladt , Köpenickerstratze 77 —78 ,
Ecke Brückenslratze , am Bahnhof
Jannowitzbrücke . 25S8K

Getragene Mastauziigr . Sommer .
palclotS , Ulster , Cutaway mit Weste ,
SmoNnganzüge , Gehrockanzüge ,
Bauchanzüge , Frackanzüge , Jockel ! .
aiizüge , EaoacolpaletotS , grotze » Lager
zu staunend billigen Preisen . Bor -
wärtSIeser 8 Prozent . Monats -
garderobcnhau », Rosenthalerstratze 4.
Kein Laden . Nur eine Treppe . '

Tanieuhemden mit gestickter Paffe
1. 15, Herrenhemden 1,15 , Arbeiter .
Hemden . Normalloäschc sowie ein -
zetn « Reifemusler spottbillig , Wäsche -
sabrik SalomonSIy , Dircksenftratze 21
( Akexaifderplatz ) , 2157b

Gcschäflsverkäafe .
Wer siebt , kauft mein Lbfl - und

Gemüfegcfchäfi , wegen Krankheit
spottbillig . Iiiete nebst zwei schönen
Vorderzinimern 59, — . Sülo , Greifen «
hqgenerstratze 22, PorwätlsattSgabe .

diSucherjuareu -GeichSst. Existenz .
Frau gestorben , JnventarpreiS ver -
käuflich . Hermannstr . 232, Neukölln .

WKotontal - , Qbst - , Gemitte - ( Rolle ) ,
FenerutigS - Gcfchäft mutz wegen Zdrank -
heit für jeden annehmbaren Preis
sofort verlauft werden . Vierzimmer »
Wohnung . Pankow , Brehmestrahe 1.

Möbel .
Möbelverkauf ! HanSumbau !

«Irtzugfofa CöfiO, 42fi0 , So. oo, Cbaife -
longues , Bettstellen , Matratzen 30,00 ,
38. 00, 50,00 , Kleiderspinden , Küchen -
möbel , Schlafzimmer preiswert . Dre » .
oznerslratze 107/108 . 2608K »

Mödelteilzahluug . 10 Mark An -
Zahlung , kleinste Raten . Bringen
sie beim Sinkaus diese » Inserat

mit , ( 15 Prozent der An-
Zahlung Gutschrist . ) Gute bürgerliche
WobnungSmöbel . Ehrlich , Mie Schön .
Hauserstratze 32. 23l7ft

MSbel - Wirtschasten in allen Aus¬
führungen . modernen Küchen , Schlaf¬
zimmer . Einzelmöbel wie Umbauten ,
Schreibttsche , BflsettS , 100 englstche
Bettstellen , 40 Moqnette - und Plüsch -
sosa «, Ruhebetten , lausen Eie am
billigsten im Möbel - Fabriklager
Hirichowitz , nur Chausseestratze 49, *

Bildschöne Wohnungseinrichtung
sehr billig . Rosentbalerstratze 57,
vorn III rech ! ». ( Gewerblich . ) Händler
verbeten . 70/11 »

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liefere zu Kassenpreisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh -
nungSeinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230 . — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , jaft neu ,
besonder » billig . Bei Krankheit ,
Arbeitslosigkeit , AuZsverruna , Streik
selbstverständliche Rückficht . Lieferung
und Ausstellung frei Wobnung . Nicht -
gefallendes Umlonfch gestattet . Julius
Gabbert , Tiichlermeifter , Acker -
stratze 54. Kein Warenkreditgeschäft . »

Bemietet gewesene Möbel aller
Art , Pküschgarnituren , spottbillig .
Ratenzahlung . Möbel - BermietungS -
Zentrale , Lützowstratze 95. 69/2 »

Möbel ( diskret ) aus Teilzahlung
und Möbeltausch . Anfrage lohnt . Ich
liefere solide , gut gearbeitete Ein -
rtchtung bei kleinster Anzahlung und
bequemsten Ratenzahlungen . Aeltere ,
unmoderne Möbel werden w Zahlung
genommen und bar oerrechnet . Post -
lagcrtartc 3, Postamt 22. 2l88K »

Achtung ! Möbel aus Kredit . An .
zablung 3 Mark an, Abzahlung
1 Mark an. RiesenauSwahl , billige
Preis «! Größte Rückficht bei Krank -
bcit und ÜlrbeitSlasigkeit . Kulanteste »
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Diesen Sann »
tag 8 —10 , 2 —6 geöffnet . Möbelhaus
Konsuln . Kottbuierstratze 14. 2116K »

Laubendestver ! 2 Bettstellen mit
Malratze , Sosa mit Tffch ( Mahagoni )
15, —, Staichick . KopenhagcnerstratzelL .

Sosasabrik verkaust achtundsechztg
Umbauplllschsosa », Ruhebetten für
jeden Preis SchSnbauseratlee 55. »

Gichenbürett , Kredenz , Sofa¬
umbau , Moquetlsosa , AuSzuatffch ,
Lederstühle 380, —, Spiegelfchrank ,
moderne Beltflellen , Waschkommode ,
Nachttisch 225 . - . Jugendfttlfchrank ,
Spiegelverttko . Trumeau , Plüfchfofa ,
AuSzugttsch , Stühle 195, —, moderne
Küche 50, —. Möbelfpelchcr Fehr >
bellinerftratze 21», Verkauf um die
Ecke, Kastanienallce 56, Kamerling .

Brautleute können sich schon mit
ganz geringer Anzahlung und bei
einer wöchentlichen Rate von 2 Mark
gediegen und gut einrichten , wenn
fie sich an untenstcbcnde Adressen
wenden und dort die kolossalen Lager
in neuen und auch zurückgefetzt eu
Möbeln befichtigen . Preise sehr billig .
Aufmerksame Bedienung . Strengste
Diskretion . Wohnungseinrichtung
Nr. 1 , bestehend aus Stube und
Küche , Anzahlung nur 15 Mark .
Wohnungseinrichtung Nr. 2, bestehend
au » Stube uns Küche , Anzahlung
25 Mark . VohnungSeinnchtung
Nr. 8, bestehend au » Wohnzimmer ,
Schlafzimmer und Küche , Anzahlung
35 Mark . Ferner einzelne Möbel mtt
Anzahlung von 2 Mark an. In
groger Auswahl Teppiche , Sardinen ,
Portieren , Decken usw. Vorzeiger
diese » Inserats erhält einen Frei -
schwinger gratis und nach vollzöge -
nem Kauf 2 Prozent gutgeschrieben .
Achten Sie aus blau - wettze Firmen -
schilder und aus einzig dastehende
Firma : Kredit - Feder . Haiiptgefchäst :
Norden , Brunnenftratze 1 : Filiale
Osten : Frankfurter Allee 89 ; Filiale
Süden : Koltbuserdamm 103 ! Filiale
Westen : Charlottenburg , Scharren -
stratze 5. _ _ 2580 «

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzablnng aeben Wirttchatten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster PretSnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
UNS. Krettibmann u. Co. , Koppen -
stratze 4. ( Sckiefiiter vabnbof . ) »

UmdauplttschsofaS 50, —, 65, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englijche
Betlstellen 30, —. Tapezierer Walter ,
Stargarderstratze 18. 243SK »

Möbel sowie Teppiche , grotzzr
Posten , spottbillig . Möbelspetcher
Neue Königstratze 34. _ _ _ 2606 . 9*

Borbslbliche Arbetter - DohnungS -
Einrichtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmäßig ,
Kausen Sie nicht dn Abzahlunzs -
geschäst , sondern dtrett tn der Fabrik
gegen bar . Die Bortelle find ganz
enorm . Besichtigen Sie meine Riesen -
auSstellmig . BorwärtSlesern 5 Proz .
Möbel - Schmidt , Bernauerstragc 60.

Bevor Sie Möbel lausen , de-
sichttzen Sie meine MöbelauSstellimg

Möbel l Für Brautleute günstigste für WohnungS - Eitirtchtung - n. Sein
Gelegenheit , fich Möbel anzufchaficn
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An sedem Stück
deutlicher PmS . Uebervorteilung
daber auSgeschlofien . Bei KraukbcilS -
fällen und ArveilSIosigkcft ancrtannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M
Goldftaub , Zosfenerstratze 38. Ecke
Gneisenaustratze . 290tk »

Möbelhaudluug Mariannen
stratze 25, billige Preffe . Tellzahlung
gestattet . . BorwärtS ' leser 3 Prozent
Rabatt . 890K

Nusibaum - Wirtschasten «nglaub
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60 Marl . Enorm große
Auswahl In vier Etagen . HanS
Lennert , Spezialhau » für Gelegen -
heitsköuse , Lolhringerstratze Nr. 65,
Rosenthaler Platz . 2547R *

Möbel - Bechner , 1. Geschäft
Brunnenftratze 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschält :
Äüllerslratze 174, Ecke Fennsiratzc ,
1. Etage . Wichtig für Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Zlnzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Grotze AuSwohl in besseren
WohnungS - Einrichtungeii . Zlnzahlung
von 50 Mark an , wöchenUich 4 Marli
Herren - und Speisezimmer , Auzah -
lung von 40 Mari an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Marl an.
Liefere auch nach auswärt ». Vor -
zeiger de « Inserats erhält bei Kauf
einer WohnungS - Einrtchtnng 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch graiisl Sonnlag
von 8— 10 Uhr geöffnet . 22973 '

Moabiter Möbelhaus , Slrom -
stratze 38, lausen Brautpaare kam-
pletle moderne Wohnung « - Et »-
richlungcn . moderne Küchen , Schlaf -
zlmmer . Einzelmöbel staunend billig .
Bitte überzeugen ! Stromilratze 38. *

Moedel - Borbet . Morttzplatz 58
Fabrikgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichlnngen ,
Grötzte Slusivahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zinuncr . Ein Zimmer und Küche
2l8, —, 346 . —, modern 373, —,463, —,
496, —, 526, —, 571, —, 611, —, 670, —
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
463 . —. 582 . —. 656, —. 740 . —. 863, - ,
945, —. 101J, —, 1101, —, 1206, — bi «
2000 , — . Schlafzimmer 188, —,
290 r —, Eiche 345, —, 391, —, 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —,338, —, 381, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 329, —, 380 . —, 439, —,
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Matrotze 40, —, Trumeau , ge-
schliffen 36, —, Umbau 53, —. Be »
sichiignng ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
ZahlungSerleickiteningen , Äeiftnet
8 —8 . Sonntag » 8 —10 . Kein Laden .
Verlaus im Fabrikgebäude . Muster .
buch gratis . 2076 ®*

Kaufzwang . Zahlung » erleichtcrung .
Stallschreiberstratzeb ?, Fabrikgebäude .
Harnack , Tischlermeister . 217641 *

Moderne Slrbcitermöbel in zeit".
aeinätzer AuSsübrnng , in Eiche (alle
Farben ) und Nutzbaum , unerreicht «
' Auswahl , zu den ollerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler .
meist « Juliu « Apelt , Adalbertstratze 8,
am Kotlbufertor . 25573 *

Möbel - Glogan . Alte gakobstr . 73�
Ecke Dresden « Stratze . — Wichtig
für Brautleute 1 — Stube und Küche
170, —. Anzahlung 10 . —, Wochenra ' . e
1,50. — Stube und Küche 200, —,
Anzahlung 15, —, Wochenrate 2, —,
Grotze Auswahl in besseren Woh .
nungS - Etnrtchtungen . Anzahlung von
50, — an , Wochenrate 4, —. Herren -
und Speisezimmer . Anzahlung von
40, — an , wöchentlich 3, —, monatlich
12, —. Einzelne Möbelflücke Anzahlung
von 4, —, wöchentlich 1, — cm.
5 Jahre Garantie . Liefere auch nach
auswärt » l Aus Wunsch liefere Kala -
log. Sonntag » 8 —10 geöffnet . Bor -
zeiger de » Jnsttat » erhält bei Kauf
einer WohimngS - Einrtchttmg 10, —
autgeschrieben . M. Gwgau , Alle
Jakabstratze , Ecke Dresdener Stratze ,
I , 2,, 3. , 4. Etage , Ständig zirka
100 komplette Zimmer ans Lager . MM

Möbel - Lieder , Alcxanderslratzc 16,
ei sie Etage . Kobnungs - Einrichlungen
aus bequeme Teilzahlung . Stube und
Küche Anzahlung von 15 Mark an ;
einzelne Möbelstücke Anzahlung von
8 Mark an , Wochemale 1 Mark .
Moderne Schlafzimmer , Speise -
ztiinner , Herrenzirnm « . In bunten
Küchen neiengrotze Auswahl . Ver¬
lieben gewesene Möbel , gut «halten ,
spottbillig . Liefere auch auswärts ,
Abzahlung wöchenUich , monatlich ,
ganz nach Wunich . Grötzte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosigkeit . Vor -
zeiger diese « Inserat » erhalt bei Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags 8
bis 10 geöffnet . Gebr . Lieb «,
Alexanderstratze 16, «sie Etage , direkt
an Jannowitzbrücke . 2599 « *

Brautleute Möbel aus Kredit !
D « richtige Weg ist um zu Tannen -
zapf , Blumenstratze 2, Eck« Wallner .
Iheaterftratze . Moderne Arbeiter -
möbel in Eiche und Nutzbaum .
Nur bei mir lausen Sie aus be-
queme An - und ' Abzahlung , Ein -
zelue Möbelstücke 3, — Anzahlung .
Wochemate 1, — eventuell ohne An
zahlung . Stube und Küche schon
mit Wochenrate von 1,50 an.
Zimmer zu 80, —. 100, —, 120, —,
150, — usw. Einrichtung bi » 800
Mark . Kiirze Zeit versieben gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wogen haben
keine Firma und sind Sie bei mir jeder
Diskretton sicher. Inserat mitbringen .
bei Wohnungseinrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . 2477S »

Mosikinstrumente .

Ratcnpiano . Prachtstück , zirka
Zweidrittel abgezahlt , 225, —. Neu -
lolliier Pignosabrik , JuliuSstratze 59.
�" ihanino , freuziattig , 90, — ( eocn -
tuell Teilzahlung ) . Turmstratze 9,
Pianohau » . _ _ 71/13

Piauiuos 60 —125 —170 , eisen -
panzrige 230, —, Schwechicn - Dnffsen -
pianinoS . Krüger , Neue König -
stratze 31 ( Alexandervlatz ) . 235/19

PiauiuoS , mehrere gebrauchte , alle
Preislagen , billig verkäuflich . Teil -
zablung gestattet . F . Manthcy n. Co. .
Polsdam «sttatze 31. 2163b

padii ' Ltle » ' .

Herrenfahrräder , 28. 00. schöne ,
moderne , sowie Motorzweiräder ipotl -
billig . Kämmereii , Große Frank -
stnüerflrage 14, Hos. 69/4 »

Areilaufräder . Nur so lange
Vorrat erhält jeder Käufer eines
Rund - um- Berlin - RadeS Torpedosrei -
lousnabe graii ». Neue Svezialsahr -
räd « mit Gummi Mark 32, — an.
Damenfahrtäder Mari 37, — an .
RiesenauSwahl gebrauchter Mark 10, —
an Ein Posten Lansd «ken , Schläuche
1,50 an Zubehörteile enorm billig .
Weinmeifterstratze 2. Große Frank -
i irrt ers trotze 144, Cbaufseestratze 92 ;
Neukölln : Dergstratzc 4, Hermann -
platz 6.

Fahrräbrr . Teilzahlungen . . Bor -
wäriS ' Ieser süns Prozent Rabatt . In -
oalidenftr . 20. Turmstr . 31. _ 2564 «

Fahrräder , gebrauchte , grötzte
AuSwabl BerlwS 10, —, 15, —,
20, — , 25, — , 30, — . Machnow . Wein
meisterstratze 14. Sonntag geöffnet
von 8 —10. 2 —6 . _

S617K *
Xamcmafirtflbrr , neue 35, — in

eleganter Luxu » anSsührung mit
Doppelglockenlager , Perlennetzv «-
schniirung , Nickelfedersattel , bunte
Felgen , gutem Pneumatik 40, —;
gebrauchte 20, —, 25, —, 30, — usw.
Machnow . Weinmeifterstratze 14. Fi -
lialen ; Chausscestratze 69 , Große
Franksmterstratze 119. _ 261 BS*
'

Fahrräder bTÖlgcr ! Nene Halb -
renn « mit Pneumatik 3V. — , 33 — ,
35/ —, 38, —, in eleganter LuxuSauS -
sübrung 40, —. Machnow , Dein -
mrtsterftratze 14. GrögteS Fahrrad «
haus B« Iin « , Jahresumsatz über
20 000 Fahrräd « . Sonnlag bis 6 Uhr
geöffnet . _ 2618 « »

�. ristallfahrrader billig «! Neue
Klistastsahrräder 40, —, 45, —. 48, —.
50, —, üö, —; neue Nimrodtahrräd «
35, —. KänigSbergzrftratze 7, Oranien -
stratze 31. _ 2619 « *

Freilaufräber , tabello « 80 . —,
sämtticheZubehöslachs «. itrau », Sira -
lauersttatze 54, 74/10

Kaui�esucke .
Goldschmelze kauft böchstzahlend

Zahngebissc . all - Metalle . Witwe
Niep « , nur Kövenickerstratze 157.

Zahngcdiffe . Gotdfachen . Silber «
fachen , Plattnabsälle , sämtliche Metalle
böchstzahlend . SchmelzerpiChristtonai ,
Köpenickerstratze 20 » ( gegenüber
Manteuffelsfratze ) . _ 48/10 *

Blattuabfälle . Gramm 5F0 . Alt «
gold , Silber , Zahngebisse , Stanniol ,
Elühstrumpseiche , Ouecksilb « kaust
böchstzahlend Blümei , Schmelzerei ,
Auzustftratze 19 Nl .

Kupfer . Mcfjtng , Zink , Zinn . Blei ,
Stanniolpapier , Goldfachen . Silber -
iachen , Platin , Oueckstlber , Zahn -
iftiifjf . . Mefallschmelze ' Cohn
Biunnenstraye 25, _ _ _ 58/9 *

Bturrua , alle Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse . Kehrgold . Gold -
matten , photographtsche Rückstände ,
Oueckstlber , Tressen , solvie sämtliche
gold - , filber - und platinbaltigen
Abfälle kaust Gold - und Silbe »
schmelze Brah , 9 « ! m . Köpenicker¬
stratze 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 .

_ 69/5 *
. ZOhugebiffe , Gevisie bis 50,03
( Abholung i. Plattnabsälle 5,70 . Zill -
gold , Silbersachen , Kehrgold . Gold -
matten , gold - , ftlberhalttge Rückstände ,
OneckfiId «,Stanniotpapl « . Zmn3,00 ,
Knps « 1. 22, Messing , Zsnk, Blei ,
höchftzahlend . Sdelmetall - Einiaufs -
bnreau Neberstratze 3t . König -
stabt 4243 . _ 2577 « *

Brirsmarka » , Münzen lauft
Grotzmann , Spandauer Brücke Ib .

Fsahrradavkauf ,
Linienstratze 27.

d' - chstzahlend ,
70/10 *

Zahugedtffr . Stanniolpapier . Gold -
fachen , Silberabsall , Plattna , Treffen ,
böchstzahlend Edelschmelze , Elsasser -
stratze 4l , Oranienbiirgerlor . t324K

Fahrradankauf ,
vandelslratze 23.

auch deselle .
t97

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und gort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erleilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . E. Swtemy - Liebknecht
Charlottenburg , Stuttzartcrplatz 9
Gartenhaus III . <4K*

Automobstführe » , «stklästigc ,
stellungSftch «« Ausbildung , 100 Marl .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstratze 116. 2l97K '

Schiukrlakademie . RegierungS -
baumeister Dr . Anur Werner . In¬
haber . Berlin , Neanderitratze 3.
Maschinenbau . Slettrotechnil . Hoch .
bau . Tiefbau . Heizung . Gasjach .
Waffersach . Tageskurse . Abcndlurse .

Ehauffeur . Auoblldung mit großer
Reparatur - «erkstätte . Ingenieur
Schapiro , T- rlln - Wilmersdorf , Be »
linerstr . itze 16. Honorar mützig . »

Mrbritrr l « nt rede ». Billiger
Unterricht . Rede , Vortrag , Teutfch .
Lagerkorte 33, Postamt 20. —

Verschiedenes .

Pateutauwalt Wessel , Gitfchin «»
straße 94».

_

straße� 16.

_ _
Wer Stoff hat ! Schneider « eiste r

Kufcheiostt , Annenstratze 2, fertigt
gutfitzende Anzüge sehr billig . 20950 *

Kunftftopsercr Große Froniiurwr .
stratze 67.

_
' 2399 «*

75, — Belohuunp . Demjenigen ,
der mir den Diebstahl m der Zeit
vom 31. Jamiar de » Nachts zum
1. Februar 1914 nachweist , erhält
obige Belohnung , Brause , Wald -
Ilratzc 5. _ 71/8

Wasch » ustalt HanS Nahrgang ,
Adlershos , BiSmarckstratze 78, lieseit
schneeweiße , im Freie » getrocknete
Wäsche , Leibwäsche , vier Handtücher
0,10 . Abholung Sonnabends und
Montags . _

S6l5K '

Küchenmöbel streicht sauber , billig
Slotta , MarkuSsiratze 27. f - 109

Vermietungen .
Wobnungen .

Charlottenstraste 87 kleine Woh -
nungen zu oermieten .

_
20646 *

Stube , Küche billig , 20 Mark ,
saubere », ruhiges Hau » , Soldwer -
stratze 41. Dauermieter vergüte Um-

zug�_
20446 *

Anguststraffe 70 , Haswohming
von zwei Stube « und Küche , monot »
lich 24 respcktwe 28 Mari , zu ver -
mieten . 2158b *

Zimmer .
MöbkierteS Zimmer nt ver¬

mieten Marhewekchilatz 10, Iii . Schu¬
mann . _ 20546

Möblierte » Zrmmer
Meyer , Abmiralstratze 83.

dermictei
2159b

Möbliertes Zimmer . ruhig .
Albrecht . JonaSftratze 38, »eukölln .
H erm a n n b a nh of ._ +125

Möbliertes
Bodestratze 11,
bahnbos .

Möblierte «

. ruhig . Botz '
lln , Hermann -

flLsi
Zimmer . Hbeniial -

stratze 18d , vorn III recht »._ _ tll5
Möblierte » Balkonzimmer für

zwei Herren , Räbe Bahnhos Schön -
Käufer Allee , 1. Juni zu vermiete ».
Biebelg «, Stolpifcheslratze 45. bar « M.

Seblsksteilen .

Alleinige Schlafstelle . Hedwiger ,
Mühlen strotze 47», Ecke Fruchtftratze .

Ftzietsgesnebe .
Solider junger Mau » sucht zum

1. Juni möblierte « Zimmer , Nähe
KönigStor . Offerten mtt Preisangabe
unter A. 28, . BorwärtS * - Spedtoon .
Jmmanuelvrchsiratze 12.

_ ff92
Möblierte Schlaf stelle . DreS -

denerstratze III , von » rechter Aus¬
gang I links . _ _ 71/4
—

M öblierte Schlafstelle , ein Herr !
5Dctioenerftrafte 128/29 , Äottbufer
Tot , Kramp . fllS

Arbeitsmarkt .

Stellengesncbe .
Klavierstimmer . Fast erb sind etet

Genosse empfiehlt fich aU Klavier »
stimmet . Haffclbach , Neukölln , Riemetz .
stratze 10. »

Stellenangebote .
Kleinarmatorea - Vorarbeiter

sofort gesucht . Schiuholz , Frühling .
stratze 16.

_
2613 «

Kasfierertmee » , tüchttge , so»
fort gesucht . Mrloimgcn 1 —J Uhr
mittags oder 7 —8 llbr abends . —
A. Londorf n. E» , velle - ALiauce -
stratze 1/2 . _ 2614K

Faffonnäbertnue » auf Watte -
igel verlangt Albert Bauschte ,
eanderstratze 4 und Ltchien ' - .

Lenbachfiratze 8. _ 71/9

Nähertnneu zum Ausfertigen
von Direktoire - Beinkletder » aktzer dem
Haufe . Texill « Fabrikation , Lehrter -
stratze 16/19 . 71/12

Achtung! Hoizarheiter.
Wegen Streik ober Sohn .

differenzeu find gesperrt :
Piauofabrit l »e >kr . Peratn » ,

Zeuahasstr . 8.
HofptanofabrikHSrlle . Spaethe

in Ocra - K .
Genosfenschaftö - Tischlerei Rnm

melsb «rg . «ichtenberg . Lllck ! lr . 3O.
HolswareufadrK Zlark « a « vis ,

Rittcrfir . 51.
Das Berliner Arbeitswillige » .

vermittelnugSbureau d. geeben
» Handwerterschutzverbaudrö » .
Znzng ist streng fernzuhalten .

Itie ortseervaltuos verllo des
veut - cbeo UoUarbeiterverbsades ,

» uantnmtlf &t Redakteur : « Ifted Wielepp , Neukölln . Kür btm Inserat « « , l beianto . : Dh. «lock - . Berti » . Druck tt - Verlag - ParwärtAvuetzdruckerei ». Berlossan�alt tzeml Swgee & So , Berit « SW .
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